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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Wraudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Nernſprech - Anſchtuß No. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen au alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das mit der heutigen 
Nummer beginnende erſte 


Beſtellungen a 


ſelligen“ für 1897 werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. a 

Die Auflage des Geſelligen beträgt über 27000 Expl. 


Unſere in Graudenz wohnenden Leſer bitten wir, 
Abonnementskarten für den Monat Januar à 60 Pf. in der 
Expedition oder in den nachgenannten Abholeſtellen zu ent⸗ 
iehmen: 

Herrn F. Seeg rin, Culmerſtraße, 

„ W. Rosteek, Rehdenerſtraße, 
„ Alexander Jaegel, Unterthornerſtraße, 
„ Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
„ Ph. Reich, Oberthornerſtraße, 
„ T. Geddert, Tabakſtraße, 
„ R. Pielke, Herreuſtraße, 
„ Gustav Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
„ Hildebrandt & Krüger, Holzmarkt⸗Ecke, 
„ C. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
„ A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
„ Max Deuser, Marienwerder- und Amtsſtr.⸗Ecke, 
En Liedtke, Kaſernenſtraße, 
rau Zuzakowski, Lindenſtraße, ſowie in 
Kl. Tarpen bei Herrn F. Meseberg. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimniſf von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 

Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt Mitte 
Januar der Roman „Der Amerikauer“ von E. von Linden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Neujahr 1897. 

So wenig wie es nur „gute“ oder nur „ſchlechte“ 
Menſchen giebt, ſo wenig giebt es ein Nabe das man 
ſchlechtweg und allgemein gut oder ſchlecht nennen 
könnte, Selbſt wenn die Statiſtik zu einer ſo bedeutenden 
Wiſſeuſchaft gemacht und zur Löſung der meiſten ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen herangezogen würde, 
wie zielbewußte Sozialdemokraten ſie im Zukunftsſtaate 
träumen, könnte immer nur für einen ſehr geringen Menſchen⸗ 
bruchtheil die Frage, ob irgend ein Jahr gut oder ſchlecht 
war, beantwortet werden. Wir leben zwar in Deutſchland 
am Schluſſe des 19. Jahrhunderts im Zeichen des Verkehrs 
und unter dem Zeichen der Geſetzgebungs⸗Novellen und 
der „Enqueten“, aber vorläufig iſt eine ſolche Jahresſtatiſtik 
oder eine Ermittelung — wie ſie übrigens auch ein menſchen⸗ 
freundlicher oder luſtiger Humoriſt nicht minder wie ein 
ernſter Sozialpolitiker wünſchen könnte — nicht zu erwarten. 
Aus alter Gewohnheit werden die einzelnen Menſchen 
dem Jahre, dieſem durch den Kalender beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnitt ihres Lebens, dem fie, ebenfalls aus menſchlicher 
Hewohnheit, einen perſönlichen Charakter beilegen, aber 
doch ihre Zenſuren geben und ihre Bezeichnungen wählen, 
deren es ja außer gut und ſchlecht unzählige giebt. Dem 
alten humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Schalk wird man Recht 
geben müſſen, der dies Jahr alſo charakteriſirt: 

Es war ein ſogenauntes naſſes, 
Gefehlt hat es an Sonnenſchein 
Und ſo denn iſt's gekommen, daß es 
Gebracht hat keinen guten Wein. 
Ein ſolches Jahr, in dem die Reben 
Verſagen, ſonſt auch taugt es nicht. 
Wie ſoll erblüh'n wohl rechtes Leben, 
Wenn es an Wärme fehlt und Licht? 


Von dem allerdings feſtlichen Hintergrunde, daß 1896 
das Jubiläumsjahr der Gründung des deutſchen Reiches 
war, daß das neue deutſche Kaiſerthum und der neue 
Reichstag auf das erſte Vierteljahrhundert zurückblicken 
konnten, daß am 10. Mai mit der Gedenkfeier des Frank⸗ 
furter Friedens fünfundzwanzig Jahre ungeſtörter fried⸗ 
licher Entwickelung abſchloſſen, um mit der Friedensbürg⸗ 
chaft der verlängerten Dreibundverträge das zweite Viertel⸗ 
ahrhundert des Reiches einzuleiten, heben ſich 1896 nur 
weuige erfreuliche Vorgänge ab. Wir rechnen als erfreu⸗ 
lichſten neben dem Aufſchwung, welchen Induſtrie und 
Handel genommen, die endlich erfolgte Hebung der Getreide⸗ 
preiſe von ihrem langanhaltenden Tiefſtand auf eine Höhe, 
welche den gerechten Auſprüchen der laudwirthſchaftlichen 
Produktion endlich einigermaßen gerecht wird. Weiter 
wird man dazu die Erledigung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches zählen und ſchließlich die Maßnahmen, welche 
mit der Laie e der vierten Bataillone weiter die 
Schlagfertigkeit der Armee und damit auch eine 
weitere Sicherung des Friedens gewährleiſten. Trotzdem 
— 5 in dem wirthſchaftlichen Aufſchwung und der 
Friedenszuverſ 1055 die Vorbedingungen eigentlich für 
eine Geſundung des innerpolitiſchen Lebens gegeben find, 
hat ſich dieſe nicht eingeſtellt. Im Gegentheil, die Nervo⸗ 
ſität der Oeffentlichkeit 5 zugenommen, das Mißtrauen 

die Gereiztheit zwiſchen den einzelnen Parteien iſt 


ellametheil 75 Pf. Eulms C. Brandt 


in Graudenz. 


den Wechſel im Handelsminiſterium und im 
preußiſchen Kriegsminiſterium. Der erſtere hat auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet beuuruhigend gewirkt, der letztere auf 
dem der allgemeinen Politik. Er läßt ſich nicht aus dem 
Zuſammenhang mit den Vorgängen trennen, die zum Rück⸗ 
tritt des Miniſters v. Köller führten und in dem Prozeß 
Leckert⸗Lützow, der in dem Meineidsprozeß von Tauſch und 
dem Prozeß gegen die „Deutſche Tagesztg.“ ſich in das 
kommende Jahr hinüber ziehen wird, ihren vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß finden. Es iſt freilich nicht zu verkennen, daß das 
entſchloſſene Vorgehen des Auswärtigen Amtes, die ſchwüle 
politiſche Atmosphäre endlich einmal einer gründlichen 
ex 5 ung zu unterziehen, bisher ſchon erfreulich ge⸗ 
wirkt hat. ö 


Auf geſetzgeberiſchem Gebiet hat das Jahr einen 


großen Erfolg und einen großen Mißerfolg zu verzeichnen. 
Es iſt gelungen, das große Werk des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches zu vollenden, und dieſer Erfolg überwiegt den Miß⸗ 
erfolg, den die mehrjährige Arbeit um das Zuſtandebringen 
der geſcheiterten Juſtiznovelle erlitten hat. Unſchuldig 
Verurtheilte müſſen nun weiter vergeblich auf gerechte 
ſtaatliche Entſchädigung warten. Befriedigung bei allen ehr⸗ 
lichen Menſchen hat das Geſetz über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb erregt. 5 2 

Aus dem alten Jahre nehmen in das neue Reichstag 
und Abgeordnetenhaus die ſchwere Verpflichtung her⸗ 
über, das koſtbare Gut der Mitarbeit des Volkes an 
der Ausgeſtaltung ſeiner Geſchicke, das ihnen auf fünf 
lange Jahre anvertraut iſt, beſſer zu wahren, als bisher 
geſchehen iſt. Es kann nicht dringend genug gemahnt 
werden, gerade in Anbetracht der gegenwärtigen ſchwierigen 
Verhältniſſe, das Anſehen der Volksvertretung nicht nur 
nach der Regierung hin, ſondern auch im Volke ſelbſt hoch⸗ 
zuhalten. In ſchwierigen Zeiten wird gerne die Schuld 
nicht in den Perſonen, ſondern in den Einrichtungen ſelbſt 
geſucht. Was die Abgeordneten verſchulden, wird dem 
Parlamentarismus an ſich zur Laſt geſchrieben. 

Beträchtlich erfreulicher als die innere deutſche Politik 
des Jahres 1896 iſt die äußere geweſen. Die Reichs⸗ 
regierung hat wiederholt gezeigt, daß ſie bei aller Fried⸗ 
lichkeit und bei dem lebhaften Wunſche, mit allen Staaten 
in einem guten Einvernehmen zu leben, doch das Anſehen 
Deutſchlands zu wahren weiß. Die Depeſche des Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger vom 3. Januar 1896 — an die 
uns die neueſten Ereigniſſe in Südafrika wieder lebhaft er⸗ 
innern — hat in ganz Deutſchland lebhafteſten Wider⸗ 
hall gefunden, und die einmüthige Abwehr der engliſchen 
Beſchimpfungen wegen dieſer Depeſche hat gezeigt, daß das 
deutſche Volk wenigſtens bei der Wahrung ſeiner Ehre ge⸗ 
ſchloſſen zuſammenſteht. Das Wort des verſtorbenen eng⸗ 
liſchen Miniſters Pitt wird auch bei uns in Deutſchland 
gewürdigt: 

Was begründet dauerhaft die Kraft einer Nation? Muth, 
Sicherheit und ſelbſtbewußter Stolz, der ſich nicht zur Un⸗ 
ehre herabzuwürdigen vermag. Mit einem Worte ein Charakter, 
der eine Beleidigung weder erträgt noch ausübt. 

Nicht weniger als die Franzoſen, deren Revancheluſt als 
alter Saldopoſten in das neue weltpolitiſche Hauptbuch pro 
1897 herübergenommen wird, bildet ſich Großbritannien immer 
mehr zum gewerbsmäßigen Friedensſtörer heraus. 
Die mitteleuropäiſchen Mächte und Rußland, das 
allerdings einige friedliche Eroberungen in Aſien gemacht 
bat, müſſen gewiſſermaßen wie eine Feuerwehr immer 

ereit ſtehen, um zu verhüten, daß die Funken, die der 
Brandſtifter jenſeits des Kanals unausgeſetzt ſchleudert, nicht 
etwa ein gewaltiges Feuer entzünden. 

Wäre die eugliſche Regierung nicht eine Parlaments⸗ 
Regierung, ſondern eine perſönliche Regierung der Königin, 
ſo könnte man mit gutem Fug von „der kranken Frau“ 
ſprechen, und dieſe würde recht gut zu „dem kranken 
Manne“ paſſen, deſſen Verhalten und Zuſtand für den 
euxopäiſchen Frieden eine ſtete Gefahr bilden. Man darf 
ſich durch die gegenwärtig im ſüdöſtlichen Winkel herrſchende 
verhältnißmäßige Ruhe nicht darüber hinwegtäuſchen laſſen, 
daß dieſe Gefahr nur vertagt und nicht beſeitigt iſt. Denn 
das durch und durch ungeſunde türkiſche Staatsweſen 
wird ſich auf die Dauer nicht erhalten können, und ſeine 
Liquidation wird kaum ohne bedenkliche Erſchütterungen 
ſich vollziehen laſſen. 8 . 

»Wir haben uns im Laufe der Jahre doch wohl allmählich 
au die Art Waffenſtillſtand gewöhnt, deſſen Verlängerung 
uns erfreut, deſſen Kündigung uns, wann ſie auch erfolgen 
mag, niemals überraſchen ſollte. 

Es giebt im Leben der Völker übrigens wie in dem der 
einzelnen Menſchen Dinge, die böſem Willen hinde rnd 
in den Weg treten. Frankreich z. B. hat bereits die ganze 
Kraft ſeiner Bevölkerung für den Heeresdienſt eingeſpannt, 
Ik eine Vermehrung der Soldatenſchaar fehlt es an wehr⸗ 


ähigen Menſchen, die Bevölkerung nimmt nicht genügend 


zu. Wenn das franzöſiſche Volk zu klarer Erkenntniß ſeiner 


llige. 1. ae 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 1 
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thatſächlichen Schwäche gekommen ſein wird und die Hoff⸗ 
nung auf fremde Hilfe aus dem Oſten immer mehr herab⸗ 
gemindert ſein wird, dann wird der Waffenſtillſtand auch 
1897 und über das Jahrhundert hinaus ruhig weiter dauern, 


Von der Börje. 


Der Reichs⸗ und Staatsauzeiger veröffentlicht jetzt die 
Börſenordnung für Berlin. Weiter meldet der Reichs⸗ 
anzeiger, daß der Miniſter für Handel und Gewerbe vom 
1. Januar 1897 ab den Ober ⸗Verwaltungsgerichtsrath 
B zum Erſten und den Regierungs⸗Aſſeſſor 

öttger zum Zweiten Staatskommiſſar bei der Ber⸗ 
liner Börſe beſtellt hat. a 

In einer Verſammlung von Mitgliedern der Berliner 
Produkten⸗Börſe wurde folgender Beſchluß einſtimmig 
angenommen: ö 

„Seit langer a werden Beſchuldigungen ſchlimmſter Art 
gegen die am Börſengetreidehandel betheiligten Kaufleute aus⸗ 
geſprochen. Bewieſen ſind dieſe Beſchuldigungen noch von 
keiner Seite. Im Börſengeſetz und in der oktroyirten Börſen⸗ 
ordnung haben dieſe unberechtigten Angriffe ſchließlich vollen 

Ausdruck gefunden. Hierdurch fühlen ſich ſämmtliche Mit⸗ 
‚glieder der Berliner Produktenbörſe in ihrer Ehre aufs Tiefſte 
gekränkt und beſchließen demgemäß, unbekümmert um vor⸗ 
ausſichtliche Schädigungen ihrer Intereſſen, die Börſenein⸗ 
richtungen aufzugeben und ab 2. Januar 1897 die Börſen⸗ 
räume zum Zwecke des Abſchluſſes von Geſchäften in Getreide⸗ 
und Mühlenfabrikaten nicht mehr zu betreten.“ 

Die Braunſchweiger Getreidebörſe beſchloß Mittwoch 
Mittag ihre Auflöſung; an ihre Stelle tritt eine freie 
Vereinigung für den Getreide- und Produktenhandel. 


Die Stettiner Getreide händler haben beſchloſſen, 
von der Getreidebörſe fern zu bleiben. Der Getreide⸗ 
händler Reimarus führte in ſeiner Rede aus: 

„Wie ſollen wir Delegirte von der Landwirthſchaftskammer 
empfangen, deren Vorſitzender in unerhörteſter Weiſe uns 
perſönlich mit Gehäſſigkeiten überſchüttet hat? Dieſem ift . 
ſchlagend nachgewieſen worden, daß er ſich im Unrechte be⸗ 
findet, und trotzdem hat der Mann noch kein Verſtändniß da⸗ 
für gehabt, daß es geboten iſt, ſein Unrecht einzuſehen und 
Abbitte zu thun, wie es ſich gehört hätte. Weil es uns, den 
Mitgliedern der Fachkommiſſion für den Getreidehandel, unter 
dieſen Umſtänden abſolut unmöglich erſchien, uns mit den 
Delegirten zu verſtändigen, darum haben wir uns geſagt, daß 
wir unter keinen Umſtänden in einen Vorſtand gehen, der 
mit Leuten beſetzt iſt, die ſich keinen anderen Zweck geſetzt 
haben, als höhere Getreidepreije zu erzielen, uns 
zu kontroliren und uns zu ärgern, wo ſie nur 
können. Wir gehen in einen ſolchen Produkten⸗Vorſtand 
nicht hinein“. 

Der O bervorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft, 
Geh. Kommerzienrath Haker, hat ſich in einer anderen 
Verſammlung folgendermaßen ausgeſprochen: 

„Wenn ich allein die Eutſcheidung zu treffen hätte und allein 
die Folgen tragen könnte, ſo würde ich eher die Börſen ſchließen 
und auf Abbruch verkaufen als die (agrartſchen) „Eindring⸗ 
linge“ in unſerer Mitte aufzunehmen.“ . 

Dazu bemerkt die Berliner „Deutſche Tages⸗Zeitung“! ? ar, 

„Mit dankenswerther Deutlichkeit giebt der Herr Geheime 
Kommerzienrath der Stimmung Ausdruck, die in den Börſen⸗ 
kreiſen herrſcht. Die durch Staatsgeſetz zur Mitarbeit 
berufenen Landmirthe ſind in den Augen der Börſenherren 
„Eindringlinge“. Wenn die Börſe wirklich jo rein und 
zweifelsfrei wäre, wie ſie von ihren Schildträgern geprieſen 
wird, ſo müßten die Herren ſich herzlich freuen, daß die böſen 
Agrarier ſich aus eigener Anſchauung von der Engelreinheit 
der Börſe überzeugen könnten. Die Thatſache, daß man lieber 
die Börſe ſchließen als die „Eindringlinge“ hineinſchauen laſſen 
möchte, läßt tief — ſehr tief blicken.“ 

Odeſſaer Blätter theilen mit, daß viele ausländiſche 
Spekulanten die Korugebiete Südrußlands bereiſen, um 
bereits jetzt das Getreide der 1897er Erute aufzukaufen. 
Die Agenten der Königsberger Getreidefirmen 
ſeien die bevorzugten Käufer. Da der neue Getreidefracht⸗ 
tarif der ruſſiſchen Bahnen für Königsberg günſtigere Be⸗ 
dingungen ſchaffe als für Odeſſa, fo ſeien die Königs⸗ 
berger Agenten im Stande, beſſere Preiſe zu zahlen, als 
die der Odeſſaer Firmen. 


Berlin, den 31. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag den 
Chef des Jugenieur⸗ und Piouierkorps General v. Golz, 
ſowie ſpäter den Kriegsminiſter Generallieutenaut von 
Goßler zum Vortrage. Hierauf wurde dem Geſandten 
in Stuttgart, Dr. v. Holleben, von dem Kaiſer eine 
Audienz ertheilt und nach derſelben der Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes, Dr. Barkha ufen, em⸗ 
pfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt mit der Frau 
Fürſtin Mittwoch Abend von Schloß Podiebrad in Böhmen 
in Berlin wieder eingetroffen. e 

— Ein Geſetz über das Auswanderungsweſen iſt 
dem Bundesrath zugegangen. i 

— Der Adel verliehen iſt dem Generallieuteuant z. D 
Georg Oſter ley, bisher Kommandeur der 16. Diviſion. 

Seit dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. haben 
54 Offiziere den Adel erhalten. Seit Frühjahr 1871 i t 
weniger als 175 Offizieren der Adelstitel verliehen, wie e 
neu erſchienenes Buch unter dem Titel „Preußens Schwertad 


im einzelnen nachweiſt. Eigenthümlich iſt die große Zahl de 


geadelten Offiziere, die entweder ganz ohne Nachkommen ge- 
blieben ſind oder Söhne nicht haben, jo daß der erhaltene 
Adel mit ihnen oder mit ihren Töchtern wieder erliſcht. 

— Dem Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium Dr. 
de la Croix ſind die Brillanten zum Kronenorden 1. Klaſſe, 
dem Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. Wie ſe zu Potsdam 

der Charakter als Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikat 
Excellenz verliehen. 

Hamburg. Im Hafen lagen heute 236 Schiffe, davon 
waren 206 mit 488 Gängen in Arbeit, jo daß nur auf 30 
Schiffen nicht gearbeitet wurde. Von dieſen Schiffen ar⸗ 
beiteten an den Quais 88 mit 1360 Leuten an 181 Krähnen. 
In den Quaiſchuppen waren 372 alte und 1606 neue Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Das Seemannsamt muſterte geſtern 80 
Seeleute an. Die Lage der Streikenden iſt günſtig; in der 
Streikkaſſe liegen für die nächſte Auszahlung noch 120 000 
Mark, die am letzten Zahltage übrig geblieben ſind. 

Der Hamburger Streik hat auch in Stettin einen 
theilweiſen Streik hervorgerufen. Auf dem Hamburger 
Dampfer „Adria“ hatte die Arbeiterſchaft zu Gunſten ihrer 
Hamburger Kollegen die Arbeit ſo lange eingeſtellt und ſich 
geweigert, den für Amerika beſtimmten Zucker zu verladen, 
bis von der Streikkommiſſion in Hamburg Verhaltungs⸗ 
maßregeln eingetroffen ſeien. Ein Arbeiter, welcher ſich 
geweigert hatte, die Arbeit auf dem Schiffe einzuſtellen 
wurde von vier anderen Arbeitern gemißhandelt. Doch 
haben andere Arbeiter die Arbeit auf dem Scheffe auf⸗ 
genommen, ſo daß, da ſich viele neue Arbeitskräfte meldeten, 
wieder mit 40 Mann gearbeitet werden konnte. 

Vatikan. Der Papſt empfing am Mittwoch den 

ren ßiſchen Geſandten v. Bülow, um deſſen Glück⸗ 
wünſche zum neuen Jahre entgegenzunehmen. 

Bulgarien. Der Gerichtshof verkündete Dienstag das 
Urtheil im Stambulow = Prozeß. Es erklärt Boni 
Gheorgiew, der der direkten Betheiligung an der Er⸗ 
mordung Stambulows bezichtigt war, für nicht ſchuldig, 
erkennt dagegen Tüfektſchiew für ſchuldig, Waffen ge⸗ 
liefert zu haben, und Atz ow der Beihülfe zum Verbrechen 
durch Stellung eines Wagens für ſchuldig. Der Gerichtshof 
ſpricht demgemäß Boni Gheorgiew frei und verurt heilt 
Tüfektſchiew und Atzow zu je drei Jahren einfacher 
Gefüng niß haft, von denen drei Monate auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet werden. 


In den „Provinzen Friedrichs des Großen“ 


— eine Bezeichnung, die 1894 beim Beſuche der Poſener 


in Varzin Fürſt Bismarck gebrauchte — iſt im Jahre 1896 
zweifelsohne das Verſtändniß für die Nothwendigkeit der 
Abwehr polniſcher Anmaßungen erfreulich geſtiegen, man 
wird u. A. in der Gründung vieler Ortsgruppen des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in Weſtpreußen und Poſen 
ein Anzeichen dafür erblicken, andererſeits läßt ſich garnicht 
verkennen, daß die polniſche Organiſation ebeufalls weiter 
vorgeſchritten iſt und ein Netz von polniſch- nationalen 
Vereinen unter harmlos klingenden Namen über des deutſchen 
Reiches Oſtmark ausgebreitet hat. Die polniſche Hetzpreſſe 
hat die Jahrhunderte alten Gegenſätze zwiſchen germaniſchem 
und flaviſchem Weſen verſchärft und der Kampf zwiſchen 
Deutſchthum und Polenthum wird vielleicht im Jahre 1897 
—ſich noch lebhafter als 1896 entwickeln, dafür ſorgen ſchon 
die parlamentariſchen Vertreter des Polenthums, die 
National⸗Polen, in Geſellſchaft mit dem durch konfeſſionelle 
Bande innig verknüpften Zentrum. Von der Regierung 
erwarten wir im neuen Jahre Feſtigkeit und Folgerichtigkeit 
in ihren Maßnahmen, kein Schwanken auf dem deutſchen 
Wege, den die Kultur deutſcher Ahnen in dieſem Lande 
vorbereitet hat. Der Staat muß zu verhüten ſuchen, daß 
die Aufwendung, die er aus allgemeinen Mitteln für die 


Fortbildung aller ſeiner Angehörigen macht, durch Unfrieden 


ſäende Agitation gelähmt oder gar vernichtet wird, ver⸗ 
langen muß er, daß jede in die Oeffentlichkeit tretende 
Kundgebung aller ſeiner Bürger — auch derjenigen, die ſich 
thörichten Träumereien ergeben oder noch unfähig für die 
Wohlthaten deutſchen Regiments ſind — deutſch iſt. 

Von der Regierung, von den einzelnen Behörden, von 
Vereinigungen verſchiedener Art darf aber der Deutſche in 
den „Provinzen Friedrich des Großen“ niemals zuviel 
erwarten, niemals darf der Deutſche glauben, daß ſeine 

Volle perſönliche thatkräftige Theilnahme an der 
Wahrung und Förderung des Deutſchthums entbehrt 
werden kann. Jeder Deutſche muß ſo handeln, als hinge 
von ihm allein alles ab, dann wird das Erbe der Väter 
erhalten werden, dann wird die Arbeit der Ahnen nicht 
vergeblich geweſen ſein. Goethes Wort: 

Wir ſollen eben nicht in Ruhe bleiben! 

Gleich wird uns, wenn wir zu genießen denken, 

Zur Uebung unſ'rer Tapferkeit ein Feind. 
gilt für alle Bewohner unſerer rauhen nordiſchen Gegenden, 
insbeſondere für die Lan dwirthe, jeues Standes, der jo 
viel des geſunden Markes für deutſches Volksthum 
birgt. Immer wieder, wenn die ewige Sonne das 
Saatengrün eines neuen Jahres beſcheint, wird die 
N uler von Neuem in der Menſchenbruſt geweckt, 
daß aller fleißigen, ehrlichen Arbeit reicher Segen 
werden möge! Mit dieſem Wunſche wollen wir das neue 
Jahr beginnen. 


„Die Provinz Weſtpreußen hat ſeit nun länger als 
einem halben Jahrzehnt das große Glück, an der Spitze 
ihrer Verwaltung einen Beamten zu beſitzen, von dem, 
ebenſo wie von dem Höchſtkommandirenden der be⸗ 
waffneten Macht in unſerem Armeekorps⸗Bezirk, das Wort 
des Jägers vom Feldherrn in Wallenſteins Lager gilt: 

Und der Geiſt, der in ganzen Corps thut leben, 

Reißet gewaltig wie Windesweben 

Auch den unterſten Reiter mit. 

Danzig iſt, ſeitdem Herr Oberpräſident v. Goßler 
dort Weſtpreußens Oberpräſidium verwaltet, gar oft der 
Sammelpunkt für Beſtrebungen geweſen, die weit über 
das Verwaltungsgebiet der Provinz hinaus anregend und 
fruchtbringend gewirkt haben, es ſei z. B. an die vielen 
beben im Intereſſe der Geſundheitspflege, im Zeichen 
des „Rothen Kreuzes“ erinnert, viele wirthſchaftliche Fragen 
von großer Bedeutung für die Landwirthſchaft, z. B. die 
Silofrage, ſind in Danzig unter dem Vorſitze des weſt⸗ 
Preußiſchen Oberpräſidenten gründlich erörtert worden, dem 
Ausbau des hehrſten Denkmals deutſcher Kunſt und 
Kulturarbeit, der Marienburg, hat Herr v. Goßler 
auch ſeine unermüdliche Arbeitskraft und ſeine ſo 
reichen Erfahrungen 1 Ueberall aber, wo 
unſer Oberpräſident thätig iſt, ſucht er die vielen wider 


ſtreitenden und oft ſchroff zum Ausdruck gelangenden Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerungskreiſe und Berufsſtände in das 
Strombett des Gemeinwohls zu leiten. Möge ſeine 
und ſeiner Mitarbeiter Arbeit auch im neuen Jahre 
geſegnet ſein. 


Für die Entwickelung der Stadt Graudenz iſt 
das Jahr 1896 ſehr inhaltsreich geweſen. Das Haupt⸗ 
ereigniß, die „Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung“, 
hat der Stadt nicht nur den Fremdenzufluß gebracht, der 
bei ſolchen Unternehmungen nicht ausbleibt, ſondern auch 
die Straßenbahn, die, mit fabelhafter Schnelligkeit zwar 
gebaut, ſich doch trefflich bewährt, und trotz allem Zweifel 
und Mißtrauen ein Bedürfniß für die Stadt geworden iſt. 
Luſtig klingeln die bequemen Wagen, meiſt gut beſetzt, oft 
ſogar überfüllt, durch die Straßen, und man fragt ſich 
täglich, wie man bisher ohne dieſes vorzügliche Verkehrs⸗ 
mittel leben konnte. 

An Stelle manches baufälligen Häuschens, auf manchem 
öden Bauplatze iſt ein ſchönes Gebäude erſtanden, jo daß das 
Straßenbild ſich immer mehr verſchönern wird. Die Rath⸗ 
hausruine, die den Spott vieler Fremden wie Einheimiſchen 
lange genug hervorrief, iſt verſchwunden; an ihrer Stelle 
erhebt ſich „Der Königliche Hof“, ein ſtolzes Gaſthaus. 
Unſerem Marktplatz gereicht jener Prachtbau zur Zierde, 
und der, Königliche Hof“ wird gewiß einſt für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, mit welchem patriotiſcher Geiſt den 
Platz zu ſchmücken plant, einen hübſchen Hintergrund bilden. 

Auf dem Schauplatz des einzigen größeren Brandes, 
von dem Graudenz 1896 betroffen wurde, in der Alten 
Straße, iſt ein elegantes Haus erbaut, in welchem ſich ein 
prächtiger Spielwaarenladen mit großſtädtiſchen Einrich⸗ 
tungen befindet. 

Der Verſchönerungsverein hat auch im verfloſſeuen 
Jahre ſein ſegen sreiches Wirken fortgeſetzt; den „Wein⸗ 
berg“ ziert jetzt ein hübſches, geräumiges Gaſthaus, von 
deſſen Veranda der Blick mit Befriedigung über die Stadt 
hinweg in das ſchöne Panorama der Ebene ſchweifen kann. 
Hoffentlich wird es dem Verſchönerungsverein im neuen 
Jahre möglich ſein, ſeine Thätigkeit auch auf andere 
Punkte unſerer Umgebung, vor allem auf die hervorragend 
ſchöne „Böslershöhe“, die Perle unſerer Landſchaft, aus⸗ 
zudehnen. 

Werkthätige Nächſtenliebe hat müden Wanderern die „Her⸗ 
berge zur Heimath“ geſchaffen; in ihren Räumen läßt ſich's 
trefflich raſten und ſchon mancher, den Segen der Familie 
und der Heimath entbehrende Handwerksburſche hat jeit 
der Eröffnung des Hoſpizes die Wohlthat des freundlichen, 
im Hauſe herrſchenden Ordnungsſinnes am eigenen Leibe 
erfahren, mancher Jüngling den Segen guter Belehrung, 
Anregung und liebevollen Zuſpruchs genoſſen. 

Der Kunſt iſt durch opferfreudigen Bürgerſinn, durch 
das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden, wie des 
Kreiſes, ſowie durch die gütige Fürſprache des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Dr. v. Goßler bei Kaiſer Wilhelm II. und 
durch deſſen Gnadengeſchenk ihr Tempel erhalten geblieben. 
Das Stadttheater, bisher im Privatbeſitz, iſt nun wirk⸗ 
lich das Eigenthum der Stadt und ihrer Bürger geworden 
und wird, von Jahr zu Jahr verſchönert, auch ferner eine 
bleibende Stätte für die ernſte wie die heitere Muſe ſein. 

Das Gebäude des Kgl. Seminars geht ſeiner Vollendung 
entgegen; in wenigen Monaten wird die Ueberſiedelung der 
Anſtalt aus dem alten Hauſe erfolgen und wenn das ehe⸗ 
malige alte Jeſuiten⸗ Kollegiumgebäude nicht die Heim⸗ 
ſtätte für unſere ſtädtiſchen Behörden werden ſollte, ſo 
wird ſich vielleicht in nicht zu langer Zeit ein neues 
Rathhaus erheben, in welchem das neue Stadtoberhaupt, 
das Graudenz ebenfalls im verfloſſenen Jahre erhalten hat, 
noch recht lange zum Segen der Stadt, ſeines Amtes wird 
walten können. 

Dem längſt empfundenen Bedürfniß nach einer großen 
und ſchmuckvollen Stätte, in welcher den Evangeliſchen 
von Stadt und Umgegend Gottes Wort gepredigt wird, 
wird im Jahre 1897 freilich noch nicht Genüge geſchehen, 
aber am 21. Mai 1896 iſt wenigſtens der Grundſtein zur 
neuen evangeliſchen Kirche gelegt worden und im Jahre 
1897 wird rüſtig an dem unterbrochenen Bau weiter ge⸗ 
arbeitet werden. 

Was rechter Bürg erſinn vermag, iſt im Laufe des 
Jahres 1896 wie kaum je zuvor in Graudenz offenbar 
geworden, möge unſer rüſtig vorwärts ſtrebendes 
Gemeinweſen auch im neuen Jahre Fortſchritte zum 
Beſſeren machen und der Aufenthalt in unſerer 
Garniſonſtadt immer mehr Annehmlichkeiten bieten, wozu 
u. a. die geplante Waſſerleitung gehört, die freilich 
wohl im günſtigſten Falle erſt 1898 vollendet werden 
wird. 

Der Bau von Kleinbahnen 

ſchreitet im Weſten rüſtig vorwärts. Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft hat in den Provinzen Hannover, Sachſen, Schleſien 
und Polen teotz des dort bereits recht ausgedehnten Eiſenbahn⸗ 
netzes Strecken von mehr als 1000 Kilometer erbaut. Auch in 
Weſtpreußen gehen die Kreiſe energiſch mit dem Ausbau von 
Kleinbahnen vor. So haben u. a. die Kreiſe Elbing, Marienburg 
und Danzig Kleinbahnſtrecken von im ganzen etwa 500 Kilometer 
auszubauen beſchloſſen. In Oſtpreußen iſt nur im Kreiſe 
Raſtenburg eine Kleinbahn ſchon im Bau begriffen, ferner hat 
der Wehlauer Kreis eine ſolche von Tapiau nach der Königs⸗ 
berger Kreisgrenze beſchloſſen. Außerdem hat ſich ein Verband 
für eine Kleinbahn nach Güldenboden gebildet, und ein 
ſolcher für Tapiau und Friedland iſt in der Bildung begriffen. 
Der Landkreis Königsberg hat die Koſten zur Veranſchlagung 
von verſchiedenen Kleinbahnlinien, u. a. von der Wehlauer 
Kreisgrenze im Anſchluß an die Tapiauer Kleinbahn nach 
Königsberg, von Konradswalde nach Schaaksvitte, von See⸗ 
pothen nach Kreuzburg, genehmigt. Auch in den Kreiſen 
Niederung, Stallupönen und Darkehmen ſchweben Ver⸗ 
handlungen über den Ausbau von Kleinbahnen. Angeſichts des 
im kommenden Februar ſtattfindenden Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages, der über die Bewilligung von Mitteln zu Kleinbahn⸗ 
bauten Beſtimmung zu treffen haben wird, werden die Ver⸗ 
handlungen wohl beſchleunigt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den. 31. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Warſchau am Mittwoch auf 
1,88 Meter gefallen. Bei Graudenz iſt der Strom heute 
auf 1,42 Meter gefallen. 

LJ Auf Anordnung der Ober ⸗ Poſtdirektion in Danzig 
findet am Neujahrstage die Orts» und Landbriefbe⸗ 
ſtellung wie an Wochentagen ſtatt. ; 

— Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Jahres⸗Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes der Weſtpreußlſchen Invaliditäts⸗ nn 


Altersverſicherungsanſtalt giebt einen neuen Beweis für 
die ſegensreiche Wirkung dieſer Auſtalt, aber auch dafür, daß 
die Erkenntniß des durch das Geſetz angeſtrebten Guten noch 
mangelt, wie aus den verfügten Strafen hervorgeht. Es ſind 
im Verichtsjahre in 524 Fällen — gegen 172 im Vorjahre — 
Ordnungsſtrafen feſtgeſetzt worden. Die Einnahme an Straf⸗ 
geldern betrug 3776,50 Mark, gegen 1338 Mark im Vorjahre. 

Die Anſtalt hatte im Berichtsjahre eine Reineinnahme von 
1971421,88 Mk., eine Geſammtausgabe von 1747 400,58 Mk., 
mithin einen Ueberſchuß von 224021,30 Mk Die Zahl der 
überſchläglich angenommenen verſicherungspflichtigen Perſonen 
beziffert ſich auf 357000. 

— Die neue Gebührenordnung für Aerzte und 
Zahnärzte tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft und zwar 
erſtreckt ſich ihr Geltungsbereich auf ganz Preußen. Bon all 
gemeinem Jutereſſe iſt es, daß in Zukunft die Stunden von 
neun Uhr Abends bis ſieben Uhr Morgens bei Beſuchen von 
Aerzten als Nachtzeit angeſehen werden, während bisher dieſe 
Zeit von zehn Uhr Abends bis ſechs Uhr Morgens feſtgeſetzt 
war. Für die Beſuche zur Nachtzeit iſt nach der neuen Taxe 
das Zwei⸗ bis Dreifache der Tagesgebühr zu entrichten. Ferner 
werden die ſofort oder zu einer beſtimmten Stunde erbetenen 
Beſuche künftig doppelt bezahlt werden müſſen. Im Uebrigen 
bleibt die Höhe der Gebühren etwa dieſelbe wie bisher. 

— [Befreiung der im Beſitz von Erbengemein⸗ 
ſchaften befindlichen Hengſte vom Körungszwange.] 
Die Mitglieder der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Petzewo bei 
Flatow (Vorſitzender Herr W. Laaſe) waren polizeilich in 
Strafe genommen worden, weil ſie ihre Stuten von den 
der Genoſſenſchaft gehörenden Hengſten hatten decken laſſen, ob⸗ 
ſchon letztere der Körungskommiſſion nicht vorgeſtellt waren. 
Hiergegen hatten ſie Einſpruch erhoben und wurden vom Amts⸗ 
gericht am 8. Oktober bis auf zwei Mitglieder, welche ihre 
Stuten vor der gerichtlichen Eintragung von den Genoſſenſchafts⸗ 
hengſten hatten decken laſſen, ſämmtlich freigeſprochen. Damit 
iſt alſo nachgewieſen, daß im Beſitz von Erbengemeinſchaften 
befindliche Heugſte dem Körungszwange nicht unterliegen, ſofern 
fie bloß die Stuten der Genoſſen decken. Unter Erben gemein⸗ 
ſchaft verſteht man aber auch eine gerichtlich eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft. 

+ — Nach s 413 des Allgemeinen Laudrechts II, 11 müſſen 
ſich die Pfarrer bei ihren Kirchen beſtändig aufhalten und 
dürfen die ihnen anvertraute Gemeinde ſelbſt bei einer vor⸗ 
handenen Gefahr eigenmächtig nicht verlaſſen. Wenn die 
Abweſenheit aus der Gemeinde nicht über vier Tage beträgt 
und in dieſe Tage kein Sonntag (Feſttag) fällt, bedürfen die 
Geiſtlichen hinfort keines Urlaubs, es genügt vielmehr eine 
vorherige Anzeige, welche dem Superintendenten zu erſtatten iſt. 
In allen übrigen Fällen iſt die ausdrückliche Nachſuchung 
eines Urlaubs erforderlich. Es iſt bei dem Urlaubsgeſuch ſtets 
ein Geiſtlicher zu bezeichnen, welcher die Führung der Amts⸗ 
geſchäfte vertretungsweiſe übernimmt, wobei zu bemerken iſt, 
daß die öfter vorgeſchlagene Vertretung durch den Küſter, 
Organiſten u. ſ. w. bei Ausſtellung von Zeugniſſen 2c. geſetzlich 
unzuläſſig iſt. 

+ — Die nachſtehend aufgeführten Kirchen⸗Kollekten 
ſind für das Jahr 1897 genehmigt worden: Hilfsbedürftige 
Theologie-Studirende 7. März, Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion 11. April, Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig 19. April, 
Weſtpreüßiſcher Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 27. Mai, 
Hauptbibel⸗Geſellſchaft 6. Juni, Heidenmiſſion 7. Juni, Evangeliſch⸗ 
mennonitiſches Waiſenhaus in Neuteich 4. Juli, Judenmiſſion 
22. Auguſt, Heil- und Pflege-Anftalt für Epileptiſche in Karls⸗ 
hof 5. September, zur Verfügung der Provinzial-Synode für 
die bedürftigen Gemeinden der Provinz 3. Oktober, Weſtpreußi⸗ 
ſcher Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung 31. Oktober, Kranken⸗ 
haus der Barmherzigkeit in Königsberg 21. November und 
Jeruſalems⸗Verein und Syriſches Waiſenhaus zu Jeruſalem in 
der Weihnachtszeit. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 196. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 5. Januar ihren Anfang 
nehmen. 

— Die Ziehung der Kieler Geldlotterie iſt auf 
den 6. Februar 1897 verlegt worden und findet un widerruflich 
an dieſem Tage ſtatt. 

— Der Generallieutenant z. D. Theodor v. Kruska iſt 
geſtorben. Er war 1842 zu Ciacyn in der Provinz Poſen 
geboren, trat 1860 beim Jufanterie⸗ Regiment Nr. 46 ein und 
wurde 1861 Sekonde⸗Lieutenant. Den Krieg 1870/71 machte er 
beim Regiment mit. Er erhielt das Eiſerne Kreuz 2. und 1. 
Klaſſe. Ende 1874 kam er als Hauptmann ins Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2 und nachdem er Anfang 1881 zum Major befördert worden 
war, am 1. April ins neue Jufanterie⸗Regiment Nr. 99, Oktober 
1887 ins Infanterie-Regiment Nr. 69 und wurde im November 
Oberſtlieutenant. Im Frühjahr 1890 erhielt er das neue In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 144 in Mörchingen als Oberſt und 1893 
als Gener ilmajor die 23. Infanterie» Brigade in Neiſſe. Im 
Jubiläumsjahr wurde ihm der Adel verliehen. 

— Die Beſtattung des Herrn Juſtizrath Mangelsdorff 
fand heute Nachmittag in Gegenwart der Vertreter der Gerichts⸗ 
behörden, der Stadt, der Vereine, dem der Verſtorbene 
augehört hat, und vieler Anderen ſtatt. In der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes im Stadtwalde hielt Herr Pfarrer Ebel 
die Trauerrede, in der er das Wirken des Verſtorbenen in ſeinem 
Beruf, im Dienſte der Stadt und der gemeinnützigen Geſellſchaften 
ſchilderte. Dann wurde der mit koſtbaren Kränzen und Palmen 
bedeckte Sarg zur Gruft getragen. Voran ſchritten die Muſik⸗ 
kapelle, dann die Liedertafel und der Männer⸗Turn⸗Verein 
mit florumhüllten Fahnen. Am Grabe ſang die Lieder⸗ 
tafel einen Trauergeſang und nach dem Gebet und Segen des 
Geiſtlichen das Lied „Stumm ſchläft der Sänger“. Dann wölbte 
ſich unter den Klängen des von der Kapelle geſpielten Mendels⸗ 
ſohn'ſchen „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ der Hügel über 
dem Grabe. 

— Auf die Ausſtellung der röbmiſchen Bronceurnen 
im Schaufenſter des Herrn Teſchke an der Graben⸗ und 
Pohlmannſtraßenecke ſei nochmals aufmerkſam gemacht. 

— Den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Heidenreich in 
Bromberg, Kunow in Stettin, Raatz in Königsberg, den Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretären Brandt und Kopplow in Bromberg, Krohn 
in Stettin iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

* Danzig, 30 Dezember. Am 7. Januar giebt Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler ein größeres Feſtmahl, zu dem Ein⸗ 
ladungen an die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden er⸗ 
gangen ſind. 

Zur Berathung der neuen Börſenordnung fand heute 
Vormittag eine Sitzung des Vorſtehe ramtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſtatt. Die Lan dwirthſchaftskammer hat ihre Vor⸗ 
ſchläge über die Herren, welche dem Vorſtande der Produkten⸗ 
börſe mit angehören ſollen, bereits bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten eingereicht. 

In der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Herzog 
abgehaltenen General⸗Verſammlung der nungs- Vorſchußkaſſe 
wurde endgiltig beſchloſſen, die bisherige Innungs⸗Vorſchußkaſſe 
aufzulöſen und den Reſervefonds der neu gebildeten „Danziger! 
Innungs⸗Kredit⸗Kaſſe“ zum unbeſchränkten Eigenthum zu über⸗ 
weiſen Die neue Kaſſe tritt am 1. Januar in Wirkſamkeit. . 

„Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſcha ft 
iſt für die von der Sektion IV hierſelbſt benutzten Dureau⸗ 
räume zur Wohnungs ſteuer herangezogen worden. Die 
Berufsgenoſſenſchaft glaubte zur Zahlung dieſer Steuer nicht 
verpflichtet zu ſein, weil die Berufsgenoſſenſchaften den öffent 
lichen Behörden gleichgeſtellt und daher nach $ 4 der Städte⸗ 
ordnung von den Realabgaben, ſowie der Gemeindeeinkom 
ſteuer befreit ſeien. Der Magiſtrat dagegen hielt die Beſtene 
rung für gerechtfertigt, da die Wohnungsſteuer weder ei 
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Gemeindeeintommenſteuer bildet, noch zu den Realabgaben ge- 
hört, vielmehr eine beſondere Gemeindeſteuer im Sinne der 
88 23 und 27 des Kommunal bgabengeſetzes iſt. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat ſich den Ausführungen des Magiſtrats ange⸗ 
ſchloſſen und die Klage abge wieſen. 

Die Vermuthung, daß die Danziger Bark „Concordia“ an 
der Weſtküſte Jütlands bei Oerum geſcheitert ſei, hat ſich nun⸗ 
mehr leider beſtätigt. Nach einem von dem dortigen Strand⸗ 
voigt an Herrn Geheimen Kommerzienrath Gibſone hier ge⸗ 
richteten Schreiben ſind ſchon Kiſten an Land geſchwemmt worden, 
ebenſo einige Schifffahrtsbücher aus, denen feſtgeſtellt werden 
konnte, daß die untergegangene Barke die „Concordia“ iſt. 

Vor einigen Tagen hatte die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ in 
Danzig eine Ausfahrt auf dem Dampfer „Hecht“ nach dem 
Putziger Wieck veranſtaltet, um dort auf See hunde, die ſich 
jetzt in größerer Zahl in der Bucht zeigen, und wilde Enten, 
die zu Tauſenden den Strand bevölkern, zu jagen. Die Jagd⸗ 
bente der 20 Jäger war befriedigend. 


Thorn, 30. Dezember. Bekanntlich hat der Kreis⸗ 
tag 10000 Mark als Unterſtützung für den Bau des Neſſauer 
Deichs bewilligt. Die 10000 Mk. ſollen in den nächſtjährigen 
Haushaltsplan des Kreiſes als einmalige Ausgabe eingeſtellt 
Und durch Umlage aufgebracht werden. 

Brieſen Thorner Kreisgrenze, 30. Dezember. Da ſeit 
einem Jahre an dem ſchlechten Zufuhrwege des Bahnhofes 
Richnau vom Kreiſe nichts gethan iſt, ſo wollen die 
Intereſſenten zum zweiten Male mit einer Petition beim Kreis⸗ 
ausſchuß zu Brieſen vorſtellig werden, daß die Chauſſee 
Wielkalonka⸗Borowno⸗Richnau⸗Abbau Mlewo⸗Gr. Orſichau⸗Rinsk⸗ 
Roſenthal zur Kreisſtadt Brieſen zum Frühjahr in Angriff 
genommen werden möchte. 

)-( Flatow, 30. Dezember. Heute war hier die 
katholiſche Pfarrgeiſtlichkeit des Dekanats Kamin zu- 
ſammengetreten, um einen neuen Dechanten zu wählen, da der 
bisherige Herr Pfarrer Schulz in Sypniewo dieſe Würde nieder⸗ 
gelegt hat. Ueber den Ausfall der Wahl iſt bis jetzt nichts an 
die Oeffentlichkeit gelangt, da die Wahlzettel uneröffnet an das 
1 General-Vikariatamt zu Pelplin geſchickt zu werden 
pflegen. 

* Dirſchau, 30. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Jahresrechnung der Spar⸗ 
kaſſe der Stadt Dirſchau für 1895 entlaſtet; ſie ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 627118 Mk. ab und ergab 3708 Mark 
Reingewinn; die Spareinlagen haben gegen das Vorjahr um 
150000 Mk. zugenommen. Zu Geſchenken an fleißige Schüler 
der Volksſchulen wurden 60 Mk. bewilligt, für welche Summe 
Exemplare des Volksbuches „Kaiſer Wilhelm der Große“ beſchafft 
werden ſollen. Die Umpflaſterung der Podlitzſtraße, veranſchlagt 
mit 23000 Mark, wovon 6243 Mk. auf die Adjazenten kommen, 
wurde einer Kommiſſion übergeben. Endlich wurden die beiden 
Stadtverordneten Monath und Radke als Deputirte und 
Neumann als Stellvertreter für den Weſtpreußiſchen Städte- 
tag 1897 gewählt. Mitgetheilt wurde, daß ein Geſuch wegen 
Zuweiſung einer Garniſon abſchläglich beſchieden worden iſt. 

B Flatow, 29. Dezember. Im feſtlich geſchmückten Saale 
des „Freundſchaftsgartens“ fand am Abend des dritten Weihnachts⸗ 
feiertages das erſte Vergnügen unſeres vor etwa einem Jahre 
gegründeten Damen-Turnvereins „Friſch auf“ ſtatt. Die 
Theilnahme der Bürger war allgemein, ſo daß der geräumige 
Saal überfüllt war. Eingeleitet wurde die Feier durch zwei 
exakt zu Gehör gebrachte Konzertſtücke unſerer Stadtkapelle; es 
folgte das Hermann Kipper'ſche Singſpiel „Die Spinnſtube“, das 
lediglich von Damen des Vereins aufgeführt wurde und 
ſtürmiſchen Beifall fand. Lebende Bilder und Muſikſtücke 
wechſelten ab. Herr Marklin brachte dann die Barytonſoli 
„Lied des Czar“ und „Aus der Jugendzeit“ zum Vortrag, die 
ſehr gefielen. Ein „Gigerl⸗Kouplet“, vorgetragen von Herrn 
Engel, wurde durch reichen Beifall ausgezeichnet. Aus dem 
weiteren Inhalt des Programms verdient das reizende „Aller- 
ſeelen“ von Ed. Laſſen, dargeſtellt von Frau Rendant Gro melski 
und Herrn Marklin, noch beſonders hervorgehoben zu werden. 
Die Begleitung auf dem Pianino hatte Frau Sekretär Zweig 
übernommen. Ein Ball folgte den Aufführungen. 

Ueber den Vatermörder Martin Kuich aus Skietz wird 
noch mitgetheilt, daß derſelbe in keiner Taubſtummenanſtalt ge⸗ 
weſen, alſo des Leſens und Schreibens unkundig, überhaupt 
nicht im vollen Beſitze ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen iſt. Die 
Zeichen, die er geſtern vor ſeiner Verhaftung zu Papier brachte, 
haben nicht im mindeſten Aehnlichkeit mit einer Buchſtabenſchrift. 

Neuſtadt, 30. Dezember. Herr Kreisſchulinſpektor Pudor, 
der frühere Rektor der Marienburger Gemeindeſchule, zuletzt 
Kreisſchulinſpektor in Putzig, iſt hier ge ſtor ben. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich um das Volksſchulweſen und beſonders um die 
Begründung der Haushaltungsſchule zu Marien⸗ 
burg hervorragende Verdienſte erworben. 


+ Königsberg, 30. Dezember. Nach Dar⸗es⸗Salaam 
in Deutſch⸗Oſtafrika geht als Poſtſekretär der z. Zt. hier auf 
Urlaub befindliche Poſtſekretär Friedrich Thorun, Sohn des 
hieſigen penſionirten Poſtſekretärs Thorun. Er warz bisher am 
Berliner Haupttelegraphenamt thätig. 

+ Röſſel, 30. Dezember. Dieſer Tage wurde der zwölf⸗ 
jäßrine Knabe Johann Kupniewski aus Zwinierz bei Löbau 
n Heiligelinde beim Betteln feſtgenommen und, nachdem er vom 
dortigen Propſt eingekleidet worden war, poltzeilich nach feiner 
Heimath befördert Dieſer hoffnungsvolle Junge iſt, wie er an⸗ 
gab, im Juni d. Is. einem Walſenhauſe entlaufen und hat 
während der Zeit Weſt⸗ und Oſtpreußen unbehelligt durchwandert. 


Bromberg, 30. Dezember. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirks Bromberg eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, welche folgendes beſtimmt: 
Jeder Inhaber eines offenen Geſchäftslokals iſt verpflichtet, an 
dieſem entweder ſe inen vollen bürgerlichen Vor⸗ und 
Zunamen, — bei weiblichen Perſonen, welche alleinige 
Geſchäftsinhaberinnen ſind, eventuell auch den Familiennamen, 
— oder die Bezeichnung der im Handels⸗ oder Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragenen Firma in einer von der Straße aus 
deutlich ſichtbaren Schrift und in einer Höhe von wenigſtens 
1½ Meter über dem Bürgerſteig anzubringen. Die angeordnete 
Bezeichnung des Geſchäftslokals hat bei Neueröffnungen oder 
beim Wechſel des Inhabers ſpäteſtens innerhalb einer Woche 
nach Eintritt dieſes Ereigniſſes ſtattzufinden. Beſtehende offene 
Geſchäfte haben den Vorſchriften dieſer Verordnung bis zum 
1. Januar 1897 zu genügen. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfall entſprechende Haft tritt, geahndet. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Dezember. Für 
das nächſte Jahr iſt wiederum der Bau mehrerer Klein bahn⸗ 
linien in Ausſickt genommen. So ſoll die Linie Maximi⸗ 
lianowo⸗Koſelitz, deren Weiterführung in dem Schwetzer 
Kreis ſchon mehrmals erörtert worden iſt, in Verbindung mit 
den Bromberger Kreisbahnen gebracht werden. Eine Linie ſoll 
ferner von Maximilianowo nach Mühlthal gebaut werden. 
Dabei iſt das Ueberſchreiten der Brahe unumgänglich nothwendig, 
und eine Brücke über die Brahe muß deshalb wiederum an⸗ 
gelegt werden. Die Brücke braucht allerdings lange nicht ſo 
Er zu jein, wie die bei Krone, die Spannweite zwiſchen den 
eiden Pfeilern braucht an der für den Uebergang in Ausſicht 
5 Stelle nur 21 bis 25 Meter zu betragen; außer⸗ 

em wird der Bau ſich auch deshalb billiger geſtalten, well 
Terrainſchwierigkeiten nicht zu überwinden ſind. Vermeſſungen 
8 bereits ſtattgefunden. — Weiter wird die Verlängerung 
der Bahnlinie Bromberg⸗Wirchudſchin nach Wiskittno 
3 Der Bau empfiehlt ſich ſchon deshalb, weil Wiskittno 
der Sitz mehrerer induſtrieller Anlagen iſt, zu denen im Früh⸗ 
jahr noch die große Genoſſenſchaftsbrennerei tritt. 


g Wreſchen, 30. Dezember. Der Männer⸗Kranken⸗ 
verein hat gegenwärtig 56 zahlende Mitglieder und 1 Ehren⸗ 
mitglied. Die Einnahme betrug im abgelaufenen Rechnungs jahre 
855,85 Mark, die Ausgabe 272,20 Mark. Von den Mitgliedern 
wurden 12 Krankenwachen gehalten. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Ziegel Vorſitzender, Pollak Stell⸗ 
vertreter, BlotnictiRendant, Engelmann Beiſitzer und Kantorowicz 
Vorſtand des Krankenweſens. — Der Leichenbeſtattungs⸗ 
Verein zählt 15 aktive und 6 paſſive Mitglieder. Der Ein⸗ 
nahme von 435,80 Mk. ſteht eine Ausoabe von 42,95 Mark 
gegenüber. In den Vorſtand wurden die Herren Ziegel, Milos⸗ 
lawer und Pollak gewählt. 

Woungrowißz, 30. Dezember. Das Begräbniß des 
kürzlich verſtorbenen Dekans Bukowiecki hatte ſich ein Dieb zu 
nütze gemacht und aus einem Verdeckwagen den Pelz des Probſtes 
B. geſtohlen. Dem Stadtwachtmeiſter B. gelang es, als Dieb 
den ſchon beſtraften Arbeiter Jakob Reiſner aus Krosno zu 
ermitteln. Bei der den andern Morgen in der Wohnung des 
R. vorgenommenen Hausſuchung wurde der Pelz gefunden, der 
Spitzbube ſelbſt aber hatte das Weite geſucht. Derſelbe R. hat 
vor Kurzem auf dem hieſigen Wochenmarkt einem auswärtigen 
Getreidehändler 20 Mark abgegaunert. Dem Geprellten hatte 
Reiſner 6 Ztr. Roggen, wahrſcheinlich auch geſtohlenes Gut, 
verkauft, und ſich dabei als Bauergutsbeſitzer Jakob Reiſner 
aus Krosno vorgeſtellt. Auf die Vorſpiegelung des R., er werde 
ihm noch 10 Zentner Roggen liefern, hat ſich der Getreide⸗ 
händler verleiten laſſen, dem R. 6 Mk. baar und für 14 Mark 
Mehl zu verabfolgen. Als am Tage des Begräbniſſes des 
Dekans der Händler den R. hier traf und wegen Nichtlieferung 
der 10 Zentner Roggen und darüber zur Rede ſtellte, daß die 
an ihn abgeſandte Poſtkarte als unbeſtellbar zurückgekommen 
ſei, behauptete der Gauner frech, daß er ſeine Adreſſe richtig 
angegeben habe und die Poſtverwaltung wegen Nichtzuſtellung 
der Poſtkarte verklagen werde. Dem Anfinnen des R., ihm 
noch weitere 25 Mk. auf die zu liefernden 10 Ztr. Roggen zu 
geben, hat der Händler nicht entſprochen. 


Verſchiedenes. 

— [Schnee im Gebirge.] Im Ober harze, wo 
augenblicklich der Schnee ca. 25, an manchen Stellen bis 
gegen 40, auch 45 em hoch liegt, iſt es unter dieſen Verhältniſſen 
natürlich keine Kleinigkeit, den Poſtverkehr zwiſchen den 
einzelnen Ortſchaften aufrecht zu erhalten. Insbeſondere haben 
die Land briefträge runter dieſen Erſchwerniſſen empfindlich 
zu leiden. Da haben ſich denn nun in der Zellerfelder Gegend 
die Briefträger ein neues Verkehrsmittel nutzbar gemacht, um 
zwiſchen den Städten und den Forſt⸗ und Gebirgsortſchaften 
den Verkehr beſſer vermitteln zu können, die Schneeſchuhe. 
Um aber auch auf ebenem oder nur ſanft anſteigendem Gelände 
beſſer vorwärts zu kommen, haben ſie ſich derart zu helfen gewußt, 
daß vorn an den Spitzen der Schneeſchuhe eine Leine an⸗ 
gebracht und an dieſe, im Abſtande von etwa 3 Meter, ein Zieh⸗ 
hund angeſpannt iſt. Auf dieſe Weiſe wird die Beſorgung der 
Poſtſachen bedeutend geſchwinder bewerkſtelligt. 

— [Schiffbrüche.] Das engliſche Schiff „Gracian“ iſt bei 
Mont ſerral (Weſtindien) geſcheitert; 28 Perſonen haben 
dabei ihr Leben verloren; nur eine wurde gerettet. — In 
der Nähe des Hafens von Marſeille ſcheiterte der Dampfer 
„Alix“. An Bord befanden ſich 9 Matroſen und 5 Paſſagiere. 
Sechs Perſonen konnten ſofort gerettet werden; zwei Perſonen 
kletterten auf die äußerſte Spitze des Kamins, von wo ſie bei 
brandender See nach größten Anſtrengungen durch mehrere 
Schiffer gerettet werden konnten. Ueber das Schickſal der 
übrigen Perſonen iſt noch nichts bekannt. 

— [Weihnachtsfeier im Eiſenbahnzuge.] In einem 
Abtheil zweiter Klaſſe des zwiſchen Hamburg und Köln verkehrenden 
D-Zuges ſtand am Heiligabend ein ſchöner, mit vielen Lichtern 
geſchmückter Weihnachtsbaum, welcher einen überaus hübſchen 
Eindruck machte und die Fahrgäſte, von denen manche fern von 
der Heimath den Chriſtabend verlebten, in eine ſo freudige Stimmung 
verſetzte, daß die ganze Geſellſchaft im Zuge Weihnachtslieder 
anſtimmte. 

— Des Sylveſtertag es geſchichtliche Bedeutung iſt 
auf die Legende von Kaiſer Konſtantin dem Großen 
zurückzuführen, welcher, an einer heftigen Hautkrankheit leidend, 
den heidniſchen Rath des Magiers, ſich in dem Blute unſchuldiger 
Kinder zu baden, zurückwies und lieber ſterben wollte, und 
dadurch Gott bewog, ihm durch die Erſcheinung Petri und Pauli 
auf dem Seraptimberge zum Bade der Taufe zu verhelfen und 
ihn zu heilen. Da der vermittelnde Mönch Syl veſter, 
Biſchof von Rom, dieſes Wunder am Kaiſer vollbrachte, wurde 
zum immerwährenden Andenken das alte Jahr dem heilenden 
Sylveſter übergeben und des Jahres letzte Stunde ihm ge⸗ 
weiht. Der römiſche Kalender, für die ganze, damals bekannte 
z viliſirte Welt in drei Welttheilen maßgebend, führte bald den 
Sylveſtertag überan hin als Merkſtein des Jahres, 
während eigentlich nicht der erſte Januar, ſondern der ſechste 
als Geburtstag Chriſti feſtgeſtellt wurde. 

— [Für 10 Pfg. Gas.] Für Berlin wird eine Ein⸗ 
richtung geplant, die in England ſchon ſeit längerer Zeit 
im Gebrauch iſt. Wenn man ein Zehnpf ennigſtück in eine 
dazu angebrachte Oeffnung des hierfür eingerichteten Gaſo⸗ 
meters wirft, wird man das zur Beleuchtung für zwei bis drei 
Stunden nöthige Gas erhalten. Eine engliſche Gasgeſellſchaft 
hat in London in dieſem Jahre über 30000 ſolcher Gaſometer 
angebracht und die Nachfrage in den jüngſten Monaten iſt ſo 
lebhaft, daß man ſich gezwungen ſah, die Entgegennahme weiterer 
Aufträge abzulehnen. Dieſe neue Art der Abgabe von Brenngas 
ermöglicht auch den ärmſten Kreiſen, ſich ſtatt der Petroleum⸗ 
lampen des Gaslichtes zu bedienen. Jedem Gaſometer iſt ein 
eiſerner Roſt beigegeben, ſo daß das Gas ſtatt der Kohlen 
als Brennſtoff zum Kochen verwandt werden kann. 

— Durch Trinken von Fiſchblut hat ſich die Mann⸗ 
ſchaft des Dampfers „Britannie“ gerettet, als der Dampfer auf 
der Fahrt von Liverpool nach New⸗Pork in einem ſchweren 
Sturm mit ſeiner Holzladung bis an's Deck ſank. Es war d 
Schiffbrüchigen gelungen, einige Kannen mit Fleiſchbrühe zu 
retten, aber obwohl nur eine Ration täglich vertheilt wurde, 
war das Getränk bald verbraucht. Die Qualen des Durſtes 
ſtellten ſich ein. Zuerſt griff man zum Seewaſſer, um ihn zu 
ſtillen, dann aber trank man das Blut von Fiſchen, die man 
fing, um ſie noch zu verſpeiſen. Namentlich das Blut von 
Delphinen diente als Getränk, da ihr Fleiſch zum Eſſen zu zäh 
war. Erſt am 16. Tage wurden de Unglücklichen von einem 
anderen Dampfer entdeckt und aufgenommen. 5 

— [„Brüſewitzkarten“.] Die Karlsruher Oberpoſtbehörde 
macht öffentlich bekannt, daß zu den Poſtkarten, die wegen 
ihres Inhalts durch die Reichspoſt nicht zur Verſendung ge⸗ 
langen, auch die ſogenannten „Brüſewitzkarten“ gehören, die in 
einem Stuttgarter Verlag hergeſtellt ſind. Bel dieſem Anlaß 
macht die Oberpoſtbehörde auf die zunehmende Verrohung des 
Poſtkarteninhalts aufmerkſam. Anonyme Poſtkarten oft 
unfläthigen Inhalts an Stelle eines Glückwunſches zum Jahres⸗ 
wechſel zu verſenden, iſt eine leider noch immer nicht abgeſchaffte 
Unſttte und verräth eine Rohheit der Geſinnung, die nicht genug 
zu verdammen iſt. 

J A dd p // . ung. 

Es iſt mir am Neujahrstage, als wenn wir alle Brüder 
wären und einer unſer Vater, der im Himmel iſt. 

Claudius. 


Der Strom der menſchlichen Geſchäfte wechſelt: 
Nimmt man die Fluth wahr, führet ſie zum Glück; 
Verſäumt man ſie, ſo muß die ganze Reiſe 

Des Lebens ſich durch Noth und Klippen winden. 


Shakeſpeare. 


— 


Büchertiſch. 
8 site: Wilhelm der Große, Deutſchlands Retter und Rächer. 
eſchichte ſeiner Zeit und der von ihm geführten National⸗ 
kriege bis zu ſeinem Tode mit hiſtoriſcher Einleitung von 
Dr. Adolf Zehlick, Verlag von Louis Abel in Berlin. Das 
Werk erſcheint in 30 Lieferungen (je 50 Pfg.) bis zum 
100jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms L. am 22. März 1897. 
Der drohende Niedergang des preußiſchen Richter⸗ 
ſtandes von Serenus Albus. Verlag von Wilhelm Koebner, 
Breslau. Preis 50 Pfg. 

Aus dem Verlage von J. Neumann⸗Neudamm: 
Forſtverſorgungsliſte für Preußen, Elſaß⸗Lothringen und 
die Königl. Hofkammer der königl. Familiengüter nach dem 
Staude vom 1. Auguſt 1896. Herausgegeben nach amtlichen 
Quellen von der Redaktion der Deutſchen Forſtzeitung. Preis 


2 8. A 
Lifte der bei den königl. Regierungen 2c. notirten 
Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A für Preußen, Elſaß⸗Lothringen 
1 8 die Königl. Hofkammer der königl. Familiengüter. Preis 


50 Pfg., . 

Dienſtliche Schreiben des Förſters. Eine Anleitung in 
Regeln und ausgeführten Beiſpielen zur Erlernung des Ge⸗ 
ſchäftsſtils für Forſtlehrlinge, die gelernten Jäger bei den 
Bataillonen und angehende Forſtſekretäre. Herausgegeben 
von Otto Grothe. Preis 1 Mark. 

Die Jagdgeſetze Preußens. Nach dem neueſten Stande der 
Geſetzgebung und der Rechtſprechung bearbeitet von Syndikus 
Joſef Bauer. Preis broſch. 5 Mk., gebunden 6 Mk. 

Hilfstafeln zur Berechnung des Taxwerthes von gang 
nutzhölzern in Verbindung mit den Angaben von 70 pEt. 
der Taxe für fehlerhafte Hölzer. Zuſammengeſtellt von 

W. Naujoks. Preis 1,50 Mk. ; z 

Die Gartenanlagen an dem Dom zu Köln einſt und 
jetzt. Ein Beitrag zur Geſchichte der Freilegang des Kölner 
Domes von H. R. Jung, ſtädtiſchem Obergärtuer zu Köln a. Rh. 
in Großquartformat mit 12 Abbildungen, Preis 2 Mark. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 31. Dezember. Der Kaiſer nahm geſtern 
Thel. Zeit an einer Sitzung des Staatsminiſteriums 

eil. 

* Berlin, 31. Dezember. Die Beglückwünſchung 
der hieſigen Produktenbörſe feitend der Fondsbörſe zu 
dem in der geſtrigen Verſammlung gefaßten Veſchluß 
(Eiche 1. Seite) ſowie die von der Stettiner und der 
Wiener Produktenbörſe eingelaufenen Zuſtimmungsde⸗ 
peſchen veraulaßßten äußerſt lebhafte Kundgebungen au 
der hieſigen Produkteubörſe. 

* Neicheuberg i. Böhmen, 31. Dezember. Die 
Schafwoll⸗Spinnerei der Firma Anton Ruppers iſt heute 
früh vollſtändig niedergebraunt, Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. 

: London, 31. Dezember. Der „Daily Chrouiele“ 
meldet aus Waſhington, Spanien hätte ſich erboten, die 
Vermittelung der vereinigten Staaten hiuſichtlich Kubas 
anzunehmen. Sobald General Weyler die Aufſtändiſchen 
aus der Provinz Pinar del Rio vertrieben hätte, würde 
Spanien zur Annahme fait jeden Vorſchlages bereit ſein, 
mit Ausnahme eines ſolchen, der die Unabhängigkeit der 
Juſel betrifft. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der dentihen See varte in Hamdura. 
Freitag, den 1. Januar 1897: Naßkalt, um Null herum., 
Niederichlä,e, ſtürmiſch. — Sonnabend, den 2.: Wenig ver- 
ändert, feucht, ſtarke bis ſtürmiſche Winde. — Sonntag, den 3.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kalt, lebhafte Winde. 


Danzig, 31. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


31. Dezember. 30. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Matter. Gefragter, 2 Mark 


höher. 

150 Tonnen. 100 Tonnen. 
756, 791 Gr. 164, 170 M. 756, 788 Gr. 167, 170 M 
764 Gr. 166,00 M. 764 Gr. 166,00 Mk. 


Umſatztzz 
inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


roth 762 Gr. 164,00 M. 762 Gr. 164,00 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 136,00 Mk. 136,00 Mk. 

„ hellbunt. 132,00 „ 132,00 „ 

Ent 5 127,00 „ 127,00 „ 
Termin z. fr. Vert. 
Dezember —.— „ — 
Aa Dezember — „ —— 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 168,00 „ . . 
Roggen. Tendenz: geſchäftslos. Zeit, 1 Mk. höher. 


inländiſche . 109,00 ek. 732,768 Gr. 109, 110 M 


ruſſ. poln. z. Truſ. 75,00 „ 75,00 Mk. 
Dezember —.— „ —— „ 
Br. Dezember —.— „ —.— „ 
Regul.⸗Pr. z fr. V. —.— „ — 
Gerste gr. (660-700) 132,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 108,00 „ 10,00 „ 
Hafer inl. ..... 122,25 „ 118—120 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

1 Tran. 88,00 „ \ 91,50 „ 
Rübsen inl. .... 202.00 „ | 20800 „ 
Spiritus konting. 55,25 „ 55,75 „ 
3 ge 36,00 „ 36,25 „ 
ucker. Tranſit Baſis . 

88% Rend. fco Neufahr⸗ ſtetig. ruhig. 
7 8,92½— 9,00 Mk. bez. | 8,90—9,00 ME, bez. 


waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 


Danzig, 31. Dezbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 13 Bullen. L Qual. —, II. Qual; 
—, III. Qual.: 20—23, IV. Qual.: — Mk. — 8 are 
I.: — II.: — III.: 20-21, IV.: — Mk. 


und Kühe. I.: -, Hi III.: — - 
18. Mk. — 23 Kälber. I.: — IL: 33-34 III.: 30, 
IV: — Mk. — 2 Schafe. I.: —, II.: —, III.: — Mk. 
— 177 Schweine. I.: 36—37, II.: 34—35, III.: 32—33, IV.: — Mk. 
— Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Königsberg, 31. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 37,70 Brie 
Mk. 37,20 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 37,70 Brief, 
Mk. 36,80 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 37,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


Berlin, 31. Dezember. Amtliche Börjen - Depejche, 


Getreide ꝛc. 31.12. 30/12. Werthpapiere. 31/12 30/12 
...| ruhig | höher % Reichs⸗ Anleihe 104,00 10400 
8 48 en 103.80 103.60 


[060 22... . » 1163-181] 162-180 85 2 3 


November.. —— > 
Dezember . 179,75 180,00 


Roggen .. feſter | feit 
loco . .1123-130]123-128 


November. —— | —.— 
130,00 129,25 


Dezember 
Hafer. ſtill ſtill Don Beitur. ar 
loco ... . 128-154 128-153 3¼½% Pom. „ 100,20 100,25 


November .. 1 9 Y . 
Dezember 133,00 133,00 Sr of Ad 1 


Spiritus: ſtill behpt. 


. 7 99,00 98,90 

107 Br Conſ.⸗Aul. 103,90 104,00 
ao „ „ 103,80 103.60 
30/0 „ ” 99.30 98,80 
Dentiche Bank. . 196,00 195,25 
3 / Wp. ritſch. Pfdb. I 100,25 100,20 
3½ „ 5 III 100,25) 100,29 
3½ „ neul. 20 


loco (70er) .. 37.10 37,10 4% Mittelm.-Oblg.| 96,75 96,30 

Dezember . 42,30] 42,30 Ruſſiſche Noten . 216,40 216,45 
ai. 43,70 42,80 | Privat ⸗ Diskont 4% 41½% 

Juni. 43,00 43,10 [Tendenz der Fondb.] feſt.feſt 


Chicago, Weizen ſtetig, v. Dezbr.: 29./12: 79a; 28.,12.: 80% 
New⸗Nork, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 29./12.: 918. 28./12.: 92½ 


Stettin, 30. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt 
Weizen geſchäftslos, loco 168, v. Dezbr. —.—. — Roggen · 
eſchäftslos, loco —, per zember —.— — omm, 
ga er loco 123—133. Spiritnsbericht. Loco unverändert, mit 70 
k. Konſumſteuer 36,10. — Petroleum loco —.—. 


3 


Statt beſ. Meldung. 
Geſtern endete ein ſanfter 
Tod die ſchweren Leiden 
meines geliebten Mannes, 
des Kgl. Kreisſchul⸗Inſp. 


Ottomar Pudar, 


Zoppot, 30. Dezbr. 1896. 


Marie Pudor u. Kinder. 
Die Beerdigung findet 
am 1. Januar, Nachm./3 
Ubr a. dem Anſtaltsfried⸗ 
5 a hof in Neuſtadt ftatt. 


391 Heute früh 4 Ubr ; 


entſchlief ſanft nach DS 
ſchwerem Krankenlager WS 
mein lieber Mann, unjer B 
geliebter Vater u. Groß⸗ 
vater, der Privatförſter 


Triedrich Naline 


in ſeinem 75. Lebens⸗ Rs 
jahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 58 
Marienfelde, "SE 
den 30. Dezember 1896. 
Die trauernden ® 
Hinterbliebenen. ; 
Die Beerdigung findet 
um 2 Uhr am Sonntag, 
den 3. Januar, ſtatt. 85 


SSO O eee 
Theresia Smigocka 
Joseph Werth 
Verlobte. 
Graudenz, Weihnachten. 

I 


9992399 
35) Die herzlichſten 


Gläckwünſche 
zum neuen Jahre! 


Wilh. Sommer & Co. 


Graudenz, Neujahr 1897. 
F ̃ ˙— 


146] Allen Freunden und 
Gönnern wünſcht ein 


frohes nenes Jahr! 


Krause, 
Schützenhaus. 


Freunden und Feinden 
wünſcht immerdar: 

Glück und Segen! 
im neuen Jahr! 

H. W. Zimmermann. 
Und mit Dir meintheur. Vaterland 
Mit Dir ſei Gottes Segen! 

Dich führe glücklich die Kaiſerhand 
ie am Frieden Alles gelegen. 

1] Derſelbe. 


34] Meiner ho 


geehrten 
Kundſchaft von Nah und 


Fern, ſowie Freunden und 
Bekannten ein 


fröhliches neues Jahr! 
Arthur Krause, 


Uhren-, Gold-, Silber waaren- & 
optische Handlung, 
Graudenz, 

22 Marktplatz 22. 


11] Meiner geehrten Kund⸗ 
halt, Freunden u. Gönnern 


herzlichen Glückwunſch 


zum neuen Jahre! 
Max Deuser. 


13] Allen meinen ern 4 
Freunden und Gönnern 


herzlichen Glückwunſch 


zum neuen Jahre! 
Glowinski 
Goldener Anker. 


92] Meiner hochverehrten 
ſtundſchaft, ſowie allen lieben 
Freuuden, den 


Ufrichtigſten Glückwunſch 
zum Jahreswechſel! 
Ferdinand Glaubitz. 
33] Meiner werthen Kund⸗ 
chaft, ſowie Verwandten, 
Freunden und Bekannten ein 


Töjlides nls Jahr 


winelm Glaubitz. 


32] Zum Jahreswechſel 
neinen werthen Kunden und 
ng ae von Stadt und 


lien Glickpünſche! “, 


Zittlau, 
re „Oberthornerſt. 3. 


72] Meiner werthen Kund⸗ 
haft, ſowie Freunden und 


Befanniten eim Jahres⸗ 

vechſel ein 
t Neujahr!“ 
H. Pegen, 


Bäfermeiſter. 
96] Meiner werthen Kund⸗ 
chaft, ſowie Freunden und 
Sekannten, ein 


J.WOCHER-GRÜTER, 


‚Alten ihlides enden u. Gönnern 


ein fröhliches neues Jahr 


wünſchen K. u. W. ie 


8 Langeſtraße 9. 
— 


Meiner hochgeehrten 
Kundſchaft, ſowie allen 
Freunden u. N 
wünjde ein 


fröhliches neues Jaht! 


Rudolf Schals, 
Schneidermeiſter, Börgenſtr. 


Herzlichen Glüdwanfd 


ar Freunden und Gönnern 
zum Wechſel d. Jahres wünſcht 
8 


das Bewerbehaus H. Klatt. | 


22 r 


Meiner hochverehrten 
Kundſchaft von Biſchofs⸗ 0 
werder und Umgegend, 
ſowie allen Verwandten 99 
und Bekannten 8 5 


Fin glückliches Neujahr 
R. Eising, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Biſchofswerder Wpr. 


Ich bin von der Reiſe zurück. 
Den geehrten Auftraggebern er⸗ 
laube mir zu bemerken, daß ich 
meinen Verpflichtungen baldigſt 
nachkommen werde. 173 

Ein glücklich Neujahr wünſcht 


Th. Kleemann, 
Klapierhauern⸗Stimmet. 


Alte marktür, 2. 


\ehindel-Därler 33 


fertige aus beſtem oſtpr. 1155 
Tannenkernholz, bedeutend bil⸗ 
liger als jede Konkurrenz, weil 


ich die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und ühernehme ich 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 
dingungen und liefere zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, 2 
Marienburg, Schweizerhof. 


8 
Käſe. 
Prima Schweizerkäſe, A Pid. 
65 Pf., v. 9 Pfd. an à Pfd. 60 Pf. 
vo Tilſiter Fetttäſe, & Bid. 
60 Pf., bei ganz. Brod apfd 55 Pf. 
Tilſiter Halbfettkäſe, a Pfund 
50Pf., bei ganz. Brod. A Pfd. 45 Pf. 
Sahnenkäſe u St. 40 bis 60 Pf. 

Rahmkäſe à Stück 25 Pf. 
Weinkäſe & St. 15 Pf. u. ſ. w. 
ff. Tafelbutter 
A Pfund 1,10 Mark, empfiehlt die 
Käſehandlung Laugeſtraße 7 
. R Brigmann. 

80] Gut erhaltene, a 


Handcentrifuge 


ſteht billig zum Verkauf. 
Meierei Ebenſee b. Lnianno. 


N NN N NN NN 


148] Das mir gehörige 


# Grundstück 


An Graudenz, Marien- 
4 werder-Sirasse 24, be- 
absichtige ich zu ver- 
& kaufen. - Dasselbe be- 
steht aus Wohnhaus 
mit Garten, 2 Pferde- 
ställen, gr. Werkstatt, 
mehreren Ei Arbeits- 


ıäumen, Schuppen, Hof 
1 mit 2 Brunnen. * 
F. Duszynski, 
Maurermeister. 


XX N RN RN N 


Volks⸗Kalender 


für F 100 Stück 
von 4 Mk. an, ſowie Aang 
Kalender empfiehlt 191 


Moritz Masohke. 


KH 


5 


Königl. konzeß. 


Frauenarheitsſchule u. 
Handarbeitslehrerinnen⸗ 


Seminar 


Bromberg, Gaumſtr. J u. 25. 
m. Kochſchule u. Handelsſchule. 
Die neuen Kurſe in allen Abth. 
der Anſtalt beginnen d. 5. Jan. 
Proſpekte gratis. Anfragen recht⸗ 
zeitig zu richten an Frau M. 
Kobligk. Vorſteherin. 

ie Direktion, [1671 


röhlichts neues Jahr! | Srennereisgehrinkitut. 888. |? 


J. W. Peto, 


Linowo. 


3 täglich. 
Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46. 


Luzern(gchweiz): 


4888] Em hochelegankes 


PETER a, rechtlichen u. gütlichen Inkasso jed.Art 
Forderungen, Vertretungen in Konkurs- und Erbs- 
allen, Informationen etc. in der ganzen Schweiz. 


85) Meiner werthen Kundſchaft von Fern und Nah 


wünſche ich ein 


fröhlichts, neues Jahr! 


Möge Gott auf unſer Thun und Wegen, geben Allen ſeinen 


reichen 
Prämimt: 


Grabe 


Silber me \ Med: ale 


A Jıulus Bempler , 


Graudenz 


unweit der 
Brücke. 


Segen! 
Prämürt: 


nftraße 
Brinke 


SilherneMe daille. 


| Wiener Cale und Konditorei 


verbunden mit 


Reſtaurant Münchener Löwenbräan 
Herrenſtraße 10 
Inhaber: Paul Tess [129 
hält ſich dem geehrten un beitens empfohlen. 


Beichäfts- 


- Eröffnung. 


93] Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Orte ein 


Special 


- Geschäft 


Ggs⸗ J. Waſſericitungs⸗Aulagen. 


und halte mich den Herren Gas⸗Konſumenten, den Herren Haus⸗ 


beſitzern, ſowie den Herren Gutsbeſitzern der Umgegend unter 


3 us 


ſpegiell ſachgemäßer und reeller Bedienung beſtens n 


Gasleitungs-Aulagen, 
Beleuchtungs-Artilelu, Patent Auer, 


peziell in: 


Haus⸗Bewäſſerungs⸗ und 


Eutwäſſerungs-⸗Aulagen, 


Kanaliſation von Gruudſtücken, 


Badeeinrichtungen 
Kloſetteiurichtungen 


nach modernſter Art. 


Graudenz, den 1. Januar 1897. 
Hochachtungsvoll 


Ingenieur Wosch. 


Kontor r Kontor und Werkſtatt: Marienwerderſtraße Nr. 22. 


Gothaer Lebens⸗ 


eheus⸗Verſicher.⸗Bauk. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Auſtalt empfehlen ſich zur 
Vermittelung von Verſicherungen und erbieten ſich 7 BETTER 


gewünſchten Austunft: 
Vertreter: H. Buettner. 
F. W. Nawreizki, 


mann, Culmſee. 
Rud. Jonas, Rendant, B 


Vor gleicht. Ferdinand Glaubitz 
Feine Fleiſch⸗ u. 


u. e 
en: 8 ; 
Lalb⸗, Schweine W j 
u. Hammelfleiſch, r paare 
ſowie friſchem 
Speck, weißem 
Schmalz, Nieren⸗ 
talg, roh u. aus⸗ 


und ; 


Chriſtburg Weſtpr. 
Seidler, Progymnaſiallehrer, Neumark. C. v. P 
Siegmund Neumann, Schlochau, 


Lieferungs⸗Geſchäft 
für Militär, Zivilbehörden 
otelbeſitzer. 

— Gegri ndet 1848. — Trüffel⸗ bomm. 
fesch n Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗ „W., 


Graudenz, Grabenſtraße 20/21 
Theodor 
reetz- 


rieſen. 


Vorrath vſämmt. 
Rauchwaaren, 
als: Speck, Schin⸗ 
5 ken en 

je wurſt, Lachsſchin⸗ 
I: Handlung ken, ſow.Cervelat⸗ 
Salami⸗, Land⸗ 
wurſt, Zungenw., 
Sardellenleber⸗, 


Sau⸗ 


eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt . cisch. Wien. Würſt. 


9. 


Ic. Bez. Fernſprechanſchluß Nr. 5 


ZB Abſatz in Exrelfior- Mühlen: 17500 Stück. E 


diene Ereelfior-Schrotmühlen E 


(Deutſches Meichspatent) 


Fried. Krupp, 


ringerer Kraftbedarf. 


München 1893: 


Salon⸗Pianino 


neueſter Bauart, mit vorzügl. 
zn das erſt einige Monate 
benutzt iſt, habe ich billig zu 
verkaufen. 
Oscar Kauffmann 
Pianoforte⸗Magazin. 


Steuererklärungs⸗ 
Abſchriften 


ſowie für die Haut gebe ere 
in blau Deckel gut 9.60 ür 
5 Jahre ausreichend, 0,60 Ar 
10 Jahre, in dauerhaftem Ein 
band 1,25, empfiehlt 400 


Moritz Maschke. 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur > 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 5 


Vorzüge der neuen patentirten Konſtruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der; 


5 Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 1 5 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 


Große ſilberne 8 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 755 
Preisbücher mit 9 nnacn der einzelnen Hühlen 

kostenfrei. 


Holam l tassler, Danzu 5 


Maſchinenfabrik. 


8 "Grusonwerk! 


e 9188 55 


| In der Buchhandlung von 
Oscar Kauffmann 


abonnirt man auf sämmtliche 
Zeitschriften und Lieferungs- 
werke, wie: 14883 

Bazar, Buch für Alle, 
Daheim, Für alle Welt, 
Gartenlaube. Mode und 
Haus, Modenwelt, Ro- 
man - Zeitung, Ueber 
Land und Meer, IIlustr. 

Zeitung ete. etc. 


Ein jahmes Neh verkäuflich 


A. Kohls II. Voßwintel. 


Hasen! Hasen! 
in grossen starken Exemplaren 
blutfrisch, jetzt zu n 
1 Preisen empfiehlt 

4] B. Krzywinski. 


Futterlinfen, 
Jullererbſen, Mais, 
Kleie, Gerſe. Hafer 


x. in Wagenladungen offerirt 
Julius Itzig 


Danzig. 


U 


SA ilberne 
Remomoir-Uhr 


garantirt erſte Qualität, mit 
2 echten Goldrändern, deutſchem 
Reichsſtempel, Emaille⸗Ziffer⸗ 
blatt, ſchön gravirt, Mk. 10,50. 
Ju billiger. Ausführung Mk. 9,50. 
Erſte Qualität mit 2 echten 
fildernen Kapſeln, 10 Rubis 
Mk. 13. In billigerer Aus⸗ 
8 Mk. 12,75. Garantirt 

Skar. goldene Damen⸗Remont.⸗ 
un? gun Qualität, 10 Rubis 

* 

Sümmliche uhren iind wirklich 
abgezogen und regulirt und 
787 ich eine reelle, zkrſſeliche, 
2 jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch geſtattet oder 
Geld ſofort zurück, ſomit jedes 
Riſiko ausgeſchloſſen. 

Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. Preisliſte gratis 
und franko. 

S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten en gros, 
Berlin, 
Lothringerſtr. 69 G. 


Pianinos 
ausxenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen. 
auch auf Abzahlung; zeitweise 
auch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


7079] Pianoforte-Magazin. 


Mehr. Branntweinbrenner 
werden jof. geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Binmenitr.46. 


115] Ein junges Mädchen aus 
achtharer Familie wird zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. Kenntniſſe 
der Küche erwünſcht. Meldungen 


sub H. 8129 befördert die An⸗ 
nonce n⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 


Eine f ferdedecke ER 
iſt auf dem Wege vom Getreide: 
markt bis Marienwerderſtr. ver⸗ 
loren worden. Den Finder bitte, 
dieſelbe bei mir abzugeben. 195 
J. Mendelſohn, Getreidemarkt. 

1385 Am Concert bei Herrn 
Szpitter-Leſſen ein 
Gummiſchuh vertauſcht 


worden. Bitte Dort —— 


lat, er 


nur guter Qualität, ſuche zu 
kaufen. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe ꝛc. erbittet 1137 


. Komm, 
Königsberg Opr., Borchertſt. 1 1. 


5 E er Et 
Meuge als auch der Feinheit des erzengten Schrotes. 18- bis 20 000 Mark 

Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 


JGeſelligen erbeten. 


15000 Mark 
50% Hypothek mit Damno⸗ Act. 
Zu erfragen; Danzig, Hol 85 
Mat . im Sontele [3472 


Ein fl. Laden 
für Kolonialw.⸗Geſchäft paſſend, 
mögl. mit Einrichtung, vom 1. 


April od. ſpäter zu pachten ge⸗ 


ſucht. Meldungen unt. Nr. 4890 


an den Geſelligen erbeten. 
Suche in einer größer. Stadt 
Oſt⸗ oder Weſtpreußens, die 
Stadt muß mindeſtens über 12000 
Einwohner haben, einen großen 


Caden 


mit großen Schaufenſtern, ge⸗ 
9 zum Manufakturwagren⸗ 

Geſchäft oder ein Privathaus, 
welches ſich zu dieſem Zwecke 
einrichten läßt, zu pachten. Gefl. 
Offerten unter Nr. 10 an den 
Geſelligen zu richten. 


&nesen. 


3928] In meinem Neubau find 
vom 1. April 97 ev. auch früher 


Ihöne Geſchäftslokale 


für Reſtaurant, Wiener Café 
oder dergl. zu vermiethen. 
Tzrocke, Maurermſtr., Gneſen 


Bromberg. 


Ein ſchöner Laden 


mit großem Schaufenſter, in 
beſter Gegend der Stadt, zu 
* Geſchäft paſſend, iſt per 
1. April ſofort zu Vermieten 
Bromberg, Poſtſtr. 3, 1 Tr. 
4733] In meinem neu erbauten 
Hauſe, Bahnhof⸗ und Viktoriaſtr.⸗ 
Ecke in Bromberg ſind gr. Laden⸗ 
Lokalität., paſſ. f. e. feine Kondit. 
u Reſtaar., z. verm. Fritz Heroldt. 
Bromberg, Poſtſtraße 4 I 
Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
von HerrngiechtsanwaltAronſohn 
innegehabte Wohnung von drei 


immern, Entrée und Küche per 
April 1897, eventl. fag En 


vermiethen. 
Carl — 


1 Mi M finden Aufnahme bei 
l b Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119, 


69] Eine anſtänd. Dame möchte 
ihr 10 Mon. altes Kind (Knabe) 


an kinderloſe Eltern 
für 8 abgeben. Gefl. Offert. 
unt. K 365 voſtl. Elbing. 


| Vergnügungen 
Schützenhaus. 


Freitag, den 1. Jan. 1897 


Großes Konzert 


Neuheiten aus der Operette: 

„Der Schmetterling.“ 

Ynfang 7½ Uhr. Eintritt 30 Pf. 
4| Nolte. 


Reſtaurant 


Münchener Löwanbräu 


Herrenſtraße 10 
Inhaber: Haul Tessen 
‚empfieolt 1130 
E Mittagstiſch TER 


in und außer dem Hauſe. 


Wurſtabend. 


Sonnabend, den 2. Jannar 
Blut-, Leber⸗ und Grütz⸗Wurſt 
im Goldenen Auker. 

Glowinski. 


In Neudorf 


Etabliſſement Liebenthal 
Sylveſter und Neujahr: 


esse Tanzkränzehen, 
Tivoll-Theater. 


Freitag, den 1. Januar: Phi⸗ 
lippine Welſer. Hiſtoriſches 
Schauſpiel. 1126 


Stadt - Theater. 


Freitag, den 1. Januar 1897. 
Operetten⸗Novität. 
Die kleinen Lämmer 
Operette in 2 5 von Varney. 

rlin 
über 300 Aufführungen. 
Vorher: 

Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Akt von Franz 
von Suppe. 
Sonnabend, den 2. Januar. 
Der Zigeunerbaron. 
Operette von Su Strauß. 
Sonntag, den 3. Januar, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Bei halben Preiſeu; aufjedes 
nummerirte Billet ein Kind 
frei oder zwei Kinder auf 
ein Billet. 

Becker's Geſchichte. 
Operette von Conrady. 
Das e hinterm 

d 


€ 
Operette von Baumann. 


Abends 
Die Fledermaus, 
[Vorverkauf Conditorei Güssow. 


„ 7, 0 2 
Dünziger Stadttheater. 
Freitag, Nachm. 3½ Uhr. Bei 

ermäßigten Preiſen. Jeder Er» 

wachſene hat das Recht, ein 

Kind frei einzuführen. Der 

Oberſteiger. Operette. 
Abends 7½ Uhr. Novität. Das 

Lumpengeſindel. 
Sonnabend, Nachm. 3½ Uhr. Bei 

ermäßigten Preiſen. Sneewitt⸗ 

chen und die ſieben Zwerge. 
Abends 7 Uhr. König Heinrich. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Morituri. 
Drei Einakter von Herm. Suder⸗ 


mann. 
Abends 7½ Uhr. 
Oper. 


Stadttheater in Bromberg 

Freitag, 1. Januar 97, Nachmit 
tags: Aſchenbrödel. Weih 
nachtsmärchen in 5 Bildern v 
Görner. Muſik v. Stiegmann. 

Abends: Robert und Bertram. 
Geſangspoſſe in 4 Akten von 
G. Raeder. 

Sonnabend: Graf Ejier. 


„Papa Nitſche“ 
wird baldigſt im Tivoli⸗Theater 
nochmals zu ſehen gewünſcht. 

Mehrere 1 


Lohengrin. 


84) M. S. Warum keine Nach⸗ 
richt? brenne vor Neugierde. — 
H. Gl. z. u. J. Dein treuer K. 


Zur guten Stunde 
iſt die 1 illuſtr. Zeit⸗ 
ſchrift; ein Proſpekt darüber liegt 


der Stadtauflage der heutigen 
Nummer von der Buchhandlung 


Arnold Kriedie, Grau⸗ 


denz, bei 


Heute 3 Blätter. 


# 


— ũ—ððꝗöll. nn, en 


2 


— 
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Zweies Blatt 


Graudenz, Freitag! 


Zum neuen Jahre. 


Ewig wie der Schöpfung Meiſter 

Iſt das Schöpfungswort: „Es werde!“ 
Tauſend unſichtbare Geiſter 

Weben leiſe um die Erde. 

Und des Weltalls Lebensſäfte 

Schaffen tief geheim verborgen; 

Aus dem ew'gen Kampf der Kräfte 
Steigt empor der neue Morgen. 


Jahre kommen — Jahre ſchwinden 
In das Meer der Ewigkeiten. 

Ob ſie Glück — ob Leid ſie künden, 
Heil uns oder Fluch bereiten, 

Ob in ihnen, Segen bringend, 

Recht und Wahrheit ſich entfalten, 
Oder ob, den Sieg erringend, 

Lüge nur und Unrecht walten — 


Wer mag wiſſen, was im Schooße 
Hält das neue Jahr verborgen, 
Heit're oder ſchwarze Looſe — 

Frieden oder neue Sorgen d 

Ueber Nacht auf leichten Schwingen 
Ham es ſtill daher gezogen 3 
Und ein lieblich Engelsfingen 
Hlang aus ew'ger Sphären Wogen. 


Laßt uns alle voll Vertrauen, 

Neugeſtärkt von neuem Hoffen, 
Muthig in die Zukunft ſchauen; 
Steht uns doch das Leben offen. 
Kranken werde Troft im Leide, 


Armen werde neue Stärke, \ 

Jedem braven Kämpfer heute & a 

Neue Kraft zum neuen Werke! Re ee 
— — “ — = — 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 31. Dezember. 

— Die Verlockung weiblicher Perſonen nach dem 
Auslande zu unſittlichen Zwecken ſcheint neuerdings wieder in 
ſterxkem Umfange ſtattzufinden. Nicht bloß in die öffentlichen 
Häuſer der holländiſchen und belgiſchen Seeſtädte, ſondern 
namentlich auch nach Südamerika und nach dem Orient wird 
anſcheinend ein ſtarker Mädchenhandel betrieben. Die 
öſterreichiſchen Behörden find einer Anzahl von Mädchenhändlern 
auf die Spur gekommen, die in Oeſterreich Mädchen vach 
Konſtantinopel werben. Ein beſonders berüchtigter Mädchen⸗ 
händler Moſchke Rufinowski ſoll ſich gegenwärtig auf der 
Reiſe nach Europa befinden, um eine Anzahl junger Mädchen 
nach Montevideo zu verlocken und dort einem öffentlichen Hauſe 
einzuverleiben. Vor dem Treiben dieſer Mädchenverkäufer 
können Eltern, Vormünder und Pfleger nicht eindringlich genug 
gewarnt werden. Beſondere Vorſicht iſt geboten gegenüber 
glänzenden Stellenangeboten aus dem Auslande. Es werden 
z. B. „Gouvernanten“, „Haushälterinnen“, Erzieherinnen“ u. ſ. w. 
von Kupplern geſucht, die die Unerfahrenheit oder den Leichtſinn 
der ſich ihnen anvertrauenden, Stellung ſuchenden Mädchen in 
derbrecheriſcher Weiſe ausbeuten. 


— JJagdergebniſſe.] Auf der Jagd in Dreilinden 
bei Kulmſee wurden von 25 Schützen 97 Haſen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig war Herr Tideman-Kielbaſin mit 9 Haſen. 

Unter Betheiligung einer Anzahl Herren aus Graudenz und 
Umgegend fand am Dienſtag in der Königlichen Forſt Rudnick 
eine Treibjagd ſtatt. Es wurden von etwa 20 Schützen 63 Haſen 
erlegt. Bei der Treibjagd in der Königlichen Forſt Weiß⸗ 
heide wurden von faſt ebenſoviel Schützen nur 45 Haſen geſchoſſen. 

Bei der am Mittwoch in der Weichſelkämpe von den 
Wolzer Bergen bis Gr. Nebrau abgehaltenen Treibjagd, 
wobei 23 Schützen und über 30 Treiber betheiligt waren, wurden 
nur 12 Haſen zur Strecke gebracht. Zwei Keſſeltreiben, welche 
noch auf der Feldmark Gr. Nebrau ſtattfanden, hatten kein 
Ergebniß. 

Auf der Treibjagd im Belauf Brunſtplatz, Oberförſterei 
Lindenbuſch im Kreiſe Schwetz, erlegten 23 Schützen 1 Fuchs und 
57 Haſen. König war Herr Landwirth Ottomar Ras mus in 
Zawadda mit 6 Haſen, Kronprinz Herr Adminiſtrator Loeffler 
in Schewno mit 1 Fuchs und 4 Haſen. 

Bei der Treibjagd in Karolewo, (Kreis Bromberg), dem 
Gute des Rittergutsbeſitzers Moritz Schultz, wurden von? Schützen 
4 Faſanenhähne, 1 wildes Kaninchen und 98 Haſen erlegt. 
gesprönig war Herr Nittergutsbefiger Bruno Rasmus in 

erlinchen mit 20 Haſen, Kronprinz Herr Amtsrichter Schultz 
aus Wongrowitz mit 20 Haſen. i 

X der auf dem Gebiet von Potrzanowo bei Schocken 
abgehaltenen, vom Rittergutsbeſitzer Herrn Schwenberg ver- 
anſtalteten Treibjagd wurden von 18 Schützen 225 Haſen, bei 
der auf dem Rittergute Budziſchewo von Herrn v. Tresk ow 
veranſtalteten Treibjagd von ebenfalls 18 Schützen 300 Haſen 
erlegt. 

1 Der Radfahrer ⸗ Verein Graudenz von 1885 er- 
weiterte ſeinen letzten Vereinsabend zu emer Keinen Chriſt⸗ 
baumverlooſung verbunden mit Sylveſter - Vorfeier, zu der die 
aktiven und paſſiven Mitglieder in großer Zahl erſchienen waren. 
Nach dem Geſange einiger gemeinſchaftlicher Lieder wurden die 
ausgelboſten Weihnachtspackete geöffnet und manche Wickelpuppe, 
Hampelmann, Riejencigarre, Ziegelſtein und andere humoriſtiſche 
Gegenſtände erregten die ſtürmiſche Heiterkeit der Zuſchauer 
und die zweifelhafte Freude der Gewinner. Nachdem noch der 
gerade vor 11 Jahren erfolgten Gründung des Vereins in ernſter 
Weiſe gedacht worden, wurden unter komiſchen Vorträgen und 
heiteren Geſängen der Gemüthlichkeit noch einige Stunden 
gewidmet. 

— Im „Tivoli⸗Theater“ findet heute zum 
Sylveſter der übliche „humoriſtiſche Abend“ ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Mitglieder der Hoffman n'ſchen Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft, ſowie die ganze Kapelle des 141. Regiments unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kluge mitwirken. Am 
Neujahrstage gelangt das hiſtoriſche Schauſpiel „Philippine 
Welſer“ zur Aufführung. 

— Zum Staatskommiſſar bei der Börſe zu Königsberg 
hat der Miniſter für Handel und Gewerbe den Regierungsrath 
Schauinsland, zu ſeinem Stellvertreter den Regierungs- 
aſſeſſor Fetſchrin ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Mogk in Schlochau iſt zum Notar 

ernannt. 
3 — Dem Gerichtsdiener Groeger in Elbing tft bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das allgemeine! hrenzeichen verliehen. 
Der Militäranwärter Riemer iſt als Gerichtsvollzieger kraft 
Auftrags bei dem Amtsgericht in Thorn beſtellt worden. 


Der Geſellige. 


No. U. 


Il. Januar 1897. 


— [Ehejubiläum.] Dem ehemaligen Lehrer Koppen⸗ 
hagen in Gumbinnen iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 30. Dezember. Schon ſeit 
längerer Zeit wünſchen die Bewohner von Waldau, welches 
hart an der Bahnſtrecke Kornatowo⸗Graudenz liegt, die Anlage 
einer Halteſtelle, da die nächſten Halteſtellen nur auf ſchwer 
paſſirbaren, ziemlich weiten Wegen zu erreichen ſind. Bis jetzt 
waren die Bemühungen leider erfolglos. 

Marienwerder, 30. Dezember. Der ordentliche Lehrer 
Herr Szogs an der höheren Mädchenſchule, welcher vor kurzem 
die Mittelſchullehrer⸗Prüfung in Königsberg beſtanden hat, iſt 
zum 1. April vom Magiſtrat zu Oſchersleben, Provinz Sachſen, 
als Mittelſchul⸗Lehrer an die dortige höhere Bürgerſchule be⸗ 
rufen worden. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Dezember. Schon wieder 
hat in Schönau eine Meſſerſchlägerei ſtattgefunden, bei welcher 
der halbwüchſige Jolkowski von dem Schiffsgehilfen Lorenz 
een wurde, daß der Arzt an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. 


Konitz, 30. Dezember. Heute Morgen wurde auf der Chauſſee 
nach Bruß in der Nähe von Powalken ein aus mehreren 
ſchweren Kopfwunden blutender un bekannter Mann be- 
wußtlos gefunden. Der Schwerverletzte wurde nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, ſtar b. Man vermuthet, daß der Todte der Beſitzer 
eines Schlittens iſt, der heute Morgen herrenlos auf dem Gute 
Giegel aufgegriffen worden iſt und an dem eine Tafel mit dem 
Namen „S. Janther, Lendy“ befeſtigt war. 

Dt. Eylan, 30. Dezember. Am 28. d. Mts. wurden auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Elbing beim Kaſſirer 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſämmtliche Geſchäftsbücher 
durch das hieſige Amtsgericht mit Beſchlag belegt. Gründe 
ſind vorläufig noch nicht bekannt, doch werden die nun folgenden 
Vernehmungen wohl erſt Klarheit bringen. 

Dirſchau, 30. Dezember. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß für die Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung 
an die deutſchen Einigungskriege hielt heute unter dem Vorſitze 
des Herrn Landrathes Geheimrath Döhn eine Sitzung ab. Es 
wurde beſchloſſen, die Errichtung eines Kaiſerdenkmals, 
welches zugleich den Charakter eines Kreiskriegerdenkmals 
tragen ſoll, mit Nachdruck zu fördern und zunächſt freiwillige 
Geldſpenden zu ſammeln. Der Reſt des Koſtenbetrages ſoll bei 
Kreis und Stadt Dirſchau beantragt werden. 


Pelplin, 29. Dezember. Der Dechant und Pfarrer Fethke 
aus Thurau wurde heute auf die Pfarrei Wielle im Dekanate 
Tuchel kirchlich eingeſetzt. 

+ Neuſtadt, 30. Dezember. Geſtern Abend feierte der 
vor einem Jahr gegründete e vangeliſche Kirchenchor ſein 
Winterfeſt. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen Prolog; 
dann folgten Chorgeſänge, Quartetts, Sologeſänge und andere 
muſikaliſche Vorträge. Nachdem noch ein reizendes Weihnachts- 
Genrebild geſtellt worden war, ſchloß ein Tanz das Feſt. — In 
der Kapelle auf dem Kalvarienberge iſt zur Nachtzeit ein 
Diebſtahl mittels Einſteigens verübt worden. Die Diebe 
haben die Opferbüchſe erbrochen; indeß nur wenig erbeutet. — 
Die diesjährige Schiffermuſterung für die Kreiſe Neuſtadt 
und Putzig findet am 7. Januar in Breſin ſtatt. 

Schöneck, 29. Dezember. Der Nachtwächter Engler und 
der Fleiſchermeiſter Hermann Schulz haben mit eigener Lebens- 
gefahr drei Knaben, die auf dem Eiſe ſpielten und in ein Loch 
geriethen, vom Ertrinken gerettet. — In der geſtrigen General- 
verſammlung des Kriegervereins wurden als Deputirte zur 
Ueberbringung eines Geſchenks bei der Jubiläumsfeier des 
Herrn Major Engel in Danzig die Herren Maurermeiſter 
Klabunde, Kaufmann Riediger, Agent Engler und Molkereibeſitzer 
Röder gewählt. 


Königsberg, 30. Dezember. Der außerordentliche Profeſſor 
für Phyſik an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena, 
Dr. Auerbach, hat einen Ruf als ordentlicher Projejjor nach 
Königsberg erhalten. 

Allenſtein, 30. Dezember. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des Vorſchuß⸗ und Darlehnsvere ins wurde Be⸗ 
richt über den Stand der Kaſſe erſtattet. Die Einnahmen betrugen 
173144293 Mk., die Ausgaben 1731017,96 Mk. Der Umſatz des 
Vereins iſt um 251938 Mkt. gegen das Vorjahr geſtiegen. Die 
Anträge des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes, die Höchſtſumme 
der aufzunehmenden fremden Gelder von 300- bezw. 350000 Mk. 
auf 400. bezw. 450000 Mk. und den Höchſtbetrag der den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern zu bewilligenden Darlehne von 10000 Mk. 
um mindeſtens 5000 Mark zu erhöhen, wurden angenommen. 


Pr. Holland, 30. Dezember. Die Kämmerer Kos lowiskiiſchen 
Eheleute in Storchneſt feierten kürzlich ihre gol dene Hochzeit. 
Es iſt ihnen zur Feier des Tages ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
bewilligt worden. 


Soldau, 30. Dezember. In der Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins wurde an Stelle des zum Mitglied des 
Auſſichtsraths gewählten Herrn Otto Fiſcher, welcher die Wahl 
abgelehnt hat, Herr L. Balla gewählt. Der Höchſtvetrag der 
vom Verein aufzunehmenden Darlehne für das kommende 
Geſchäftsjahr wurde auf 500 000 Mk. und der Höchſtbetrag der 
auszugebenden Darlehne auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt. 


Bromberg, 30. Dezemaer. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung des Wohnungs vereins ſtatt. Es wurde der 
Haushaltsplan für 1897 in Einnahme und Ausgabe auf 32000 
Mark feſtgeſetzt. Hierauf erfolgten die Erſatz⸗ und Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Vorſtand und Aufſichtsrath. 

Ein Hunger experiment verſucht ſeit einem am erſten 
Weihnachtsfeiertage unternommenen, aber vereitelten Flucht⸗ 
verſuch der Unterſuchungsgefangene Gol ombiewsti im hieſigen 
Juſtizgefängniß durchzuführen. Er verweigert die Annahme 
jeglicher Nahrung, die ihm in Folge deſſen auf künſtlichem Wege 
zugeführt wird. 

Nakel, 30. Dezember. Die hieſigen Fleiſchermeiſter 
haben infolge der Einführung der öffentlichen Fleiſchſchau die 
Fleiſchpreiſe um 5 bis 10 Pfg. pro Pfund erhöht. — Der 
Provinzialverband der heuerwehren der Provinz Poſen 
hat bei der hieſigen freiwilligen Feuerwehr angefragt, ob ſie 
und die Stadt Natel bereit jeien, im Laufe des nächſten Sommers 
die freiwilligen Feuerwehren der Provinz bei ſich aufzunehmen, 
um den Verbandstag abzuhalten. Der Vorſtand hat, nachdem 
er Anfrage beim Magiſtrat gehalten hatte, den Beſcheid gegeben, 
daß die Stadt und die Wehr damit einverſtanden ſeien, und hat 
zur Abhaltung des Verbandstages den 4. Juli in Vorſchlag 
gebracht. 


Inowrazlaw, 30. Dezember. Am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertag reiſten die Anſiedler Auſter mühle und Ra mm aus 
Oſtwehr, der Grundbeſitzer Lotze und deſſen Sohn Heinrich 
aus Papros nach Polen, um für das Jahr 1897 Geſinde zu 
miethen. Am nächſten Tage erhielt Frau Lotze von ihrem Mann 
die Nachricht, daß ſie von Ruſſen verhaftet worden ſeien. Ein 
dortiger Herr habe für ſie 700 Rubel Kaution hinterlegen 
wollen, die ruſſiſchen Behörden ſeien aber darauf nicht ein⸗ 
gegangen. Die Genannten ſollen von der ruſſiſchen Polizei als 


Agenten, die Leute zur Auswanderung auwerben, angeſehen 
werden und deshalb verhaftet worden ſein. Die preußiſchen 
Behörden find von dem Vorfall in Keuntniß geſetzt worden und 
haben bereits die erforderlichen Schritte zur Freilaſſung der 
Verhafteten eingeleitet. 


Wollſtein, 30. Dezember. Herr Zollaſſiſtent Ritter war 
in Oſt⸗ Afrika auf der Inſel Cholem⸗Mafia thätig. Im Herbſte 
dieſes Jahres erhielt er einen halbjährigen Urlaub. Im nächſten 
Frühjahre gedenkt Herr Ritter wieder an den Ort ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit zurückzukehren. Gegenwärtig weilt er hier in Wollſtein 
bei ſeinen Verwandten. Der Aufenthalt in den Tropen ſcheint 
ihm wohl bekommen zu ſein, denn er erfreut ſich der beſten 
Geſundheit. — Der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Schwahn von 
der hieſigen höheren Knabenſchule iſt, wie bereits gemeldet, zum 
Studium der Handſchriften des Humaniſten Lorenzo Vall a 
nach Italien gereiſt und dort glücklich angekommen. Mit der 
größten Bereitwilligkeit wurden ihm die erbetenen Schriften zur 
Verfügung geſtellt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 30. Dezember. 

1) Wegen Vergehens gegen 8 132 des St.⸗G.⸗B. hatte ſich der 
Gutsinſpektor Adolf Putzmann aus Morsk, Kr. Schwetz, zu ver” 
antworten. Die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen hat durch Entſcheidung vom 20. Februar 1896 
für den Arbeiter Julian D. in Morsk eine jährliche, vom 
1. Auguſt 1895 beginnende Rente in Höhe von 123,60 Mark 
feſtgeſetzt und die Poſt zur Zahlung der rückſtändigen, ſowie 
der laufenden monatlichen Raten angewieſen, und zwar an 
Julian D. Der Berechtigte Julian D. war vor Erlaß dieſer 
Entſcheidung am 11. Februar 1896 geſtorben. Der Vater des 
Berechtigten, Johann D., hat aber die Rente für die Zeit vom 
1. Auguſt 1895 bis März 1896 mit 82,40 Mark erhoben. Die 
Poſt hatte ſich zur Zahlung dieſer Rente verſtanden, weil ihr 
zwei Quittungen mit dem Beglaubigungsvermerk des Guts 
vorſtandes in Morsk, verſehen mit dem Amtsſiegel und unter 
ſchrieben: Der Gutsvorſtand — J. V. — Putzmann, vorgeleg 
wurden. Der Angeklagte war zur Zeit der Ausſtellung dieſer 
Quittungen weder Gutsvorſtand noch Stellvertreter, alſo auch 
zur Ausſtellung und Unterſchrift der Quittungen nicht berechtigt. 
Erſt im Auguft 1896 iſt er ſtellvertretender Gutsvorſtand 
geworden. Der Angeklagte behauptet, daß ihm jede böſe Abſicht 
fern gelegen und er im guten Glauben gehandelt habe. Der 
Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Angeklagten Glauben und 
verurtheilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe eventl. ſechs Tagen 
Gefängniß. 

2) Der Bäckergeſelle Franz Sentek, welcher ſich hier am 
24. November d. Is. ein Sittlichkeitsverbrechen hat zu Schulden 
kommen laſſen, wurde mit neun Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Der Knecht Otto Liedtke aus Roggenhauſen, welcher am 
18. Februar 1896 noch bei dem Gaſtwirth G. in Schinkenberg 
diente, hat an dieſem Tage, dem Begräbnißtage der Ehefrau des 
G., zu welchem G. ſich eine größere Anzahl Flaſchen Wein hatte 
kommen laſſen, dem G. eine Anzahl Flaſchen Wein entwendet 
und mit andern Knechten ausgetrunken; hierfür wurde er zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Sein angeblicher Mitheljer 
wurde wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen. 


Er iſt nervös. 
Humoreske aus dem Familienleben. Von B. Herwi. 

„Dore, ſchnell das Theewaſſer, es iſt ſieben Uhr, der 
Herr iſt ſchon aufgeſtanden!“ rief Frau Apotheker Bergemann 
in die Küche hinaus „und die Eier gerade pflaumenweich, 
hören Sie, Dore, vier und eine halbe Minute .. . wie 
meinſt du, lieber Mann?“ fragte ſie zur Thür gewendet, 
„ja wohl, gewiß, wie Du es wünſcheſt .. alſo, Dore, genau 
vier und dreiviertel Minuten, nicht eine Sekunde mehr 
oder weniger und dann recht flink hereinbringen, der Herr 
iſt nämlich nervös!“ 

„Ach Gott, ſchon wieder, ſchrecklich!“ rief Dore und 
ſah die ängſtlich ſprechende Hausfrau ſo mitleidig an, als 
hätte dieſe ſelbſt ein ſchweres Leiden zu tragen. „St, ſt!“ 
hieß es nun in der Küche zu jedem Ankömmling „keinen 
Lärm machen, der Herr iſt nervös — ach du lieber Gott!“ 
ſetzte das Faktotum hinzu, „wie gut er auch ſonſt iſt, wenn 
er nervös iſt, dann iſt er wirklich gräßlich.“ a 

Natürlich ging es nun gerade draußen nicht ohne Lärm 
ab. Der leiſe auftretenden Dore fiel dennoch die gute 
Kaffeekanne aus der Hand und zerbrach; vom Winde ge⸗ 
trieben, fiel die Küchenthür zu, daß alle Blechdeckel an den 
Wänden klapperten. 

„Warum macht denn die Alte draußen ſolchen Lärm?“ 
fragte Herr Bergemann verdrießlich. Nervöſe Menſchen 
pflegen faſt alle Sätze mit „warum“ anzufangen. 

„Ach!“ ſtöhnte er, „ich kann kaum die Zeitung leſen, 
mir thun die Augen weh von der durchwachten Nacht 
Warum — — “ & 

„Aber, lieber Paul, Du Haft wirklich nicht ſchlecht ge: 
ſchlafen, gegen Morgen ſchnarchteſt Du ſogar fürchterlich,“ 
wendete die Gattin freundlich ein. ; 

„Das iſt ja eben das Traurige bei der Sache, liebe 
Ida,“ unterbrach er die Frau erregt. „Gut, Du ſollſt recht 
haben, ich habe geſchlafen, ich habe ſogar geſchnarcht, ich 
habe aber die Empfindung in mir, als hätte ich kein Auge 
geſchloſſen, das macht mich nervös, das macht mich krank, 
ſchrecklich; wenn man nicht ſchlafen kann, dann kommen alle 
Sorgen, wachſen ins Unendliche, kommen Zahlen, wachſen 
rieſengroß —“ 

„Paul, um Gottes willen,“ rief Frau Ida, wie von 
einer ſchlimmen Vorſtellung durchzuckt, „du ſprichſt von 
Sorgen, von Zahlen und jetzt — jetzt beſinne ich mich, du 
haft gegen Mitternacht ſchwer geträumt, haft dich äugſtlich 
hin und her geworfen, haſt laut geſprochen, gerechnet 
— o guter, lieber Mann, ſoll die ſchreckliche Zeit wieder 
kommen, die den Grund gelegt hat zu deinem Unwohlſein? 
So war es damals, als du die unglückſeligen Spekula— 
tionen im Kopfe hatteſt, als du an den Papieren ſo viel 
verloren! Paul, du haſt es mir heilig verſprochen, bei 
lasen. Liebe verſprochen, nie, nie wieder dich verlocken zy 
aſſen!“ 

Sie war aufgeſtanden und hatte die Hand auf die 
Schulter des Mannes gelegt, ihm erregt in's Auge blickend 

„Was du dir auch alles einredeſt“, wehrte Bergemann 
verlegen ärgerlich ab, „ihr Frauen ſeid aber alle jo, nich! 
zufrieden mit dem Fatalen, das bereits vorhanden iſt, grübel) 
ihr, forſcht ihr, bis ihr richtig —“ 

Jette brachte die Eier und Frau Ida goß den Thee ein 

„Iſt ja Unſinn, iſt ja nicht daran zu denken,“ vollendet 
der Apotheker ſeinen Satz. 


[Nachdr. verb. 


du weißt es gar nicht, wie ſehr“, ſagte die Frau mit zuckenden 
pen. „Brich mir nicht dein Wort, das du mir gegeben, 

ich würde dich ja noch ebenſo lieb haben, aber mein Ver⸗ 

trauen hätte ich verloren“. 

Der Apotheker trommelte mit den Fingern auf dem 


Ti „Als ob ein Geſchäftsmann nicht immer Sorgen, 
nicht immer Zahlen im Kopfe hätte“, ſagte er verdrießlich. 


„Verzeihe, Paul, wenn ich dir Unrecht thue, ich bin 
Tor ſo ängſtlich geworden,“ lächelte die Frau unter 

ränen. 

„Kleiner konnte Dore wohl die Eier nicht bekommen?“ 
Stich der Nervöſe weiter. „Dies hier hat ſogar einen 
Stich“. 

„Du irrſt, lieber Mann, ſie ſind ganz friſch, das liegt 
im nervöſen Geſchmack“. 

„Und ſteinhart ſind ſie! Nachdem ich ihr doch extra 
ſagen ließ —“ 

„Aber Paul, ſieh nur, das Gelbe läuft noch den Löffel 
ſtlichr ſo liebſt du es ja ſonſt, ſie ſchmecken in der That 

ich“. 

„Warum ſind die Kinder noch nicht am Frühſtückstiſch?“ 
fragte der verdrießlich Dreinſchauende nach einer Weile, „ich 
dächte, es wäre Zeit“. 

Frau Bergemann machte dem aufwartenden Mädchen 
ein Zeichen, es ward verſtanden und bald darauf hörte 
man Stampfen auf der Treppe. 

„Wie das dröhnt!“ ſagte der Hausherr ärgerlich, „als 
ob ein Regiment Soldaten die Treppe herauf kommt! 
Warum könnt ihr nicht manierlich kommen?“ herrſchte er 
die Knaben an, die mit fröhlichen Mienen ins Zimmer 
ſtürzten. Fritz ſtolperte und erſchreckte den Vater derart, 
daß dieſer in die Höhe fuhr und ſcheltend losbrach: „Man 
wird euch künftig das Frühſtück nach dem Hofe bringen, 
O Gott im Himmel, in mir 


wenn ihr ſo hereinſtürmt! 
dieſe ſchrecklichen 


zuckt und zieht alles, 
Nerven!“ 

Unruhig ging er im Zimmer auf und ab. „Und wie 
der Ofen glüht! Dore thut auch, als koſte das Holz kein 
Geld! Von jetzt ab wrde ich mich ſelbſt mehr um das 
Heizen bekümmern.“ 

. Fritz, „ich habe eben mit Otto gewettet, 
ob der Satz von Heine oder von Schiller iſt: Eines ſchickt 
ſich nicht für alle!“ 

„Warum ſprichſt du ſo leiſe, Fritz?“ tadelte der Vater. 
Wiſpere nicht ſo! Was 


dieſe Nerven, 


„Du weißt, das macht mich nervös! 
willſt du wiſſen?“ 

„Wir haben gewettet, ob Schiller oder Heine —“ 

„Na, ſage ich's nicht, daß der Junge nur unnütze Dinge 
im Kopfe hat? Beſchäftige dich lieber mit den lateiniſchen 
Vokabeln und den mathematiſchen Aufgaben, das iſt 
wichtiger.“ 

Fritz wollte die Neigung zu ſeinen geliebten Dichtern 
vertheidigen und ſetzte die Miene des gekränkten Helden 
auf. Die bittenden Augen der Mutter baten um Schweigen. 
Der beleidigte Sohn zwang ſich zur Ruhe, aß ſeinen Groll 
in die Semmel hinein und ging bald darauf mit dem 
Bruder zur Schule. 

„Nun wird doch hoffentlich Ruhe kommen“, tröſtete ſich 
der Verſtimmte. „Ach, Frau, zieh doch die grünen Vor⸗ 
hänge zu, warum ſind ſie überhaupt nicht ſchon zugezogen? 
Das blendet ſo, die Sonne ſticht förmlich! Ueberhaupt 


„Ich habe ſo ſchwer damals darunter gelitten, Paul, 


ein wunderbarer Geſundheitszuſtand! Wo man 
inhört — Influenza, nichts als Influenza! Auch mir 
liegt es in allen Gliedern. So viel Antipyrin, wie jetzt in 
einer Woche gebraucht wird, iſt ſonſt in Monaten nicht 
verlangt worden! Ein netter Winter! Dabei ſoll man 
zur Ruhe kommen! In einem fort geht die Ladenthür! 
Ach, Ruhe, hätte ich erſt meine Ruhe!“ 

„Ja, wenn's nur erſt ſo weit wäre, guter Mann“, 
unterbrach ihn Frau Ida, „ich ſehne den Augenblick herbei, 
wo du all der Aufregung entfliehen und dich endlich erholen 
kannſt! Haſt ja lange genug gearbeitet! Dann miethen 
wir uns draußen eine kleine, behagliche Wohnung mit einem 
Gärtchen, in dem du pflanzen, ſäen, graben kannſt, wie es 
ſtets dein Ideal war.“ 2 
„Natürlich“, höhnte fie der Mann „und die ſchöne 
Apotheke, die uns ſo lange gut ernährt hat, wird an den 
erſten Beſten verſchleudert, da könnte man weit kommen 
und beſonders bei den politiſchen Ausſichten — es kommt 
doch nächſtens ein gehöriger Krieg!“ 

„Wie kann man nur ſo ſchwarz in die Zukunft ſehen!“ 
„Wirſt ſchon ſehen, wer recht hat! Aber bitte, ziehe 
die Vorhänge zu, du weißt doch, wenn ich krank bin —“ 
Frau Ida zog mit einem kräftigen Ruck die Vorhänge 
zuſammen, dann ſchritt ſie tapfer zu dem erregten Gatten 
und ſagte beruhigend: „Rede dir nicht ein, Paul, daß du 
krank biſt, du biſt verſtimmt, nervös, aber du könnteſt dich 
ein wenig beherrſchen und den Nerven nicht alle Gewalt 
einräumen; verſuche es einmal, bitte!“ 

„Frauchen“, ſagte er innig und nahm den hübſchen 
Kopf ſeiner treuen Gefährtin in die Hände, „mein armes, 
kleines Frauchen! Wie ſchwer haſt du es doch mit dem 
griesgrämigen Mann! Wüßteſt du nur, wie unmöglich es 
iſt, ſich zu beherrſchen, wenn man ſich ſo elend fühlt — 
ſiehſt du, jetzt quält mich wieder der Gedanke, ob die da 
unten“ — er zeigte nach der Apotheke — „nicht wieder 
Unſinn machen. Seitdem neulich mal die Verwechſelung 
mit dem Morphium vorgekommen iſt, habe ich keine ruhige 
Stunde.“ 
„Neulich? Ich bitte dich, Paul, das iſt vier Jahre her, 
jetzt haſt du den zuverläſſigen Proviſor, den Bucher, da 
kannſt du wirklich unbeſorgt ſein.“ 

„Ja, ja, das iſt ſchon wahr, aber jo manches gefällt mir 
an ihm durchaus nicht. In der letzten Zeit fand ich ihn öfter 
zerſtreut, neulich — denke nur — dichtete er ſogar einmal. 
Da habe ich ihm gleich ein großes Quantum Brauſe⸗ 
pulver machen laſſen und ihm gerathen, erſt ſelbſt tüchtig 
davon zu nehmen. — Wo iſt Anna übrigens?“ fuhr 
der Apotheker fort, nachdem er eine große Doſis Antipyrin 
geſchluckt hatte, „ich habe ſie heute noch nicht geſehen“. 
„Sie iſt ſchon früh in die Turnanſtalt gegangen“, 
3 Frau Bergemann, die jetzt fleißig Servietten 
topfte. 

„Könnte ſie nicht längſt zurück ſein? Wie leicht kann ihr 
da ein Unglück paſſiren! Denke nur, Ida, wenn ſie ein⸗ 
mal vom Reck herunterfiele, in jeder Sekunde kann ſie ſich 
dort fürs Leben unglücklich machen! Wozu dieſer neumodiſche 
Unſinn nur iſt!“ 

„Geſund ſoll ſie werden, lieber Mann, die rothen Backen, 
die Elaſtizität und den Appetit ſoll ſie wieder bekommen! 
Iſt es dir denn gar nicht aufgefallen, wie blaß ſie in letzter 
Zeit ausſah?“ 

„Fange mir nur nicht wieder mit der alten Geſchichte 
an,“ brauſte der Apotheker auf, „das kann mich ganz be⸗ 


* 


ſonders nervös machen! Ehe ich das mit dem Proviſor er⸗ 
laube, eher mag ſie eine alte Jungfer bleiben!“ 
„Ich begreife deine Abneigung nicht, Paul, Bucher iſt 
ein liebenswürdiger tüchtiger Mann —“ 
„Ein Apotheker iſt gerade genug in der Familie! Das 
iſt mein letztes Wort, es wird nichts daraus, punktum!“ 
(Schluß folgt.) 


— [Bon der Weſeler Lotterie.) Ueber zwei Einwohner 
von Hanau (Prov. Heſſen), einen Schmiedemeiſter und einen 
Gaſtwirthsſohn, hatte die Glücksgöttin ihr Füllhorn in anſehn⸗ 
lichem Maße ausgeſchüttet, indem Beide ein halbes Loos der 
Weſeler Lotterie geſpielt hatten, auf das ein Hauptgewinn 
von 15 000 Mk. fiel. Die beiden „Glücklichen“ erhielten von 
ihrem Frankfurter Lotteriekollekteur die Aufforderung, dorthin 
zur Entgegennahme einer wichtigen Mittheilung zu kommen. In 
Frankfurt angekommen, bemerkten ſie noch vor dem Eintritt in 
das Geſchäftslokal aus dem im Schaufenſter prangenden Plakate, 
daß auf ihr Loos ein Haupttreffer gefallen jei! Der Kollekteur 
bot ihnen die ſofortige Auszahlung des Gewinnes gegen 
eine nachzulaſſende kleine Summe an und das Geſchäft kam zu 
Stande. Kaum hatten die glücklichen Gewinner ihren Antheil 
in der Taſche, als von dem Berliner Hauptkollekteur die tele⸗ 
graphiſche Nachricht kam, daß die Ziehung für ungültig er⸗ 
klärt worden ſei und in Folge deſſen die Auszahlung des Ge⸗ 
winnes zu unterbleiben habe. Die Gewinner weigern ſich nun, 
den Betrag wieder herauszugeben. 

— [Wie entſtand das Petroleum?) Es iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit feſtgeſtellt, daß die großen Erdölvorräthe an 
verſchiedenen Stellen der Erde nicht, wie die Braun⸗ und Stein⸗ 
kohle, pflanzlichen, ſondern thieriſchen Urſprungs ſind. Aus 
irgend einem Grund ſtarben große Mengen von Säugethieren, 
Vögel und namentlich Fiſche in einer ziemlich abgegrenzten 
Meeresbucht, und im Laufe der Jahrhunderte bildeten ſich aus 
dem Seewaſſer und den in den verweſenden Thierleibern vor⸗ 
handenen großen Kohlenmengen jene Kohlenwaſſerſtoffe, die wir 
heute als Naphta, Erdöl, auch als Naturgas kennen. Un- 
klar war nur geweſen, welche Urſache dieſes maſſenhafte Abs 
ſterben der Meeresbewohner herbeiführen konnte. Eine neuere 
Beobachtung ſcheint auch hierüber Licht zu verſchaffen. Am 
Kaſpiſchen Meer befindet ſich der Karabugasbuſen, der früher 
eine Art Binnenſee bildend, erſt jetzt wieder durch einen ſchmalen 
Kanal mit dem Kaſpiſchen Meer direkt verbunden iſt. Früher 
nun hatte der Binnenſee weder Zu⸗ noch Abfluß, und da das 
nie erneuerte Waſſer beſtändig verdunſtete, ſo wurde es ſchließlich 
ſozuſagen zu einer Salzlauge eingedickt, und die Thiere, die 
jetzt durch die inzwiſchen entſtandene natürliche Verbindung aus 
dem Kaſpiſchen Meer in den Karabugasbuſen gelangen, müſſen 
in deſſen übermäßig ſalzhaltigem Waſſer ſterben, ſie ſinken zu 
Boden und hier bildet ſich ein neues Petroleumlager der Zu: 
kunft. Wahrſcheinlich iſt es, daß auch die jetzigen Erdölſtellen 
in gleicher Weiſe entſtanden ſind, indem Meereslagunen durch 
Verdunſten des Waſſers ſehr ſalzhaltig wurden, wodurch, wenn 
das nagende Meer ſich einen Weg zu ihnen gebahnt hatte, die 
mit dem Meer hereinkommenden Thiere vergiftet wurden. 

— [Gefährliches Amt.] Schneidermeiſter (deſſen 
Söhnchen die Treppe runterfällt, ohne ſich zu beſchädigen) 
„Schau, Arthur, jetzt kannſt Du bald die Rechnungen 
austragen.“ 
. ³A0¹A1 ³¹ -! TEE FETTE EEE 

„Sei bis 18,65 p. Met. — ſowie 
Ball Seide V. 60 P ige. ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt 
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. ual. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. — Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden- Fabriken d. Henneberg «. u. k. Hofl.) Zürich. 


601 Für das biefige Revier find pro 1. Quartal 1897 folgende 


gar kein rechtes Winterwetter in dieſem Jahre — wahr⸗ 


Oberförſterei Krausenhof. 

59] In dem am Donnerſtag, den 7. Januar u. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichen ba in zu Kl. 
Krug beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Ausgebot: 
Eichen: 21 St. mit 11,56 fm, 10 rm Nutzholz I. 50 rm Nutzholz II 

(Ig. 57a), 343 rm Kloben, 97 rm Knüppel II, 12 rm Reiſer I, 
214 rm Stöcke II. 
Buchen: 10 rm Kloben, 30 rm Knüppel II, 12 rm Reiſer I. 
Anderes Laubholz: 82 rm Kloben, 18 rm Knüppel II, 6 rm 


Reiſer I. 
Kiefern: 318 Stück mit 240, 32 fm (Ig. 88 b), 24 rm Nutzholz II, 
4 m l. und 4 rm I m l., 30 rm Knüppel II, 606 rm Stöcke LI, 
16 rm Reiſer I = a 
Gleichzeitig wird gegen vorſchriftsmäßig ausgefertigte und 
geſtempelte Quittungen das Schulholz verabfolgt werden. 


Krauſenhof, den 30. Dezember 1896, 
Der Oberförſter. 


Oberförſterei Pfeil. 
Holz⸗Verkauf. 


27] Donnuerſtag, den 7. Januar 1897, von Vormittags 
9 uhr, bis Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe zu Kelladden 
(eine halbe Stunde von Halteſtelle Jorksdorf bezw. Schelleken 
der Königsberg⸗Tilſiter Bahn.) 

Neuer Einſchlag. 
Belauf Bermanern: | Belauf Suſſemilken: 

4 Espen mit 1,74 fm. 16 Eichen mit 16,88 fm 

92 Fichten „ 39,74 „ 14 Birken „ 7,06 „ 

5 xm Birken⸗Kloben 1 Erle „ 0,29 „ 


12 „ Erlen 2 13 Fichten „ 5,59 „ 
3 Knüppel 2 rm Eichen⸗Nutzholz in Rollen 
— 15 Een 4 „ Fichten Nubknüppel. 
2 „ Fichten „ ar u e 
241, „ Knüppel. 440 „ Birken⸗Kloben. 5 


Belauf Szerszantinnen: 


Belauf Suſſemilken: 
450 rm anderes Laubholz Kloben 


60 rm Birken⸗Knüppel 


50 „ Erlen⸗Kloben 150 „ „ Knüppel 
20 „ „ Knüppel 80 „ „ Nadel Kloben 
En F: a 5 8 „ Knüppel 
„ „ nüppe Belauf Inwendt: 
8 „ Sichten-Kloben 150 
2 wen Knüppel = 5 5 — 


Vormittag Brennholz. Nachmittag Nutzholz. 

Von den Einſchlagsſtellen durchſchnittlich eine Stunde guten 
Weges bis zur Bahn⸗Verladeſtelle Schelleken bezw. Jorksdorf oder 
zargillen, ebenſo bis zur Ablage am Großen Friedrichsgraben, 
on wo aus beguem 28 Hels in Walde Die Forſtſchutzbeamten 
werden den Käufern das Holz im Walde auf Verlangen vorzeigen. 


Pfeil, den 29. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. 


Holz ⸗ Verkauf. 


123] Freitag den 8. Januar, Vormittags 10 Uhr, ſollen im 
Gaſthauſe zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſtrevier Prökel⸗ 
, 3 Hölzer öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


21 rm Erlen⸗Nutzholz, 70 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneide⸗ 
holz und Pfahlholz, Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, Ellern-, Espen- 


und Kiefern⸗Kloben und Knüppel, Stubben und Reiſig. 


Altſtadt, den 30. Dezember 1896. 
Der Oberjäger, 


Vormittags 10 Uhr beginnende 5 
Holzverkaufstermine 


anberaumt. > 

1. Mittwoch, den 13. Jannar in Alt Jablonken 
Brennholz zum Lokalbedarf ſowie größere Poſten Eichen⸗, Buchen⸗ 
. auch Kiefernkloben⸗Anbruch und Siebmacher⸗ 
nutzholz. 
got a Mittwoch, den 20. Januar in Oſterode. Handeld- 

olztermin. 

3. Mittwoch, den 3. Februar in Luttkenwalde. 
Brennholz und Bauholz zum Lokalbedarf. 

4. Mittwoch, den 10. Februar in Alt Jablonken. 
Bauholz zum Lokalbedarf und Brennholz nach Vorrath und Begehr. 

5. Mittwoch, den 24. Februar in Alt Jablonken. 
Bauholztermin. 


6. Mittwoch, den 10. März in Alt Jablonken. Brenn⸗ 
holztermin. 
7. Mittwoch, den 24. März in Alt Jablonken. Bau⸗ 


holztermin. 
Die in den Terminen zu 2, 5 und 7 zum Ausgebot gelangen⸗ 
den Hölzer werden vorher noch bekannt gemacht werden. 
Die Schnellzüge 50 und 51 halten an den Terminstagen 1., 
4., 5., 6. 7. in Alt Jablonken. 
Jablonken, den 28. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. 


2216] Die Holzverkäufe in der Wirthen 


Oberförſterei Wirthy für das \ 
Quartal Januar bis März 1897 | Tief. Billardtuch b. 2Met.br.A Met. 
6.12 M. Martini. Tuchf. Schwi»bus. 


finden ſtatt: 
elegramm aus Wien! 


1. im Steiniger ' ſchen Gaſt⸗ 
25 Stück 6 Mark 50 Pfg. 


bofe zu Bord zichow am 
7. Januar, 3. Februar und 
3. März 1897; 

2. im Bielecki'ſchen Gaſthauſe 
zu Lubichow am 20. Ja⸗ 


nnar, 17. Februar und 
17. März 1897. 
Jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab. 
Wirthy, 


den 28. November 1896. 
Derͤgl. Forſtmeiſter.Puttrich. 


Ja Anker ⸗ Remontoir⸗ 
Taſchenuhr, genau gehend, m. 
5jährig. Garantie, die allein 
über 10 Mk. werth iſt, 1 feine 
Golddoublé⸗Uhrkette, 2 Stück 
Manchettenknöpfe, Gold⸗ 
double, 3 St. Bruſtkn. Gold» 
doublé, 12 St. echte Leinen⸗ 
’ tücher, 1 Zigarrenſpitze aus 

ae echt Meerſchaum u.Bernitein, 
Uhren Schweizer 1 Geldbörſe aus feinſt. Leder, 
; Fabrikat. 1 Golddoubls⸗Kravatten⸗ 

1000 Zeugnisse. Katalog gratie: Nadel, 1 Golddoublé⸗Ring, 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 1 feine 1 mt 


IBAN, 


Silber-Remtr., 10 Rubis „ 14. Kamm, 1 eleg. Crayon mit 
Silber-Remontoir, prima „ 15. mech. Vorrichtung. 

dito, m. prachtv. Zifferbl. „ 16. 

Silber. Remtr.-Anker „ 16. 
Silber-Anker, prima „ 20. 
dito, System, Rosskopf“ „ 21. 


14 u. 18 krt. goldene in gross. 
Auswahl, bis zu den feinsten 
Sorten bei billigen Preisen. 

Alles porto- und zollfrei. 


6. Hoffmann, SE, Gallen 


(Schweiz.) 


hlcksmüllers (rewinnerlolge sind rühmlichst bekannt! 
dere e 

glücklichsten Falle 250,000 M. 
150,000 Mk, 100,000 Mk., 75,000 Mk. 


roger Lreld - Lotterie . 8 
50,000 Mk., 40,000 Mk., 30,000 Mk. 


U. 8 W. 


insgesammt 1,410,840 Mk. 


Ziehung 1. Klasse 14. u. 15. Januar. Loose I. KI kosten: 

01 M. 6 60. ½ M. 3.30, Vollloose gült. f.3 Kl. 1 1 M. 15,40% 1.7 70 

Porto und Liste jeder Klasse 30 Pfg., empfehlen 151 

Bankgeschäft Ludwig Müller & Co., 
Berlin C., Breitestrasse 5, 

beim Kgl. Schlos s. 


Ich wohne jetzt in 
E Rhein. 2 


W. Dudda, Vögelausſtopfer 
und Präparator. 


Böhm. Bettfedern 


Verſandhaus 
BR . 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf. 
Halb⸗Daunen das Pfd Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
aunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, Pfd. 2. gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Meinel & Herold 
Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 
Denkbar ſbilligſte direkte Bezugsquelle 
für ſolide, tadellofe Conzert -Zug- 
8 Harmonikas aller Art: 


[3490 


** . 


In 6 Woch. hab. ich durch d. Be⸗ 
handl. d. ber Haarſpezialiſt. 
Herrn F. Kiko in Herford den 
ſtärkſt. Haarw. hervorgebr.; ich 
w. vorh. bein. kahlk., m. Schupp., 
Juck. u. Haarausf. ſtark geplagt. 
Jetzt b. ich v. all. befreit u. habe 
ſtärk. Haar w. je zuv. Ich ſprech. 
d. Herrn P. Kiko in Herford für 
die). glückl. Erfolg m. wärmt. 
u. öffentl. Dank aus Niemand 
follt. verſäum. b. ähnl. Plage 
ich ſchleun. an denſelb. z. wend. 
roſpekte ſendet er koſtenfr. 
Jos. Schadenfroh, Müller. 


>. 


-Heirathen:. . 
Wo Heirath in Landbeſitz od. 
eig. Waſſermühle od. Gajth., beid. 
mit Land, möglich, w. , Landw. 
u. Müller, a. geſchäftsf., 29 J., 
ie ne 
| äft. gleich welch. Art, ev. n. geg. 
wahl unerreicht billig. Bandonions, 5. 5 
N Doltphons, Dreh- Gegen, Ma. | fr. ee Vermögensgl. D., a. 
rinas, Diolinen, Fithern, Accordzithern ac, | kinderl. W., gleich w. Alt. angen., 
Prachtvoll illmeiniete Catalone umsonst falls nur gemüth⸗ u. einſichtsv., w. 
Meld, auch d. Vermittl. u. Nr. 87 
an d. Geſell. ſend. Beſchäft. Beding. 


Bine zwei Sofhundel,, Keirath. 


(ſchwarz und getigert), haben ſich ev ucht liebevolle, ver⸗ 
verlaufen. Bitte um Nachricht. mögende e Mel 
Königl. Neudorf, mit Photographie brieflich mit 
en 29. Dezember 1896. Aufſchrift Nr. 4784 an den Ge⸗ 
Kasyna, Pfarrer, ſelligen erb. Diskretion Ehrenk 


n. Metallſchutzecken, 
Um. prachwoll. Orgelton 
wi Größe 34 — 35 cm. 
10 Caft., 2 chör. 2 Reg, 2 Baͤſſe, mt. 5 — 
10 „ 7 5 „ „ 5 
10 „ 1 „ 4% 2 „ „% 380 
21 „ 2 mal 2chor. 4 „ 11, — 
Schule, Verpackkiſt. umſonſt. Derf. p. Nachn. 
Porto extra. Anders Harm. in größter Aus 


ha 
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Verloren, Gefunden. 
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ECC En 


% Mein Engagementö-Burean 
efindet ſich nach wie vor 


für die Gaſtwirthsbrauche 


15 


Königsberg i. Pr., Magiſterſtraße 56. F. Horn. 


Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie E 


xpedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Den Herrn Prinzipäl. empf. tücht. 
Materialiſt. von ſof. auch ſpät. 
J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


1 | 4833] Tücht,, 


; ( ält. Inſpektor, 
alleinſt., mit gut. Zengn., ſucht 
ſofort bei mäß. Anſpr. Stellung. 
Redmer, Neuhof b. Juchow Pom. 

Breunerei⸗Verwalter verh., 
3 K, ſ. Stell. v. ſogl. od. ſpäter. 


Gewerbe u.'Industrie| 


E. J., tücht. u. ſolid. Mühlen⸗ 


meiſter, mit kl. Fam, ſucht, von 

Brandungl. betroff., Stellung als 
Werkführer 

ev. Pacht. e. kl. Mühlengrundſt. 

od. e. in ſ. Fach ſchlag. Geſchäfts. 

Off erb. u. 110 poſtlag. Marien⸗ 

werder Weſtpr. 49 


RERWERFERER 


3 Suche von dolor $ 
85 auch ſpät. anderweit. 
1 Stellung als 1107 24 


à Obermüller. 


8 Bin 34 Jahre alt, ® 
verh.,2 Kinder, habe a 
größere Mühlen mit 8 
beſtem Erfolge ge: 
leitet. Pr. Zeuguniſſe 
ſtehen zu Dienften. 
38 Ewald Simon, 

23 Obermüller, Mühle 22 
5 Liſſewo b. Gollub W. 8 


KRURWRERER 


Müller, nücht.u.fleiß ‚1.3.1.3an.a. 
Waſſ.⸗ o. Dampfm. dauernd. Stell. 
G. Drews, Neufietz per Berent. 
r 


Landw., 30 3. alt, mit Amts⸗ 
und Gutsgeſchäften, ſowie Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht per 1. 
oder 15. Januar Stellung unter 
beſcheidenen Auſprüchen. Meldg. 
briefl.unter Nr. 4764 a. d. Geſell. erb. 


4788] Junger gebildeter Mann, 

der ſeiner 2jährigen Dienſtzeit 
genügt hat, ſucht Stellung per 
bald als 


Beamter 


od. in einem Büreau. Meld. briefl. 
unter Nr. 4788 a. d. Geſell. erb. 
4828] Suche z. 15. Jan. 97 St. 
als IJuſpektor. 
Bin 22 J. alt, Landw. v. Haufe, 
abſolv. ein. Kurſus ein. Adeybau- 
u. e. Semeſt. e. ldw. Winterſchule, 
mit all. neuſt. Erfahrung. d. Land⸗ 
wirthſchaft in Dr u. Theorie 
vollftänd. vertr. Nur g. Yon. u. 
Empfehl ſteh. m. z. S., war in 2 
gr. Wirthſch. thät. Geh. n. Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Offerten erb. an 
Inſpektor Franz Langanki, 
Kl. Damerau bei Wartenburg. 


Junger Landwirth 
Einj.⸗Freiwill., in größeren 
Wirthſchaften thätig geweſen, 
ſucht Stellung direkt unterm 
Prinzipal. Meld u. M. M. 153a die 
Inſ⸗Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5 

Ein tücht., kautionsf., unverh., 
mit beſten Empfehl. verſehener 


Wirthſch.⸗Juſpektor 
ſucht p. ſof. od. ſpät. dauernd. Stell. 
Meld. unt. Nr. 12 a. d. Geſellig. 


Solid., zuverl. Landw., 31 J. 


a, poln. Spr. mächt., vertr. mit! 


Rüben⸗ u. Drillkult., g. Zeug., ſ. ſof. 
od, ip. einf. Inſpektorſtelle a. Vorw. 


Anſp.beſch. Off. Ia Kraupiſchken Op. der ſeine Lehrzeit jetzt oder vor 


Ein Inſpektor 
ev., 25 Jahre alt, von Jugend an 
Landwirth, Ackerbauſchüler, im 
Beſitze ne: Zeugniſſe, ſucht ſof. 
Stell. Meld. erb. E. Schoeler, 
Breszpelken per Tilſit. [4895 
4862] Suche für mein. Sohn 
auf einem größeren Gut der öſt⸗ 
lichen Provinzen eine Stelle als 


Wirthſchaftseleve. 


Angebote erbeten an Winckler, 
Oberſt⸗Lieutenant, Trier. 

136] Ein achtbarer Beſitzers⸗ 
ſohn, evang., 23 Jahre alt, mili⸗ 
tärfrei, ſucht Stellung auf einem 
gr. Gut, um ſich in der Wirthſchaft 
auszubild. Meld. an Vermitte⸗ 
lungs⸗Comtor J Litkiewicz, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 

Wegen Aufgabe der Schäferei 
ſuche ich zum 1. April 1897 
Stellung als 


Schafmeiſter 
auf ei 5 Schaf 
dne er f 


fe e e 
„Beſte Zengniſſe. Meldg. 
briefl. u. r. 108 an den Gesel. 


4151 an d. Geſell erb. 
| Otte ng; Stell 
Hand 

Jung. 


per ekt in der einf. u. doppelt. 
Buchführung, zum bald. Antritt 
geſucht. Meld. unt. Angabe der 
Gehaltsanſpr. b. freier Station 
und Einreichung der Zeugn. erb. 
Julius Springer, Culmſee. 
Für mein neu zu elablirendes 
Tuch⸗, Mannfaktur⸗ u. Modes 
wagren⸗Geſchäft in Konitz 
Weſtpr. ſuche per 1. März 1897 
einen tüchtigen ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 

der gleichzeitig perfekt große 
Schaufenſter dekoriren kann 
und der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. [4866 
‚Bevorzugt werden Bewerber, 
die längere Zeit in Konitz kon⸗ 
ditionirt haben. 

Siegfried Friedlaender, 

Wartenburg Oſtpr. 

4755] Für mein Kolontalwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


% einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Anton Hoffmann, 
Strasburg Weſtpr 
4905] Einen älteren 


jungen Mann 
Materialiſt) der poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſofort, Meld. 
unter Einreich. von Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie erb. 

F. Rogalla, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
mit mindeſtens 400 Mark Kaution 
zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Militär⸗Kantine, wird von ſofort 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 22 an den Geſelligen erbeten. 

118] Suchen per ſofort einen 

jungen Mann 

welcher in der Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗, hauptſächlich in der 
Stabeiſen⸗Branche erfahren iſt, 
bei freier Station. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. 
H. A. Weinberg & Sohn, 

Schönlanke. 


Ein junger Kommis 
oder Volontär 


find. in meiner Deſtillation, ver⸗ 
bunden mit Material⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung en gros & en detail 
per 15. Januar Stellung. Israel. 


bevorzugt. Poln. Sprache erford. | mw 


Marke verbeten. [16 
L. Joelſohn, Inh. Moritz 
Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 


9] Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Januar und J. Februar 
2 Kommis (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Nur ſolche wollen ſich melden, 
welche mit der Kundſchaft bei 
feſten Preiſen umzugehen ver⸗ 
ſtehen. Den Offerten ſind Zeug⸗ 
nißkopien, Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 
S. Roſenbaums Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


Geſucht wird ein # 
junger Kommis 


kurzer Zeit in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
beendet hat, per ſofort. Auf 
letzt. Branche wird hauptſächlich 
Gewicht gelegt. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften hriefl. unter 
Nr. 122 an den Geſelligen erb. 


4871] Für mein Kolonialwaar.- 
und Delikateſſen⸗Geſchäft kann 
ſich ein = 

erſter Gehilfe 
Mitte 20er, der angenehmer, 
flotter Expedient und mit der 
einfachen Buchführung vertraut 
ſein muß, melden. Zeugniß⸗ 
abſchriften und möglichſt Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 

Franz Lippold, Tilſit. 

Ein älterer 


Handlungsgeh. 


der mit der Delik.⸗ u. Colonial⸗ 

wagren⸗Branche vertraut und im 

Beſitz von prima Zeugn. iſt, wird 

155 ſofort zu engagiren geſucht. 
eldungen nebſt Abſchrift von 

Ae unter Nr. 98 an den 
eſelligen. : 


[Eintritt gefucht. 


9 


Jüng. u. gebild. Herren 


werden zur Ausbildung für 


en Außendienſt gegen Diäten, Pro⸗ 


viſion ꝛc., ſowie zur ſpäteren Anſtellung als Inſpektor von der 
General⸗Agentur einer der älteſten, gut eingeführten deutſchen 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 


R. 125 an Rudolf Mosse. 


e. tücht. Zuſchneider. 
Nathan Marcus, Poſen. 
Ein älterer, unverheiratheter 


Brauführer 
wird für eine Dampf⸗ Bierbrauerei 
bei hohem Salair zum ſofortigen 
Derſelbe muß 
tüchtige Fachkenutniſſe beſitzen 
und ein gewandter Verkäufer 
ſein. Offerten unter Nr. 4813 
an den Geſelligen erbeten. 


611 Suche ſofort einen 
Uhrmachergehilfen. 
9 vergütigt. 
l. Janke, Uhrmacher, 
Neuſtettin. 
Ein nüchterner, ſelbſtſtändiger, 
evangeliſcher = 
Maſchinenſchloſſer 
der mit Dampfmaſchinen, ſowie 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 
vertraut iſt, findet dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4660 durch den 


für Brennerei⸗Arbeit, 


Metall⸗Former 


ſucht [46 
6. Voss, Neuenhurg Wpr. 


Tüchtigen Wagenſchmied 
ſtellt ein Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
Marienwerder. [50 
254] Ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener, perheiratheter 

chmied 
mit Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparates vertraut, findet zum 
1. April Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 


1Stellm,⸗u 1Schmiedegeſellen 
verlangt Gründer, Wagenbauer. 


2 Stellmacher 


tüchtige Kaſtenarbeiter, könn. ſof. 
bei hoh. Lohn eintreten in der 
Wagenf. L Hempler, Bromberg. 


Ein Stellmacher 


p. Kl. Tromnau Weſtyr. 
46611 Zwei tüchtige 


Schneidemüller 


für Vollgatter, werden bei 
dauernder Beſchäftigung ſo⸗ 
fort geſucht. . 
G. Soppart's Sägewerk, 
Mocker⸗Thorn. 


Lefrd Wir tsc haf 


1 verh. Inſpektor 
ſehr energiſch u. umſichtig. Geh. 
1500 Mk. D. Frau f. Vermeſſ. d. 
Milch 300 Mk. 1 A. Werner, Ldw.⸗ 


82] Einen tüchtigen, erfahrenen 
Inſpektor 


ſ. 3. 1. April Weiß, Kiſſehlen 
p. Nemmersdorf, Kr. Gumbinnen. 


Durch das landw. Zeutral⸗ 
Vermittelungs⸗Bureau 
von Drweski & Langner 
Poſen, Ritterſtr. 38, 
werden geſucht: 
Gutsinſpektor 
ledig, per 1. 2. 97 bei 700 Mk. 
2 Gutsinſpektoren 
bei 600 und 500 Mk. per ſofort. 
Gutsinſpektor 
verh., deſſen Frau die Milchwirth⸗ 
ſchaft übernimmt, bei 1000 Mk. 
u. Deputat Der 1. 4. 97. 

5 Wirthſchaftsaſſiſtenten 
bei 240 bis 350 Mk. Gehalt von ſof. 
3 Brennereiverwalter 
verh., p. 1.7.97 b. hoh. Geh. u. Dep. 
Brenner 
led., gelernt. Schloſſer⸗Monteur, 
ſofort nach Mexico bei 3000 Mk. 

Gehalt u. freier Ueberfahrt. 
2 Rechnungsführer 
led., mit nur gut. Zeugn., p. 1.4.97. 
3 verh. Gärtner 
p. ſof. od. 1.4.97 b. hoh. Geh. u. Dep. 
4 led. Gärtner 
m. g. Zeugn., p. ſof. b. 210 Mk. Geh. 
örſter 


e 
verh. guter Schütze u. Raubzeug⸗ 
vertilger, per 1. 4. oder früher. 
Werkmeiſter 
für eine große Faßfabr, mit nur 
uten Zeugn. u. mit Maſchinen 
etraut, von ſofort bei 88 Mark 
monatl. Gehalt. 
Zeugnißabſchr. werden erbeten. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermittel.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Tüchtige mit guten Zeugniſſen, unverh., 
0 N 9 Sehoftsantrehehen, melden. 
Kupferſchmiede 4814] Zum 15. März n. Js 
2 


5 5 S 1 5 

der zugleich dener w Buer Sec gen wu ber- 
errichten muß, fin zur a im S 
April n. J. Stellung in 55 richten hat und im Sommer zur 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Meldungen unter 
Danzig. [116 


10 Zwicker, 10 Stepperinnen 
10 Hefterinnen 


bei hohem Akkordlohn ſofort geſucht. 5 
Julius Heimann, Schuhfabrik m. Dampfbetrieb, 
Breslau, Panlinenſtraße 10 —12. 


4372 


4650] Dom. Neu⸗Grabia, Kr. 
Thorn, ſ. z. 1. April 1897 einen 
ält., federgewandten, unv., ev. 
Rechnungsführer 
(Rendanten) der m. Amts⸗ und 
Standesbeamtengeſchäften, Buch⸗ 
führung vertr., Nund ſelp 
polniſch ſprechend und ſelbſtſt. 
arb. kann. Prakt. Landw. bevor⸗ 
zugt. Anfangsgehalt 700 Mark. 
Kaution erwünſcht. 
62] Suche per 1. März auch 
früher älteren 
Wirthſch.⸗Beamten 
zur ſelbſtändigen Wirthſchaft für 
1200 Morg. großes Gut. Kaution 
erforderlich. Meldungen unter 
Nr. 62 a. d. Geſell. erbeten. 
Sobald wie möglich wird ein 


unverheiratheter, erfahrener, 
evangeliſcher 
Adminiſtrator 


für ein größeres Gut in Weſtpr. 
mit bedeutendem Rübenbau ge⸗ 
ſucht. Anufangsgehalt 1500 Mk. 
Zeugnißabſchriften find brieflich 
unter Nr. 52 an den Geſelligen 
einzuſenden. ; 

99] In Nielnb bei Brieſen 
Weſtpr. kann ſich ein evang. 


Gärtner 


ſuche einen tüchtigen, unver⸗ 


heiratheten, älteren 
Gärtner 
evang. Konf., welcher in Obſt⸗, 
Gemüſe⸗, Bienenzucht erfahren 
und guter Schütze ſein muß. 
Gehalt 200 Mk. und Tantieme. 
Zeugniſſe erbittet 
Marquardt, Friedrichsrode 
p. Merſin Wpr. 

Ein Gärtner 
(evangeliſch), verheirathet oder 
unverheirathet, findet zum 1. 
Februar 1897 Stellung. [4647] 
Dom. Gr. Schmückwalde Opr. 

(Poſt). 

56] Ein als tüchtig nach jeder 
Richtung in ſein. Fache empfohl., 
verheiratheter, evangel. 

Gärtner 

der auch zeitweiſe beim Bedienen 
behilflich ſein muß, findet zum 
1. April Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 

Den ſchriftlichen Meldungen 
ſind Zeugniß⸗Abſchriften, Angabe 
d. Alters u. d. Anſprüche beizuf. 


Ein Hofmeiſter 


der im 


Beaufſichtigung der Leute dienen 

muß, wird zu Marien bei hohem 

Lohn geſucht. Desgl. kann ſich 

ein Deputatſchmied 

mit Burſchen melden. 1119 
Th. Stegemann, 


Trabehn bei Lottin. 


4306], Zwei verhefrathete 


Pferdeknechte 
ſowie 1 Vorreiter 
reſp.unverh. Knecht 


zum 1. Januar geſucht. 
awlowi 
bei Rehden Weſtpr. 


55] Ein gut empfohlener, 
verh. Wirth 

zur Beaufſichtigung der Leute 

zum 1. April geſucht für das 

Gut Schönfeld bei Danzig. 


Ein Hofmann 
zum 1. April [40 


ein Schäfer 
u ſofort oder 1. April geſucht. 
o m. Luiſenwalde b. Rehhof. 


Kuhfütterer geſucht. 
4867] Dominium Dreetz bei 
Appelwerder in Weſtpr. ſucht zu 
Marien 1897 einen erfahrenen, 
durchaus zuverläſſigen Kuhfüt⸗ 
terer, welcher mit Kälberauf⸗ 
zucht vertraut u. nicht das Milchen 
u übernehmen hat, bei ſehr hoh. 
zohn, reichlichem Deputat und 
Tantième. 

48101 Ein tüchtiger 

Aufſeher 

Be Zuckerrüben u. Erntearbeiten, 
er im Frühjahr 50 oſtpr. Arbeiter 
ſtellen kann, wovon 30 den ganzen 
Sommer über hierbleiben, und 
welcher das Kochen für die Leute 
übernimmt, wird bei hohem Ge⸗ 
halt u. Tantieme, bei Stellun 
entſpr. Kaution in Königsho 
bei Altfelde geſucht. 


E. verh. Pferdeknecht 
mit Scharwerker 
findet von gleich und 
zwei Inſtleute 


vom 1. April k. J. Stellung in 
Olſchowken bei Garner. 


90 


[24 


28] Dom. Czekauowko bei 
Lautenburg Weſtyr. ſucht zum 


ſofortigen Antritt einen verheir. 
chweizer 

mit einem Gehilfen. 40 Kühe u. 

Jungvieh. erſönliche Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. 

44] Rodelshöfen b. Brauns⸗ 
berg ſucht per ſofort oder ſpäter 
einen verheiratheten 

Schweizer 
mit zwei Lehrburſchen. 


42 Zum 1. April geſucht 
Schweizer m. Leuten 
verheirathet, zu 60 Stück Vieh, 
davon 29 Kühe. Offert. z. richt. 
nach Gut Schoenhorſt bei 
Zempelburg. 

53] Ein verheiratheter 

Kuhfütterer 
der zwei, mindeſtens aber einen 

Gehilfen ſtellen kann (kein Schwei⸗ 
zer), Melken nicht verlangt, find. 
zum 1. April Stellung auf dem 
Gute Schönfeld b. Danzig. 


451 Sofort ev. zum 1. Februar 
findet ein unverheiratheter 
Kutſcher 

der bereits Kutſcher geweſen und 
gute Zeugniſſe beſitzt, bei hohem 
Lohn Stellung in Sandhuben 
bei Chriſtburg. 
Perſönliche 
forderlich. 


Vorſchnitterſtellung 


in Glauchau b. Culmſee beſetzt. 
101] Die Guts verwaltung. 


Vorſtellung er⸗ 


_LEhrjingsstellen | 


2 Stellm. ⸗ u. 2 Schmiede⸗Lehrl. 
verlangt Gründer, Wagenbauer. 
104] Für m. Deſtill.⸗, Kolonial⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
1—2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
für's Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Eintritt 14799 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich me . 
Robert Olivier, Eiſeu⸗ 
waarenhandlg., Br. Stargard. 
Sohn achtb. Eltern 
wird zur Erlern., der Kürſch⸗ 
nerei ſofort geſucht. Meldung. 
63] Für meine Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlung 
ſuche ich per ſofort einen jungen 
Mann mit guter Schulbildung 


als Lehrling. 
Hermann Bartelt, 
Schönlanke i. Boi. 

100] Für mein Manuufaktur⸗ u. 
Ledergeſchäft, welches am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen, ſuche v. ſogleich 

einen Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


Conditorlehrling 
wird zu ſofort geſucht im [131 
Wiener Café u. Conditorei, 

Herrenſtr. 10. 

4379] Für mein Material⸗, Der 
ſtillations⸗, Eiſen⸗Geſchäft ze. 
ſuche per 1. reſp. 15. Januar 97 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe und 
ein zum Geſchäft Luſt zeigendes 
Genie beſitzt. 

F. Nickel, Freyſtadt Wpr. 
35711 Für mein Tuch⸗, Herren 
und Knabenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche per bald - 

einen Lehrling. 
G. E. Heimann, Nakel, Netze. 


Konditorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max gan Konditorei, 
2930] Bad Polzin. 


Einen Buchhändleſ 
Lehrling 


mit gut. Schulbildung und mögl. 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
baldigſt für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung. 


[4 
E. Buchdruck.⸗Lehrl, 


mit guten Schulkenntniſſen kann 
ſich für m. Buchdruckerei melden. 


H. Roſenberg, Braunsberg. 


J. Koepke, Neumark Wpr. 


1 Mädchen. 


Stellen-Gesuche 
4641] Ein anſtändiges, 
junges Mädchen 
(Waiſe) ſucht von ſogl. Stellung 
zur Beaufſichtigung von Kindern 
im Alter von 3—10 Jahren oder 
zur Hilfe in der Wirthſchaft. 
Schneiderei erlernt. Offert. unt. 
Chiffre W. A. 65 poſtlagernd 

Liebemühl Oſtpr. 

E. jung. ev. Mdch., i. Handarb.u. etw. 
Koch. bew., a. d. Schularb. gr. Kind. 
beaufſ. ſucht v. gleich od. ſpät. Stell. 


Off u. M. M.pſtl. Neuenburg Wpr. 


Ein anſtänd., jung. Mädchen 
ſucht z. 1. od. 15. Jan. Stell. als 
Verkäuf. i. ein. Konfit.⸗Geſch. od. 
fein. Kuchenbäck., welch. bish, in 
ähnl. Geſch. thät. war. Gefl. Off. 
Sub, Verkäuf. a, Juſtus Wallis, 


Ein Ladenfräulein 
verlangt [4791 
Rother Adler, Dragaß. 


4441 Tuchtige 
Verkäuferiunen 


aus der Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waar.⸗Branche, ſowie eine 
1. Putzarbeiterin 
alle mit polniſcher Sprach⸗ 
kenntniß, per 1. Janugr o. 
ſpäter zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Feugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbittet 

Salo Wreszynski, 

Gueſen. 


& einfache Wirthin 


E. 


Thorn, z. Weiterbeförd. [4730 welche das Kochen verſteht und 


Ein jung. Mädch., a. anſtänd. 


das Melken und Kälbertränke 


Familie, welch. längere Zeit im zu beaufſichtigen hat, zu ſofo 


Mat.⸗, Kol.⸗, Bonb.⸗ u. Konfekt.⸗ geſucht. Dom. 
Geſch., verb. m. Kurz⸗ u. Schnittw., Poſt Sittnow. 


thätig gew. ſ. z. 15. Febr. od. 1. März 
Stellung. Meldung. briefl. unt. Nr. 
4896 an den Geſelligen erbeten. 


86] E. kath. Fräul., welch. d. Koch. 
Plättenu Nähen verſt., ſucht Stell 
von ſofort als Stütze d. Hausfr. 
oder ſelbſtänd e. kl. Wirthſchaft 
zu führen. Meldungen bis zum 
5. Januar unt. W. J. poſtlag. 
Strasburg Weſtpr. 


Offene Stellen 

1171 Suche p. ſofort für meine 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
handlung eine tüchtige 


Verkäuferin und 


1 Lehrmädchen 
welche perfekt polniſch ſprechen. 
Katholiſche Konfeſſion bevorzugt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
an A. Roſenberg, Rittel. 


K NN NN NN& 
et tüchtige 
* E tree rice x 
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1. Februar geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchr. und er, 
erbeten. 14796 
Putzgeſchäft Helene 

Norden, Inowrazlaw. 


KRANK NN 


30] Von ſof. od. 15. Jan. 1897 
ſuche ein 85 

junges Mädchen 
(am liebſten Bauerntochter) zur 
Erlernung der Wirthſchaft, welche 
mitmelfen muß. Taſchengeld 
Hl N 2 8 8 1 70 
anſchluß. Kan u 

Suche ein gebildetes 


älteres Fräulein 
moſ., welches die Wirthſchaft ver⸗ 
ſteht, als Stütze und Geſell⸗ 
chaft der Hausfrau, ſowie zur 
gr bei der Erziehung der 
inder. Meld. brieflich unter 
Nr. 4653 an den Geſelligen erb. 


0] 2 tücht. Kochmamſells u. 
Wirthinn., Köchinnen, jowıe 
janmir Dienſtperſ. erhalten 
of. b. hoh. Geh. St. Erſt. Hauptver⸗ 


mittl.⸗Büreau v. St. Lewandowski, 


Schönwerder, 
. 1103 
Frau O. Kloevekorn. 


Meierin 

mit Laval⸗ Separator mit 
Dampfbetrieb vertraut, die 
. auf Gütern geweſen, 

udet ſelbſtſtändige Stellung 
gegen einen Lohn von ca. 
240 Mk. in Kl. Kos lau bei 
Gr. Koslau Oſtpr. [40 

Ein anft., evang. Mädchen, das 
kinderlieb iſt, bei den Schular⸗ 
beiten helfen kann, in Schneiderei 
und Handarbeit erfahren, auch 
kochen kann, und überall im 
Haushalt gerne hilft, wird in 
einem Geſchäftshaus als 

Stütze 
geſucht. Meld. briefl. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Altersangabe und 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 4802 
an den Geſelligen erbeten. 
571 Suche zum 15. Januar 97 
eine tüchtige, erfahrene, ſelbſtſt. 
Wirthin 
die mit der deen den 
Kochen und Plätten vertraut iſt 
Gehaltsbedingungen und Photo⸗ 
graphie bitte einzuſenden. 
Rutz, Gutsheſitzer, Hygendorf, 
Pommern. 

Ein gutſituirter Rittergutsbeſ., 
Ausg. 40, Wittw. juchtz.jelbititän 
Führ. d. Haus h., ſof. a. ſpäter,gebild., 
tücht., ev. Landwirthin, vangen. 
Aeußern u. tadelloſ. Rufe. Spätere 
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Mel⸗ 
dungen nebſt Lebenslauf u. Pho⸗ 
tographie brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4880 an den Geſelligen erbeten. 

Suche zum 15. Jan. od. 1. Febr. 

eine Wirthin 
welche im Kochen und Backen 
perfekt iſt, gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſauber und tüchtig 
iſt. Anfangsgehalt 80 Thaler, 
nach dem erſten Jahre und guter 
1 reigt daſſelbe bis auf 
100 Thlr. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind unter Nr. 4677 
an den Geſelligen zu ſenden. 
125] Eine zuverläſſige Kinder⸗ 
frau zu einem Kinde kann 
melden bei Frau A. Zahrbo 
Kirchenſtraße 14, 11 Tr. 


Herrſchaftl. Köchin 
bei hohem Lohn aufs Land ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. unt. Nr. 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. an den Geſelligen erbeten. 


Fr. Kimme, Srunnenbanmeifter, 
Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Möuchenſtr. 47. 


f Berlin, Schiffbauerdamm 35, 

N er er, Gr. Johannisſtraße 10. 

Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermeugen, Doppelrohrbrunnen, 


Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 

en F Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 

ie Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 

für ilitär⸗, Eiſenbahn⸗ und andere Behörden, ſowie für Private 

geliefert habe, ſtehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. — 


Ludw. Zimmermann Nachfl. ||® 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 


Feldbahnen Lowries 
Stahlſchienen und 
> Serge Ns, 


. 


großartig ve⸗ 

N twäßtt bieten viele®ortheile, 1897 er Mo⸗ 
O delleſind einzig ſchön, all. erſtklaſſ. Rädern 
I gleich. Lipsia-Manufactur, Bruno Zirr- 
#3 giebel, L.-Reudnitz. Alleinverkauf unter 
günſt. Beding. Wo nicht vertr. liefere direkt. 


. N 


Curl F 8 N 

Palenk⸗Brtitſäemaſchinen  K 
. Schubwalzen » drilluajhinen 
x Polylarp⸗u. Korn. Jutiſchaarpflüge $ \ 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


HG lattſtrohdreſcher ER 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


Voß werke > 


in "in perſchiedener Größe und Ausführung, 
allgemein als an ie e 


Bromberg. 


See e se 


Zur Jahreswende 


ergreife ich gern die Gelegenheit, allen meinen Freunden und werthgeschätzten 
Kunden meinen Dank abzustatten für die so überaus zahlreichen Aufträge, welche 


mir seit nun ' 
25 Jahren 


so reichlich zu Theil wurden. 

Das Glück bedachte meine Kollekte mit ausserordentlich vielen Treffern; es 
sind die grössten Gewinne und Prämien während dieses Zeitraumes unter meine 
Kunden hier und in allen Ländern des Erdballs ausgezahlt worden. 

Ich nehme heute Veranlassung, allseitig meine besten Glückw ünsche darzu- 
bringen und hoffe, dass die Erwartungen, Fe sich hieran knüpfen, im neuen 
Jahre voll in Erfüllung gehen mögen. 

Das mir aus allen Kreisen von überall her entgegengebrachte Vertrauen werde 
ich wie bisher bemüht bleiben, fernerhin zu rechtfertigen. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


iotel Royal, Mit ergebener Hochachtung 


Carl Heintze 


Loose-General-Debit und Bankgeschäft. 


Nächste Gevinn- Ziehungen: 


Am 14. und 15. Januar 1897: Ziehung erster Klasse der zweiten Weseler Geld- 


Lotterie. 
170000 Loose und 28074 Gewinne und 1 Prämie. Hauptgewinn im günstigsten Fall 
½ Million Mark. Preis eines ganzen Looses I. Klasse Mk. 6,60, eines halben Loose» Mk. 3,30, 
Porto und Liste 30 Pfg. 


Am il. und 12 Februar 1897: Ziehung der zweiten Verloosung von Kunstwerken. 


3500 sind 90% garantirt, 


Hauptgewinne i. W. zu 30 000, 15 000, 5000, 4000, 3000 Mark ete., 
[15 


Loose & 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark. Porto und Liste 20 Pfg. 


liefert als Spezialität 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt‘, e von I. Zobel. Bromberg 


nen Im Soolbad Inowrazlaw. Presse“ x — — Hartguss - Roststähe 


ges οοο 
5 Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


8 Deutsches Superphosphat @ 


Sau A. P. Muscate 2 
doegesesss:eseseessees 


rä, Peirolaum- und Cag-Aathk. 


Able Fahrräder ese 


Für_Nervenleiden 


aller Art, Folgen von Verletzungen. En gar 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Pros a 


von feuerbeständigem 
5 Material. 

Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse — — 


E. garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke —— 


14931 3 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


& Chilisalpeter, e 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie reisl. umsonst, 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


8 ebrick 8 Konanorel 
Thorn 111 
lie aller Ar t f 
DLR aller Ak STE 
Rhein. Muſikw. Er orthaus 
Baumkuchen 410 Jak ir 1 kan 
Aber 0 
Nels ſtilche Koufituren divec er ill Bezug Eee 
a en naher 
— 8 Waare. 1 
7 IE LER FEN Pinninos 
J. K Sonsrulion EN 
riesel a 
[Maſchinen Fabrik 
5 Pirachau: 


vorzüglich 
geeignet für 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Pig 20 Pfg. Porto, kosten 
4. 20 Meter Fen- 


Betrieb 5 Solarölzur Hälfte N 
GNOM e 
ul ieses Jahres er ER en 
r ster- Wattieisten (ge- 
N setzlich geschützt), gum- 
mirt, fertigzum Emkleben. 
| (F arbe angeben, braun o. 


Spezialität: = 
weiss. Briefmark. angenomm.) 
Brung Thiele, Wattenfabr., 


delsel, kene Wattentaht 
Maschinen ®3 Wiederverkäufern Rabatt, mg 


dieselben durch unseren Vertreter: 

Herr Grunwald. Mühlenbes. Hein- 
rikau Opr. 8 Pferdekr.; Herr Waide, 
Möbelfabr. ‚MehlsackOpr., 6Pferdekr. 
Herr Passarge, Otentabr, Bischots- 
A burg Opr., 3 Pterdekr.: Herr Harich, 
Buchdruckereibesitz., Bisc hofsburg 
Opr. 4Pferdekr.; Herr Schacht. Guts- 


bes.. Lichtenhagen b. Seeburg Opr., tür D: £ 1 1 

i Pferdekr.; Herr Kelch, Mühlen- 9 Han dhertheß. N 9908 tif ie al M I 
besitzer, Popelken. Kr. Labiau Opr. 5 andbetrie 0 es. st 

& Pferdekr.; HerrKrisp, Mühlenbes,, $ Preislisten frei. Cerpelat⸗ in Fettd. / Kg — 


| Gr. Boessau b Rothflies 12 Pferdekr. 
Motoren-Fabrik Oberursel. 
Prospekte, Preiscourantu. allesNäh. 
d.uns Vertr @.Faust.Wartenburg Opr. 


1. 10 M., in Rindsd. — 1,00 M., 
Salami — 0,90 M., grobe Mettw. 
0,90 M., Sardellen. 0,70 M., 
Hildesheimerw.⸗ 0,70 M. 1000 


200 bir „Nichte 


zum Verkauf. 
unter 500 poſtlag. Jablonowo. 


5 0,60 N., Schinkenw. — 1,0 
2 Lachsſchinken — 1.00 M. eue 
in vorzüglicher Waare [8 


= a 7 
S 4 =) Ernst Nitschke, 
= Eimes Wurſtfabrikant zu Wohlau 


Si. Schleſ., Breslauer⸗Straße. 
3, Oswald Nier Y. 5 


Techn. Gummi- u. Asbest- 


Jede Flasche m. Garantiemarke, 


0 
Fabrikate . ** Moselgold demi see 
0 2 G bester Konsum- Cham agner na- 
De y türlicher Flaschengährung, in 
Fi h & Ni k 1 ö 1 e und 11. 203 
robekis M. 
1SC er 10 E 7 Filialen: Fl. 35 M., frk. Besen 125 Stat. 


En Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. in Deutschland. Wilhelm 
„Hohenstein Opr. bei Herrn | Fanter, Traben a. Mosel. 
Gebr. Rauscher; 


Danzig. — Breslau. 


„LöbauWpr.b.Hrn.B.Bendick;| RT R 8 
Neidenburg Ostpr. bei Frau mur v Zigarr en Bi 
ee Louise Koilodzieyski Erben, empf. v. jeinem Groß⸗Lager in 


5 5 lin b.Hrn. Franz Rohler, reichhaltigſt, zerungl Fersch. 
r. Friediand bei Herrn I. Sort.) von Mk. 2 p. 100 St. an 
Gre kalla; 11491]. F. ert Wartenburg Opr. 
Gr. Falkenau Westpr. dei Cigarren⸗Verſandt. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 
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Der Gejelfige. 


ff. Januar 1897, 


13. Frtſ. Das Geheimniß von Niederbronn. (Nach vert 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Peraſini. 


Franz war es gelungen, Hedwig zur Flucht zu bereden. 
„Führe mich hin, wo Du willſt!“ ſprach Hedwig nach 
einiger Ueberlegung. „Wenn alles zu Ende geht und ver⸗ 
erde ift, bleibt uns doch immer das Letzte noch, vereintßzu 
erben!“ 

„Dann laß uns Abſchied nehmen, Hedwig! Ich möchte 
nicht, daß man meine Abweſenheit entdeckte. Mir iſt ohne⸗ 
hin, als wäre auf dem Gute ein Spion, der meine Schritte 
tagsüber bewacht.“ 

Er drängte ſie ſanft zurück und verließ die Hütte. 

Draußen auf einem abgeſägten Baume ſaß der Holz⸗ 
barthel im Mondſcheine. Der Inſpektor blieb vor ihm 
ſtehen. „Du haſt mir abſichtlich verſchwiegen, daß die Gou⸗ 
vernante in Deiner Hütte ſich befindet“, ſagte er. „Weshalb 
wollteſt Du mich in dem Glauben laſſen, daß meine Braut 
im Oſtrateiche den Tod ſuchte und fand?“ 

Der Alte verſetzte ſchadenfroh: „Sie haben mich auch 
2. Angst ausſtehen laſſen, Herr Inſpektor, damals, als 

ie mich vor den Herrn Baron führten. Und dann hielten 
Sie die Gouvernante doch für ſchuldig, trotzdem ſie Ihre 
Braut war. Deshalb und weil ich weiß, daß ſie den Mord 
nicht begangen hat, war es beſſer, Sie dächten, das Mädchen 
liege todt im Oſtrateiche. Uebrigens hatte fie auch die 
Abſicht, ſich zu tödten!“ 

Der Inſpektor blickte den alten Fiſchdieb ſtarr an. „Du 
weißt, daß ſie den Mord nicht begangen hat? Wer ſollte 
es denn ſonſt geweſen ſein?“ 

„Ein Mann war es und keine Frauensperſon, das 
könnte ſich doch jedermann ſelbſt ſagen.“ 

„Was für ein Mann?“ 

Barthel zuckte die Schultern. „Den mag ſich die Polizei 
ſuchen“, ſagte er, „ich kenne ihn nicht!“ 

Franz ſchwieg eine Sekunde, dann fragte er: „Willſt 
Du mir einen großen Gefallen thun, Barthel? Natürlich 
gegen Bezahlung!“ 

„Einen Gefallen und Bezahlung? Laſſen Sie hören, 
Herr Inſpektor!“ erwiderte der Alte. 

„Ich will meine Braut morgen Nacht mit mir fort⸗ 
nehmen. Aber ich kann nicht ruhig ſein, wenn ich nicht 
weiß, daß ſie ſicher bewacht wird.“ 

„Und das ſoll ich thun? Sie fürchten wohl, daß ſie 
Ihnen davon läuft?“ 

„Ja, das fürchte ich!“ 

„Ich finde das ganz natürlich! 
nur der Polizei überliefern.“ 

„Nein, ich will mit ihr heimlich entfliehen, irgend wohin, 
wo uns niemand findet.“ 

„So bleiben Sie doch hier!“ 

„Das geht nicht! Gieb mir das beſtimmte Verſprechen, 
daß Du meine Braut hier feſthältſt, bis ich morgen Nacht 
komme. Du haſt Schlöſſer, verriegele die Thür.“ 

Der Alte wiegte den Kopf hin und her. „Sie ſcheinen 
ja recht wenig Vertrauen bei Ihrer Braut zu genießen, 
Herr Inſpektor“, lachte er halblaut. „Es kommt nun ganz 
auf die Bezahlung an, die Sie mir in Ausſicht ſtellten?“ 

„Ich will nicht knauſern! Du haſt die Unglückliche 
aufgenommen und verpflegt, finde ich ſie morgen Nacht 
3 an, ſo erhältſt Du hundert Mark.“ 

„Hundert Mark!“ ſtotterte er. 
meinem ganzen Leben noch nicht beiſammen geſehen. 
das Ihr Ernſt, Herr Inſpektor?“ 

„Du kannſt Dich auf mein Wort verlaſſen!“ 

„Abgemacht!“ knirſchte der Alte und ſtreckte dem In⸗ 
ſpektor 2 ſchmutzige Hand hin. 

Ohne Bedenken ſchlug Franz ein. „Morgen Nacht um 
dieſelbe Zeit bin ich mit dem Gelde wieder hier.“ 

Der Inſpektor war ſchon längſt verſchwunden, und noch 
immer ſtand Barthel im Mondſchein. „Hundert Mark!“ 
murmelte er. „Dann könnte ich meine Hechte ſelber eſſen!“ 

Er fiel wieder auf den Baumſtrunk nieder. Der freudige 
Schreck war ihm in die Kniee gefahren. Endlich erhob er 

ch, um in die Hütte zu gehen. Der Alte hatte die Thür 
beben erreicht, als er ſich blitzſchnell umwandte. Eine Hand 
hatte ſich auf ſeine Schulter gelegt. 
„He —? Wer iſt da?“ entfuhr es ihm. 

Vor ihm ſtand ein großer Mann in Arbeiterkleidung. 
Es konnte nach Anſicht des Alten ein Holzſchläger oder 
dergleichen ſein. . 

„Alter Freund“, antwortete der Fremde, „Ihr habt die 
flüchtige Gouvernante bei Euch verſteckt?“ 

„Wer — ſagt dies? Und was geht das Euch an?“ 
würgte Barthel heraus. 

„Ich weiß es ganz genau, denn ich habe Euer Geſpräch 
vorhin mit dem Inſpektor belauſcht. Und was es mich 
Laune Ich bin der Kriminalagent Groſſer aus B., und 
— 55 die entflohene Verbrecherin zu ſuchen und zu 
verhaften.“ 

Das Wort „Kriminal“ allein hätte genügt, um Barthel 
den vollen Eruft der Lage zu zeigen. 

Er fuhr ſich nach dem Halſe. Dann ſah er ſich mit 
einem wilden Blicke um, und plötzlich ſchrie er auf: „Zu 
Hülfe! Herr Inſpektor —“ 

„Verdammt!“ ziſchte Groſſer. „Wollt Ihr wohl 
ſchweigen?“ b 

„Nein, ich ſchreie, ich will —“ 

Barthel machte ſogar den Verſuch, davonzuſtürzen, da 
en ihn Groſſer mit feſtem Griffe. „Schweigt! 
10 io Euch Handſchellen an und verſtopfe Euch den 

und!“ 

Er trat in die Hütte. Hedwig hatte die Rufe des 
Geich gehört. Das flackernde Licht beleuchtete ihr bleiches 

eſicht. 

Groſſer hatte viele Schuldige geſehen und doch war es ihm 
in dieſem Augenblicke, als könnten dieſe Augen unmöglich 
ſo ruhig den Todeskampf eines Nebenmenſchen mit anſehen, 
als wären dieſe kleinen zarten Kinderhände wohl fähig, 
Blumen zu pflücken, niemals aber einen anderen zu tödten. 

„Was wollen Sie? Was ſoll mit mir geſchehen?“ 
ſtammelte die Gouvernante angſtvoll. 

„»Ich bin der Kriminal⸗Agent Groſſer und gekommen, 
Sie zu verhaften“, lautete ſeine Antwort. 


Sie wollen ſie ja doch 


„So viel hab' ich in 


Iſt 


Oder 


„Sie ſchrie leiſe auf. „Ich wußte, daß es fo kommen 
würde. O, weshalb ließ man mich nicht ſterben?“ 

Der alte Holzbarthel kauerte völlig faſſungslos auf 
einer Bank. Er wußte ſich nicht mehr zu helfen. Nicht 
nur, daß ihm die hundert Mark verloren gingen, er hatte 
auch die Furcht, verhaftet zu werden. Der Lammwirth 
von Oſtra erhielt dieſe Nacht keinen Hecht. 

* * 


* 


Ganz im Geheimen betrieb der Inſpektor am nächſten 
Tage die Vorbereitungen zur gemeinſchaftlichen Flucht. Er 
befand ſich in ſteigender Erregung, weil er beſtändig von 
der Furcht gemartert wurde, es könnte am Ende doch noch 
vor Abend ſich etwas ereignen, das die Flucht in Frage 
ſtellte. Trotzdem ihm nichts anderes im Kopfe lag, als 
dieſes gemeinſchaftliche Entkommen, durfte er ſich ſein 
inneres, aufgeregtes Weſen doch nicht anmerken laſſen, da 
er auch jetzt noch beſtändig fürchtete, beobachtet zu werden. 

Endlich wurde es Nacht und Franz konnte ſich auf ſein 
Zimmer begeben. Dort ſchrieb er einen Brief an ſeinen 
Vater, einen zweiten an den Baron Wengersky und ſteckte 
ſodann alles vorhandene Geld ein, das für die nächſten 
zwei Monate ausreichte. 

Er hatte nun alles geordnet und wartete nur noch auf 
das Nahen der ſpäten Stunde, wo auf dem Gute alles 
ſchlief und er ſich unbemerkt entfernen konnte. 

Obwohl der Hausmeiſter die Thüren verriegelt und die 
Schlüſſel in feinem Beſitz hatte, jo wußte Franz doch einen 
Weg, auf dem er entweichen konnte, nämlich durch eines 
der Parterrefenſter, die nach dem Park hinausgingen. Auf 
dieſelbe Weiſe war es ihm in der Mordnacht gelungen, 
an nach Niederbronn und wieder zurück zu ge⸗ 
augen. 

Ohne entdeckt zu werden, verließ er Hof und Park und 
eilte bald unter dem Schatten des Waldes dahin. Je näher 
er ſeinem Ziele kam, deſto mehr beſchlennigte er ſeinen 
Marſch. Am Oſtrateiche machte er kurze Raſt und blickte 
mit 1 1 Empfindungen in der Bruſt auf das grün⸗ 
glitzernde Waſſer. 

Dann eilte er weiter. Nun ſtand er auf dem freien 
Platze vor Barthel's Hütte. Es brannte kein Licht. 

„Sollte dies nur Vorſicht fein, oder — —?“ Er eilte 
raſch auf die Thür der Hütte zu. Dort bemerkte er eine 
Geſtalt. Es war Barthel, doch machte der Alte gar keine 
Anſtalten ſich zu erheben, als Franz auch ſchon dicht vor 
ihm ſtand. 

Der Inſpektor wußte in dieſem Augenblick, daß etwas 
a war. „Wo iſt meine Braut?“ ſtieß er hervor. 
„Fort!“ 

„Wohin fort?“ rief Franz. 

„Verhaftet, ins Kriminal!“ lautete Barthel's Antwort. 

Der junge Inſpektor taumelte wie von einem Schlage 
getroffen zurück. „Von wem verhaftet?“ 

„Von einem Kriminalagenten; ich zittre noch jetzt an 
allen Gliedern, wenn ich daran denke. Um ein Haar wäre 
auch ich mitgenommen worden. Sie werden mich ſchon 
noch holen, denn ſie glauben mir's ja nicht, daß ich die 
Gouvernante am Ufer des Oſtrateiches liegend fand und 
nur aus reiner Barmherzigkeit aufgenommen habe.“ 

„Erzähle mir, wie es kam!“ 

„Es war in der geſtrigen Nacht, gleich nachdem Sie 
davongingen. Ich wartete noch eine Weile, dann ging ich 
in die Hütte. Das heißt, ich kam gar nicht dazu, denn der 
Poliziſt, der hinter dem Strauche dort uns belauſcht hatte, 
packte mich an der Schulter und hielt mich feſt. Er ſagte 
mir auf den Kopf zu, daß ich die Gouvernante verſteckt 
halte und er gekommen ſei, ſie zu verhaften. Ich ſchrie 
nach Hilfe, aber Sie hörten mich ja nicht.“ 

„Weiß er auch, daß ich hier war?“ fragte Franz. 

„Freilich, aber vielleicht hat er Mitleid mit Ihnen und 
kümmert ſich nicht darum, weil er doch die hat, die er 
ſuchen mußte. Danken Sie Ihrem Schöpfer, Herr Inſpektor, 
wenn es ſich ſo verhält. Ich nehme in meinem ganzen 
Leben niemand mehr aus Barmherzigkeit auf! Was habe 
ich jetzt davon? Angſt und Sorge! Alles verloren; auch 
die hundert Mark!“ 

Der Inſpektor ſprang auf. Er nahm eine Geldrolle 
aus der Taſche und warf ſie Barthel zu. „Du ſollſt nicht 
umſonſt barmherzig geweſen ſein! Wenn jetzt auch alles 
verloren iſt, ſo haſt Du doch unſern Dank verdient!“ 

Der Alte fing das Geld auf und fühlte ſich wieder be⸗ 
deutend wohler. 

Der Inſpektor ſtürzte durch den Wald davon. Raſcher, 
als er gedacht, erreichte er das Gut und ſein Zimmer 
wieder. Er verbrannte die beiden geſchriebenen Briefe und 
warf ſich auf das Bett, ohne Ruhe zu finden. Die erfolgte 
Verhaftung Hedwigs mußte von den Behörden noch ver⸗ 
heimlicht worden ſein, ſonſt hätte man auf dem Wengersky⸗ 
ſchen Gute doch im Laufe des Tages davon geſprochen. 
Dies war jedoch nicht geſchehen. 

Der Morgen brach an, ohne daß Franz zu irgend einem 
Entſchluſſe gekommen wäre. Er mußte ſeiner Arbeit nach⸗ 
gehen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Der Deutſchenhaß der Franzoſen hat ſich jetzt 
ſogar der Puppentheater bemächtigt. Kaum nähert man ſich, 
ſo wird aus Paris geſchrieben, der Rampe einer ſolchen Bude, 
jo hört man ſchon das Schlagwort „Pruſſien“ und ſieht Kasperle 
mit einem ſolchen in ernſte Streitigkeiten verwickelt, weil dieſer 
in einem benachbarten Hauſe eine Pendule geſtohlen haben 
ſoll. Kasperle zankt mit dem Pruſſien folgendermaßen: „Nieder- 
trächtiger Spitzbube! Willſt Du augenblicklich das Erbſtück meiner 
Schweſter herausgeben? Her damit, verdammter Hund, oder ich 
zerbreche Dich zu Wurſtfüllſel!“ Wüthender Beifall — im Hinter⸗ 
grunde ruft eine Baßſtimme: „A bas Bismarck!“ — Kasperle 
verneigt ſich dankend gegen das Publikum und verläßt die Szene In 
athemloſer Spannung verharrt die patriotiſche Verſammlung. 
Nach einigen Sekunden kehrt Kasperle mit einem rieſigen Beſen zu⸗ 
rück. „So!“ ruft Kasperle. „Nun giebts Revauche für Sedan!“ (All⸗ 
gemeines Jauchzen.) „Ich will Dichlehren, Weiber undͤKinder lebendig 
in die Flammen werfen!“ ſchreit der Rächer Frankreichs. Und nun 
beginnt eine Paukerei im Dreiachteltakt, die den Preußen nach 
einigen qualvollen Minuten todt zu Boden ſtreckt. Jetzt kennt 
der Jubel unter den Zuhörern keine Grenzen mehr. Kasperle 
tritt alsdann an den Rand der Bühne, deutet auf das Opfer 


ſeines ſiegreichen Beſens und ſpricht die geflügelten Worte 
„Le Voilä! (Da liegt 25 Möchte es ſo jedem Räuber ergehen 
der Frankreichs heiligen Boden durch ſeine entweihende Gegen 
wart zu beſudeln wagt.“ In dieſem Augenblick fällt daß 
a 1 Su . Geige, begleitet von einer lebens 
b Harfe; Kasperle räuſpert ſich und ſingt ein patriotij 
Lied mit e 5 . ; ar 
Einſt kommt der gold'ne Tag der Rache! 
u 
Wir ſeh'n uns wieder in Berlin!“ a 
Und das Publikum wiederholt in hundertſtimmigem Chorus 
„Wir ſeh'n uns wie... . wir ſeh'n uns wieder in Berlin!“ 


Brieftaſten. 

570. 1) Gegen das außerhalb der ordentlichen Gräben ab⸗ 
laufende Waſſer iſt jeder Eigenthümer fein Grundſtück zu decken 
wohl befugt. 2) Es ſteht Ihnen nicht frei, auf Ihrem Lande 
Röhren mit dem ansane nach dem Tümpel des Nachbarn zu 
legen. 3) Giebt der Nachbar ſeine Genehmigung, ſo wird er 
folche davon abhängig machen, daß Sie zu den Koſten der weiteren 
Ableitung beitragen. 4) Ein Dienſtbote kann, wenn er durch 
ſchwere Krankheit zur Fortſetzung des Dienſtes unvermögend wird, 
den Dienſt innerhalb der Vertragszeit verlaſſen. 


E. H. W. 1) Da Si ti ſi 8 
u e ) Sie verpflichtet find, der von der Renten 


1 ergangenen Aufforderung zu entſprechen und die 
Rente bis zum 1. Oktober 1897 abzulöſen, haben Sie keine weitere 
Wahl. 2) Leichte Körperverletzung verjährt in drei Monaten. 


3) Sie jagen, der Vermiether hat die Wohnung ſelbſt bezogen 
und dann find Sie zweffelha ‚mi s 
zurückzahlen ode zweifelhaft, ob der Vermiether das Handgeld 

A. W. 100. Eltern find nicht beſchränkt, einzelnen Kindern 
bei Lebzeiten Zuwendungen zu machen. 

S. K. Der Pflichttheil der Eltern iſt die Hälfte des nach der 
geſetzlichen Erbfolge zukommenden Antheils. 

H. W. Wenn der frühere Herr Sie wegen der Karre nicht 
klaglos ſtellt, werden Sie genöthigt ſein, gegen ihn bei Gericht 
auf Bezahlung des Werths zu klagen. 

P. P. 1) Was zwiſchen der Gutsherrſchaft, dem Wirthſchafts⸗ 
beamten und ſeinen Angehörigen gelten ſoll, muß im Dienſtver⸗ 
trage feſtgeſetzt ſein. 2) Iſt über die Zahlung einer Penſion oder 
eines Wixthſchaftsgeldes nichts beſtimmt, ſo kann Unterſtützung 
nur auf Grund des Armengeſetzes gefordert werden, falls nicht 
etwa die Juvaliditätsgeſetzgebung Anwendung findet. 

H. G. 8. Es ſteht Ihnen entgegen, daß Sie vorher nichts 
verabredet haben, daß Sie das Geſchäft als Mäkler nicht gewerbs⸗ 
mäßig betreiben und daß Sie als früherer Vormund mit der 
Sache befaßt worden ſind. Der Anſpruch dürfte unhaltbar ſein. 

B. S. Sie werden den Mitſpieler wegen Erſtattung ſeines 
Antheils an den Koſten verklagen müſſen. 

D. G. 1000. Nachdem die Altersrente bewilligt worden, er⸗ 
liſcht die Verpflichtung, für die betr. Perſon Marken einzukleben. 

. A. St. B. Veranlaſſung zur Aufhebung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes ohne vertragsmäßige Kündigung iſt gegeben, wenn der 
Arbeiter ſich beharrlich weigert, die ihm nach dem Arbeits⸗ 
vertrage obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen. Da ein ſolcher 
Fall nicht vorliegt, findet die vertragsmäzige Kündigung Ans 
fertigt. und es erſcheint der Entſchädigungsanſpruch gerecht⸗ 
ertigt. 

A. P. Soweit der betr. Arbeiter (Kutſcher) im Geſchäfte 
thätig geweſen iſt, findet die Reichsgewerbeordnung Anwendung. 

C. N. H. Wenn Sie die Forderung bezahlen, muß Ihnen 
der Gläubiger eine Quittung darüber und außerdem ein An⸗ 
erkenntniß ausſtellen, daß der über die Forderung gegebene 
Schuldſchein verloren gegangen und durch die Bezahlung werth⸗ 
los geworden und erloſchen iſt. 

A. D. 24. Um gültig und klagbar zu ſein, war das Ver⸗ 
sprechen, Ihnen eine Ausſteuer zu leiſten, ſchriftlich abzugeben. 
Das Verſprechen vor Zeugen reicht nicht aus. 


Bromberg, 30. Dezbr. Amtl. Handelstkammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 159—165 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—136 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Poſen, 30. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinig ung.) 
Weizen 15,90—16,90. — Roggen 11,40 — 11,60. — Gerſte 
11,70 14,00. — Hafer 11.7013, 00. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Dezember. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 116—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwoare 145—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., 
Januar 21,0 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 


Berlin, den 30. Dezember 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 33—62, Kalbfleiſch 32—64, Hammelfleiſch 
43—55, Schweinefleiſch 42—51 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück — 
Mark, Hühner, alte —, junge —, Tauben — Mt. per 


tück. 
8 Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 2,50—4,00, 
Enten, junge, 1,00 — 2,00, Hühner, alte, 0,80 — 2,25, junge 0,70,—1,20 
Tauben 0,25—0,40 Mk. per Stück. 5 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—61, Zander 76—111, Barſche 
20—43, Karpfen 60—90, Schleie 52, Bleie 30—42, bunte 
Fiſche 18—38, Aale 60—90, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsfoxellen 131, 
Hechte 40—47, Zander 38—39, Barſche 23—34, Schleie 50, 
Bleie 18—19, bunte Fiſche (Plötze) 2030, Aale 63 Mk. p. 50 Kilo. 
Eier. Friſche Landeier 3,00—3,30 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 106-110, 
IIa 100105, geringere Hofbutterg5—100, Landbutter 85—90 Pfg. 


der Aue eftor.) 40-65, Limburger 25-88 


4 äje. Schweizer Käſe 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel Liegn. per Schock 5,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. —.—, Mohrrüben p. 50 Kar. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
per ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. — 
Wirſiugkohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1452.50. 
gothkohl per 50 Kilogr. 1,50—4,00, Zwiebeln per 50 Star. 2,25 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


— — 


% 3 A * h 8 
Hirſch'ſche Schueider⸗Akademie, 
Berlin, Notes Schloß 2 (nur No. 2). 
Präm. Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe- Austellung 1879. 
Neuer Erfolg: Im Juni „. Jahr. wurd. auch die Arbeiten eines 
Schülers präm. — Größte, äcteſte beſuchteſten einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt d. Welt. Gegründ. 1859. Bereits über 24000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe v. 20 Mark au beginnen a. 1. u. 15. jeo. Monats. 
Herren⸗, Damen⸗ u. Wäſcheſchueiderei. Stellenvermittel. koſten⸗ 
los. Proſp. gratis. — Achtung! Uns Akademie iſt nicht verlegt, ſond. 
befind. ſich nach wie vor i. Noten Schloß Nr. 2. Die Direktion. 


48511 Die offene 


M jchinenhalle 


der Graudenzer Gewer 
. 90,00 m 5 
10,00 m breit, 4,00/5,00 m hoch, 
‘it zum Preiſe von 20,00 Mt. 
ver cbm des Holzwerths zu 
verkaufen. 

Hinz, Maurermeiſter, 

Grau denz / Gollub. 


4872] 115 sofortigen Desen 
gebe ge eſunden, trockenen, alten 


Mais 


billig ab und bitte Offerten ein⸗ 
zuholen. 
Samuel Wollenberg, 
Thorn. 


Zu kaufen gesucht. 


Größere Poſten 


Brennerei⸗ Kartoffeln 8 


werden zu kaufen geiucht, Ans 

gebote unt. Nr. 4483 a. d. Geſell. 
Die ee een e 

Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 
2311] Für Dachs⸗„Fuchs⸗,Iltis⸗ 
Marder Otter⸗ und Taucher⸗ 
felle 9 57 Bu 1 Preiſe 
chlesinger 
FJell⸗ und 3 
Mredlan. 


ftellt gegenwärtig an Jedermann, mag er uun In- 
duſtrieller oder Kaufmann, mag er Landwirth oder 
Bandwerker fein, mag er einem wiſſenſchaftlichen 


oder einem künſtleriſchen 
Beruf dienen, ganz andere 


Das praßtifehe Leben 


eine vollkommene Verſchiebung aller Verbältniffe 


des Erwerbslebens herbeigeführt. Neben den tech- 
niſchen Errungenſchaften haben unbedingt die 
Zeitungen weſentlich an dieſen unleugbaren 
wirthſchaftlichen und kulturellen Fortſchritten mit- 


gewirkt. 


preſſe. 


behrlich. 
wird Beides auf die 
billigſte Art befriedigt. 
Bedürfniſſe des 
Derfonal- 


Rapital-, Zypotheken- 
) zu, ſo iſt die Annonce 


Zerzen liegt, 


täglichen 
und Stellengeſuche, 
Mieths - Geſuche und Angebote, 


Gegenwärtig bieten ſich für Jedermann 
die mannigfachſten Berührungspunkte zur Tages- 
Ebenſo wie heutzutage kein Gebildeter 
mehr ohne ſeine tägliche Zeitungslektüre denkbar 
iſt, ebenſo iſt die Preſſe als Vermittlerin zwiſchen 
Angebot und Nachfrage durchaus unent- 
Durch den Anzeigentheil der Blätter 


bequemſte, ſchnellſte und 
Trifft dies ſchon für die 
Kleinverkehrs, wie 
Kauf., Pacht :, 
Betheiligungs -, 
Geſuche und Angebote ꝛc. 
für den Geſchäf ts mann, 


welchem die Ausdehnung ſeines Abſatzgebietes am 
beſonders wichtig. 
bekannte Thatſache, daß die großen Raufhäufer, 


Es iſt eine 


die jetzt einen Weltruf haben, ihre Erfolge zum 


verdanken. 


Be zu wirken?“ 


Anforderungen, als dies noch vor wenigen Jahr- 
zehnten der Fall war. Die wachſende Konkurrenz 
auf allen Gebieten, die zunehmende Entwicklung 
von Handel und Gewerbe, vor Allem aber der 
mächtige Zuzug nach den großen Städten, haben 


47031 Ein ſtarter 


Arbeitswagen 


gut erhalten, 50 Itr. Tragkraft, 
komplett mit Brettern und 
Schützen, iſt billig zu verkaufen. 
Abraham Jacobsohn Söhne. 


4798] Ein neuer, eleganter 


Spazierſchlilten 


mit SM; iſt ſehr u a 
zu verkaufen bei E. oſe, 
Sattlermeiſter, Freyſtadt pr. 


150 Schock 


feines Dachrohr 


verkäuflich in n bei 
ann 14400 


Kin 11 Bulle | 


zur ng geeignet, find verkäufl. 
in Spangau [25 


Große weiße Horka Bouhludenen! 


Im Alter von : Monaten Zucleber 1 Mk., Jh 


* 


85 75 
Ber a Eber und junge SER EG zu entſpr. 


nicht geringſten Theile einer zielbewußten Reklame 
Es kommt aber nicht nur darauf 
an, daß annoncirt wird, ſondern viel mehr 
noch, wie annoncirt wird, d. h. „in welchen 
— Blättern, wie oft, in welchen Zwiſchenräumen 

Wie muß die Annonce ausgeſtattet ſein, 


Das Alles ſind techniſche 


Fragen, über die man ſich, wenn man den 
Werth der Annonce ſelbſt erproben, fein Geld 
aber nicht nutzlos wegwerfen will, am zweck⸗ 
mäßigſten bei einer leiſtungsfähigen Annoncen 
Expedition Kath holt, welche den Inſerenten 
über alle beachtenswerthen Punkte informirt. Eine 


ſolche in jeder Beziehung zuverläſſige Rather⸗ 


Annoncen: Expedition Rudolf Mosse 


Berlin (Central⸗ Bureau) — Breslau — Dresden — Frankfurt a. P. — hamburg 
Köln a. Rh. Leipzig - WMagdeburg- München- Mürnberg- Stuttgart-Wlien-Zürich 


Der neue Zeitungs-Katalog und Insertions- 
Kalender für 1897 ıst soeben erschienen ! 


74] Ein brauner 


Wallach 


8jähr., 5“ 2½“ gr., 
kompl. geritt., f. ſchwerſt. Gew., 
ſicher, ruhig u. flott, auch gefahr. 
verkäufl. Näher. Graudenzer 
Tatterſall. 


2 Ein gr. Transport oſt⸗ 
frieſiſcher, hervorrag., ſprungf. 


Zuchtbullen 


heerdbuchmäßig gezeichnet, prima 
Qual., ſind eingetroffen u. ſtelle 
ſolche "sehr preiswerth bei günſt. 
Zahlungsbeding. zum Verkauf. 
Adolf Marcus, 
Graudenz, Getreidemarkt 22. 


16 Stück 


music! 


ſtehen zum Verkauf bei [4673 
W. Olszewski, Lautenburg. 


theilung wird Jedermann bereitwilligſt in meinem 
an allen größeren Plätzen des In. 
beſtehenden Inſtitut zu Theil, in welchem jeder 
Auftrag, gleichgiltig ob derſelbe klein oder groß iſt, 
dieſelbe ſorgfältige individuelle Behandlung erfährt. 


und Auslands 


2 18 Bullen 


1 —5/4 Jahr alt, 3 

— T0. Meungfög,, 1805 
schweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Ditpr. 8 
ſtehen 3. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


43]. Choyten bei Budiſch 
W Troop oder Altfelde) 
erk auft 


32 St. jg. Maſtvieh, 
100 Läuferſchweine 


und 
3 ausrang. Pferde. 
36] Zwei ee ende 
Kühe 


hat zum Verkauf 
Gramatowski, Gr. Kommorsk. 


71 eng 71 Sprungiähige 
ul. Vile 


ſtehen z. Verkauf in Quooßen 


v. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


Alles ab Bahnhof 


ue 55 Mk. | Sammerkein, inkl. Stall» 


„ geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 
Preiſen. "SH 


Die Heerde erhielt viele erfte und Stants-Ehrenpreifel! Pominium Domslaff Pyr. & 


NANA 


Offerte. 


Ditpr. i 1] 
—7jä 13 
b. 16 &tr. 35 pro Gentn 
00 ele 27 Mark, 
2—3 jährig, 8 | 
55 9Ctr. 1 
” ungochſen 
2/3 ½ jähr., pro Centn. 
9.—116tr ſchw h 28 Mark, 
verkauft nach Wahl des Käufers 


Salomon, Gut Neuhof 
bei Königsberg i. / Pr. 


Sprungfahige und 
jüngere 
ber 


Yorkfgire-Raffe, ſowie 


er gr. 
Zauen von 3 Monate ab, offer. 
u zeitgemäßen Preiſen. 


o m. „ 
[6629] p. Bartenſtein. 


38] 10 fette 


— . 
Schweine 
verkauft Schlieter, Richnowo. 


ER 


Läuferſchweine 


a 100 Pfd. ſchwer, aus garantirt 
5 Stall, hat verkäuflich 
Jeske, Gremblin b. Subkau. 


verkäuflich. 
Do m. Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpreußen. 


Delhengſt geſucht. 


311 Kaltblütiger Hengſt z. kauf. 
geſucht, Belgier oder Ardenner, 
reinblüt., kein Kreuzungsprodukt, 
nicht über = Zoll. Meldung. unt. 
Nr. 31 a. d. Geſell. erbet. 


5 Grundstücks und 
Geschäfts Verkäufe 


Einen Bauplatz 


in der Schlachthofſtraße, nahe 
der Rehdener Straße, 20 Meter 
breit und 70 Meter tief, hat 
noch billig abzugeben 14633 
Kampmann, Graudenz. 


wein Gartenetabliſſement 


1 


krankheitshalber zu ver⸗ 


5⅛ Morgen groß, mit mehreren 
Sälen, Kegelbahn, Teichen ꝛc, in 


Inächſt. Nähe Stolp's herrl geleg., 
; Saal: 12—15000 


m. Aufichrift 


: 3 
Nr. 4763 d. eſelligen erbet. 


Geſchäfts⸗Verkauf 


4676] Mein nachweislich 
aut gehendes Tuch⸗, Ma: 
nufaktur⸗, Modewaar.⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft iſt 


kaufen. Das Geſchäft iſt 
in voller Blüthe und kann 
per ſofort reſp. Frühjahr 
. werden. 

J. Aſcher, Ortelsburg; 
Oſtpreußen. 


5 Gaſtwirkhſchaft. 
Krankheitsh. beabjicht. m. rent. 
Wirt hſch., beit. a. Gaſth., Gaſtſtall, 
Sche une, Schuppen, lebeu todt. Inv. 
all. i. gut. Zuſt. m. ca.32 Mrg. Land, 
ae . 2Zihn.Wief., Toriitich, i. e.gr. 
ath.$ 
v. d. kögl. Forſt u. 3 Güt.u.v.d .Stadt 
weitgel. Pr. n. Uebereink., Anz 6⸗bis 
7000 M. 5000 M. Hyp. k. Käuf. übern. 
Näh. d. Herrn J. A ſt, Lö bau Wpr. 


C. Neſtaurgtionsgrundſtück 


m. groß. Saal u. Gart. iſt Todes⸗ 
falles wegen mit dazugehörigem 
Mobiliar von ſogleich od. ſpäter 
Eu 3. verk. er 26 000 Mk., 

Anzahl. 6000 Mark. Hypothek 
feſtſtehend. Meld. briefl. unter 
Nr. 67 an den Geſelligen erbet. 


Meine Schmiede 


u. Maſchin.⸗Reparat.⸗Werkſtätte, 
in gr. Kirchd., Pe: m. ſämmtl. 
Werkz., gr. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
gut, Wohnh., Unglücksfalls halb. 
v. ſof. bill. m. 7³ Anzahl. z. verkauf. 
Cbeuſo e. herrſch. Wohnhaus mit 
4 Wohnung., Wirthſchaftsgeb. ca. 
. ace u. gut. Gartenl. 
Wolff, Szittkehmen. 

Umzugsh. beabſicht. ich mein in 
der Poſenerſtr. hierſelbſt beleg. 


Grundſtück 


in welch. ich ſeit 16 Jahr. eine 
Fleiſcherei u. Wurſtfabrit be⸗ 
treibe, unt. günſt. Bedingung. zu 
verk. Für eine ſtrebſ Perſon iſt 
hier d. beſte Gelegenh., ſich eine 
Ber Exiſtenz z. gründ. Da das 
Grundſt. i. unmittelb. Nähe des 
on liegt, jo eign. jich daſſelbe 
en Geſchäft. 4873 
5 Fleiſchermſtr., 
Kolmar in Poſen. 


un Schlochau erbeten 


irchd., Poſt⸗u.gr. Bhn jt.,2km | fü 


NN NN NN NN 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes biet an def Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
Ge ſch in beſter Lage der Stadt, iſt unter gun 
de zu verkaufen oder zu verpachten. 

Frau W. Donner, Culm Weſlor. 


ARRARRRELKAERKUERNER 


651 Todeshalber bin ich willens, 
meine ſeit 16 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 

Klempnerei 
mit Ladengeſchäft zu r 
Auna Uſchler, Klempnermſtr.⸗ 
Wittwe, Neuenburg Wpr. 

4500 In der Max Leſſler 
ſchen Konkursſache ſoll das zur 
Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtück 


Rogaſen Nr. 21. worin ſeit 
Jahren ein gufgebenpes@igarrente 
geſchäft en gros & en detail 
betrieben wird, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes, freihändig verkauft 
werden. 

Gebote nimmt der unter⸗ 
1 Verwalter bis einſchließ⸗ 
ich den 12. Januar 1897 ent⸗ 
penen, auch iſt derjelbe zu münd⸗ 
icher und ſchriftlicher Auskunfts⸗ 
ertheilung bereit. 

Rogaſen, 23. Dez. 1896. 
Der Konkursverwalter. 
Jastrow. 

68] Beabſichtige mein 
Grundſtück 

48 Mg., 30 Mg. Wieſ. u. 18 

Ackerl. 3. verk. (Käſer. a. O.) m. 

g. Geb., ¼ Std. Bahnh. Altfelde, 

bart a. d. Ebauſſ. Heinr. Ejan, 

Reſchfelde bei Altfelde Weſtpr. 


Ein Haus 


mit alter Bäckerei und Privat⸗ 
wohnungen iſt zu verkaufen und 
von ſogleich zu beziehen, bei ſtellk 
Anzahlung von 1500 Mk. 

ſich die 1 der Yadereinobe 
nung auf ca. 126 ME. Meldung. 
briefl. u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


1 5 Unternehm. halb. beabſ. ich 
i. groß. kath. Kirchdorfe beleg. 


Grundſtück 

worin ſ. viel. Jahr. ein Manu⸗ 
aktur⸗ u. Kolonialw.⸗Geſch. mit 
eſt. Erf. betr. wurde, zu verkauf. 
evtl. zu verpachten. In beiden 
Fällen günſtige Beding. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr 4532 d. d. Geſelligen erbet. 

Suche ein Gut bis 1000 Mrg., 
nah. d. Bahn u. Chauſſ., mit nur gut. 
Boden und Gebäuden, bei 60 000 
Meldungen 


Mark Anzahlung. 
mit genauer Beſchreibung, von 
Beſitzern Were ap ie na unter Nr. 


« 392 an 


Fach tung el. 


Für ein Hotel, Kolonial- und 
8 » Geichäft gr & 
eutjcher, $ eſu 
evangel. P ächter 95 eine 
gute gr Phe Kundſchaft zugeſichert 
wird. eldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4766 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Meine ſeit 60 Jahren beſteh. 
Materialwaaren⸗, Mehl⸗ und 
Libre in den denen a eden 

Wpr., in beſt. Lage, bisher mi 
Erfolg betrieben, iſt zu verpacht. 
oder mit Grundſtück unter günſt. 
Bedingungen zu verkauf. eld. 
briefl. u. Nr. 3 an den Geſelligen erb. 


Eine Ziegelei 


eſelligen erbeten. 


nebſt Wohnung u. einige Morgen 
Land, neben dem Bahnhof einer 


Kreisſtadt. iſt preiswerth zu ver⸗ 
pachten. Anfragen unter 0. 500 
an die Exped. des „ 


Küſerti⸗Verpachtung. 


Unſere Käſerei Gr. Wideran 
bei re in welcher die Milch 
von ca. 400 Kühen verarbeitet 
wird, kommt zum 1. März 1897 
zur anderweitigen Verpachtung. 
Weidegang der Kühe af be = 
Niederungs⸗Wieſen. Schni 
tterung ausgeſchloſſen. Se 
hierauf reflektirenden Pächter be» 
lieben ſich u melden bei 14855 

„Gr. Wickerau 
bei Elbing. 


Suche von ſofort, gleichviel in 
Stadt oder Land, eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


zu pachten. Meld. unter Nr. 70 
an den Geſelligen erbeten. 


o09e08i8808 

BAR 1 ent, 
f Gele 

Sina, wird v. ſof. z. pach. @ 
reſp. n geſucht. 


Gnſt. Bed. wrd. bevor 81 
u NN 80 pſtl. Krone a. 


— 34.4 


Ein mittl. Reſtaurant o. leere 
Räume i. e. Provinzialſtadt mit 


Militär wird v. April zu pachten 


geſucht. Meld. u. Nr. 88 an d. Bei. 


Betheiligung. 

Ein tücht. Tapezier u. Dekorat. 
wünſcht ſich an einem Möbel⸗ 
fabrikations⸗Geſchäft thätig und 
mit Kapital zu betheiligen. 
Suchender iſt evangeliſch, under⸗ 
heirathet, repräſentationsfähig, 
und bee ein Geſchäft 1 


5 Jahre n Meld. br 
6 an d. Geſell. erbeten 


unt, Nr, 


EDER 


Pe 


— 
e 


. 


7E!!! en 


wer 
ente 


das 
abh 
träg 


Abi 
Exp 
neh! 


voll, 
Hof 
Gef 
erfo 
unt. 
prev 
und 
Em! 
Mit 
aus 
very 
bei 
Bru 
veſte 
auch 
man 
feld, 
von 
4 
Reic 
Kon 
1: 
im \ 
den 
woh 


züge 


Jah 
hin 

wied 
Erön 
Of, 
mit 
laut, 


e9 


Dur 
allen 
auf, 

Mafi 
Sal: 
noth 
nejet 


155 
jähr 
Ber 
fol, 
kom 
jähr 
früh 
zuri 
nam 
Reſe 
Beii 
die 

legu 
auf 
ann 
täri 


